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aiſer und die Kaiſerin trafen 
erlin e nachmittags vom Neuen Palais 
Veißen Sa Bi Um fieben Uhr begann im 
ren M. des königlichen Schloſſes bei 
dus Anlaß del ät äten die große Tafel 
den Klän es Aniverſitäts⸗Jubiläums. Unter 
9 5 2 des Armee⸗Marſches Nr. 9 
aifen, Braunſchweig“ zog der Hof ein. 
hade Hua in der roten Aniform der Leib⸗ 
due schwa ten, führte die Kaiſerin, welche 
Garen Schlepprobe mit dem Band des 
Rp prin Adlerordens trug. Es folgten der 
Pein; 0 mit der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich, 
keinzeſfin recht von Bayern mit der Kron⸗ 
Enger „prinz Enkel Friedrich mit der 
Auguſt Wilhelm, Prinz Auguſt 

mit der Prinzeſſin Carl von Hohen⸗ 
Prinz Carl von Hohenzollern mit der 
Viktoria Luiſe. Die genannten 
jeſtz nahmen zur Seite der 
in düten Platz; rechts ſchloſſen ſich zunächſt 
von Keſſel, Geſandter Graf 
Admiral von Müller, General⸗ 
ht Graf Hülſen⸗Haeſeler, General⸗ 
D. zen Boehn, Wirklicher Geheimer Nat 
Geheime arnack, Profeſſor Dr. Mahaffy, Wirkl. 
dor „Pr Rat Dr. v. Wilamowitz⸗Moellen⸗ 
d. Hegel. feſſor Dr. Hague, Oberpräſident Dr. 
links Prinz Ahmed Fuad Paſcha von 
General⸗Oberſt von Pleſſen, Ober⸗ 
Graf Eulenburg, Oberjäger⸗ 
Freiherr von Heintze, Staatsſekretär 
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Aaberalleutn at von Valentini, Bayriſcher 


nt Freiherr von Gebſattel, Sir I. 
Urne Wirklicher Geheimer Rat Dr. 
later » Hofrat Profeſſor Dr. Bauer, Bot⸗ 
gleſtäte von Jagow. Gegenüber den 
Hollwe N ſaß Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
un Trott n feiner Rechten Staatsminiſter 
Seiner zu Solz. Zu feiner Linken Rektor 
i Regierungsrat Profeſſor Dr. 
weiteren zur Jubelfeier der Uni- 
then der eingetroffenen namhaften 
Bi, insbef 10 fremden Gelehrten ſchloſſen ſich 
deußiſchen ere auch Direktoren der anderen 
85 Mitgli 1995 deutſchen Hochſchulen. Auch 
garen 5 er des ſtudentiſchen Ausſchuſſes 
Sr und an den Tafeln in der 
oT Wich Galerie plaziert; fie waren in 
ten 115 erſchienen. Direktoren und Pro⸗ 
urdurmänteen wieder ihre goldgeſtickten 
die und dleh Hermeline, roten, ſchwarzen, 
Kapelle auen Talare. Die Tafelmuſik führte 
us: „des zweiten Garde⸗Regiments zu 
ka dem Programm ſeien genannt 
arwalzer de emiſche Feſt⸗Ouvertuiure, Lieb⸗ 
5 unteſter 8 Königin Luiſe, dann Schuberts 
bour ingslied ilitärmarſch, Mendelsſohns 
dis aus Ro Schumanns Träumerei, Pot⸗ 

hr n. Uhren gs Opern, aus den Meiſter⸗ 
eren ; 1 50 der Tafel trank der Kaiſer 

R.; naheſitzenden Perſönlichkeiten 
deichskan inzen Rupprecht von Bayern, 
ildeder Tafeß or, dem Rektor Dr. Schmidt. 
deutſchgalerie hielten die Majeſtäten in der 
chen r be wobei ſie viele der 
dem Neuen left mden Gelehrten ins Geiptäg 


Palais 1 noch heute nach 
Ander — 
von wahre Kriegsakademie. 
Bir 4 „isblättern entworfene 
| eutſchen Offiziers iſt 
dfftzieran leicht man keine beſſeren Quellen, ſo 
auf den Gedanken kommen, 
ünrwerſttnilie, der nige junge Mann aus 
eilen Se, geſchick U dumm ſei, um auf die 
i wird on öne f zu werden. Rekruten 
Pbeitet in keiner len, das ſei alles. And 
wie in Armee ſo intenſiv geiſtig 
in ihr, 1 deutſchen. Es gibt 
1 a jeden Lehrſtuhl zieren 
u ſpielsweiſe der General⸗ 
1 1 Goltz längſt den 
at ſo verdient dieſen 
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„Preſſe, Thorn.“ 


Hamer oT asien, Lord Reay, Wirkl. 
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niemand ſo ſehr, wie gerade er. Der Dr. ing. 
Major v. Parſeval hat ſogar eine Profeſſur an 
der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
erhalten. Sehen wir aber von dieſen Aus⸗ 
nahmeerſcheinungen ab, ſo finden wir doch 
auch im Gros derer, die es in der Armee zu 
etwas gebracht haben, faſt durchweg hervor⸗ 
ragende geiſtige Arbeiter. Wer es nicht iſt, der 
ſchließt ſchon als Hauptmann, ſpäteſtens als 
Major ſeine Laufbahn. Kaum einer erreicht 
einer höheren Rang, der nicht ſein Triennium 
in der Kriegsakademie vollendet hat. 

Schon die Aufnahmeprüfung in dieſe alt⸗ 
berühmte Anſtalt verlangt ſelbſt von ehe⸗ 
maligen Abiturienten eine mehrjährige an⸗ 
ſtrengende Vorarbeit. Wenn beiſpielsweiſe ein 
Thema für eine der ſchriftlichen Arbeiten 
lautet: „Das Schwarze Meer in Geographie 
und Geſchichte!“, ſo wird kaum jemand, der nur 
über Durchſchnittsbildung verfügt, darüber 
einen den Anforderungen genügenden Aufſatz 
liefern können. Ahnliche gründliche Be⸗ 
herrſchung des geſamten Stoffgebietes ver⸗ 
langen die Prüfungsbedingungen in allen 
Fächern. In der Akademie ſelbſt werden dann 
während dreier Jahre außer den militäriſchen 
Disziplinen der Taktik, Befeſtigungslehre, 
Kriegsgeſchichte, Feldkunde, Waffenlehre uſw. 
auch noch Franzöſiſch, Nuſſiſch, Engliſch, wahl⸗ 
weiſe Japaniſch, und außerdem allgemeine Ge⸗ 
ſchichte, Phyſik und Chemie, Staats⸗ und 
Völkerrecht getrieben. Themata wie „Die Be⸗ 
gründung der ſüdafrikaniſchen Union“ oder 
„Engliſche Sozialpolitik und Heereserſatz“ muß 
jeder junge Oberleutnant ohne weiteres nach 
dieſer Vorbereitung bearbeiten können. Es iſt 
außer der ſpezialiſierten eine weltmänniſche 
Bildung erſten Ranges, die hier vermittelt 
wird; darum bewähren ſich unſere höheren 
Offiziere nachher auch in hohen Verwaltungs⸗ 
ämtern meiſt jo ausgezeichnet, oft ſogar beſſer, 
als viele Juriſten, die bei ihrem Pandekten⸗ 
ſtudium weltfremd geblieben ſind. 

Vor hundert Jahren glaubte der Offizier 
dergleichen noch nicht nötig zu haben. Machte 
er auf „Bildung“ Anſpruch, dann war es eine 
rein literariſche, wie ja auch damals in den 
Berliner Wachſtuben unſere Leutnants gar 
hitzig Partei in dem Xenienſtreit nahmen und 
Schiller und Goethe deklamierten. Es iſt vor 
allem Scharnhorſts Wirken zu verdanken, daß ge⸗ 
rade in der Zeit tiefen nationalen Elends der 
neue wiſſenſchaftliche Aufſchwung der Armee 
begann; am 15. Oktober 1810 wurde die 
preußiſche Kriegsakademie begründet. Man 
ſagt immer, der Schulmeiſter habe unſere 
Kriege gewonnen; dann darf man aber auch 
ſicherlich nicht die Schulmeiſter unſeres Offi⸗ 
zierkorps vergeſſen, die es im abgelaufenen 
Jahrhundert auf ſeine Stufe gebracht haben. 
Ein ſo reicher und feiner Geiſt, wie es Moltke 
war, iſt ohne dieſes weſſenſchaftliche Streben 
der Armee garnicht zu erklären, während vor 
Scharnhorſt Bildung als Hindernis ſchneidigen 
Soldatentums galt. Man überließ ſie allen⸗ 
falls der Artillerie, den „Stückknechten“. 
während die Infanterie ſie kaum und die 
Reiterei ſie erſt recht nicht brauchte. Heute muß 
ſchon der jüngſte Kavallerieoffizier, auch ohne 
Akademie, über eine Fülle von techniſchen 
Kenntniſſen bis zum vollkommenen Vertraut⸗ 
ſein mit dem Telegraphieren und anderen 
fernliegenden Dingen verfügen. 

Friedrichs des Großen Generale konnten 
kaum orthographiſch ſchreiben; darum verſank 
das Heer, ſobald der König die Augen ge⸗ 
ſchloſſen hatte, und fein Genie nicht mehr alles 
fortriß, in Manieriertheit und vergaß den In⸗ 
halt über der Form. So ging es nach Jena, 
unwiſſend und blind. Wenn jetzt ein ähnliches 
Verſinken in äußeren Kram ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, fo verdanken wir das eben der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vertiefung und der unermüdlichen 
Arbeit daran. 3 8 
können wir mindeſtens ſo ſtolz ſein wie auf 
die gleichalterige Berliner Aniverſität. Heute 
enthält die Armee keine Pfründen mehr für 
Mutterſöhnchen aus guter Familie: die 
Dummen und Trägen kommen ſehr ſchnell unter 
die Räder. Für das Geld der Steuerzahler 
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Thorn, Sonnabend den 15. Oktober 1010. 


Auf unſere Kriegsakademie 


Preſſe) 


wird nirgends ſo viel geleiſtet, auch in 
geiſtiger Arbeit, wie innerhalb unſerer Wehr⸗ 
macht. - u. 


Die Eröffnung der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Delegationen. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen 
ſind am Mittwoch in Wien zuſammengetreten. 
Am Donnerstag wurden beide Delegationen 
vom Kaiſer empfangen. Bei dem Empfang der 
öſterreichiſch-ungariſchen Delega⸗ 
tion hielt der Präſident v. Glombinski 
eine Anſprache, in der er erklärte, wenn die 
Monarchie aus der letzten bedrohlichen Keiſe 
würdig nach außen und innen geſtärkt hervor⸗ 
gegangen ſei, ſo es vor allem der Weisheit und 
anerkannten Friedensliebe des Kaiſers zu ver⸗ 
danken. Die ſchweren Wolken hätten ſich ver⸗ 
zogen dank dem Patriotismus ſämtlicher 
Völker der Monarchie und der zielbewußten 
Führung der auswärtigen Politik, ferner habe 
hierzu beigetragen, die Bereitſchaft der Armee 
und die loyale Haltung der Verbündeten. Bei 
dem Empfange der ungariſchen Delegation 
hielt der Präſident Lang an den König eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, die Er⸗ 
fahrungen der jüngſten Vergangenheit hätten 
den glänzenden Beweis dafür geliefert, daß 


der Dreibund das wichtigſte Unterpfand des 


europäiſchen Friedens bilde. Der Redner ſchloß 
mit einem mit Begeiſterung aufgenommenen 
Hoch auf den König der Ungarn. ie 
Die Thronrede, 
die der Kaiſer in Erwiderung der An- 
ſprachen der Präſidenten der Delegationen ge⸗ 
halten hat, lautet im weſentlichen folgender⸗ 
maßen: Die Verſicherungen treuer Ergebenheit 
an meine Perſon, welche Sie zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben, erfüllen mich mit lebhafter Be⸗ 
friedigung und warmem Dank. Die letzte 
Tagung der Delegation fiel mit einem 
wichtigen Ereignis für die Monarchie zu⸗ 
ſammen. Ich verkündete damals die vollzogene 
Erſtreckung meiner Herrſcherrechte auf Bosnien 
und die Herzegowina. Es gereicht mir zur be⸗ 
ſonderen Befriedigung, daß die diesfalls einge⸗ 
leitete Aktion auf friedlichem Wege zu einem 
vollen Erfolge geführt hat. Die eine Zeit be⸗ 
drohlich ſcheinende Spannung der europäiſchen 
Lage hat einer erfreulichen Klärung Platz ge⸗ 
macht. Mit Beruhigung kann ich Ihnen mit⸗ 
teilen, daß unſere Bündniſſe mit dem 
deutſchen Reich und mit dem König⸗ 
reich Italien, wenn möglich, noch feſter 
und inniger geworden ſind. Sehr be⸗ 
friedigend ſind auch unſere Beziehungen zu 
allen anderen Mächten. Die von mir gehegte 
Erwartung einer günſtigen Entwickelung der 
Beziehungen Sſterreich⸗Angarns zum os⸗ 
maniſchen Reich hat ſich infolge des im Früh⸗ 
jahr 1909 zuſtande gekommenen Entente⸗ 
protokolls erfüllt. Gleich den anderen Mächten 
verfolgen auch wir mit unſeren beſten Wünſchen 
die auf die Befeſtigung dieſes Staates ge⸗ 
richteten Beſtrebungen. Meine Kriegsver⸗ 
waltung wird die nachträgliche verfaſſungs⸗ 
mäßige Genehmigung der Delegationen für die 
außerordentlichen Ausgaben einholen, welche 
während der vorjährigen äußeren Kriſis un⸗ 
vermeidlich waren. Dank der hierzu bewirkten 
größeren Bereitſchaft von Heer und Flotte 
wurde meine Regierung in die Lage verſetzt, 
den Boden einer friedlichen Politik nicht ver⸗ 
laſſen zu müſſen. In dieſer Erfahrung liegt 
ein Anſporn der Verwaltung von Heer und 
Marine, die unumgänglich notwendigen Mittel 
zur Erhaltung der Schlagfertigkeit der Mehr: 
kraft zur Verfügung zu jtellen und hierdurch 
der Monarchie die Möglichkeit zu geben, 
neben ihren Intereſſen auch die des euro⸗ 
päiſchen Friedens wirkſam vertreten zu können. 
Doch ſoll dieſe Bereitwilligkeit ſtets unter Be⸗ 
dachtnahme auf die finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der beiden Staaten der Monarchie 
in Anſpruch genommen werden. 
Graf Ahrenthal über die Weltlage. 

In dem Expoſé welches der Miniſter des 
Außeren Graf Ahrenthal am Donnerstag 
dem Ausſchuſſe für auswärtige An⸗ 
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gelegenheiten der ungariſchen Dele⸗ 
gation vortrug, heißt es unter anderem: Mit 
Befriedigung kann ich mitteilen, daß die 
Monarchie mit allen Mächten gute Beziehungen 
unterhält. Die letzten Ereigniſſe haben dar⸗ 
getan, daß in unſeren Bündniſſen ein realer 
Wert liegt. Meine diesjährigen Begegnungen 
mit dem deutſchen Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg und dem italieniſchen 
Miniſter des Außeren, Marquis San 
Giulano, boten mir den erwünſchten An⸗ 
laß, mit dieſe beiden Staatsmännern einen 
intimen Gedankenaustauſch zu pflegen, um die 
völlige übereinſtimmung unſerer Anſichten 
neuerlich zu konſtatieren. Die Erhaltung 
dieſer Bündniſſe wird die unverrückbare Grund⸗ 
lage unſerer Politik bilden, wir werden aber 
darüber die Beziehungen zu den anderen 
Mächten nicht vergeſſen, vielmehr dieſelben, ſo⸗ 
viel dies von uns abhängt, auf das ſorgfältigſte 
pflegen. Der Dreibund richtet gegen niemand 
eine Spitze. Wenn auch derzeit keine Fragen von 
ernſter Bedeutung vorliegen, oder Spannungen 
zwiſchen den Mächten beſtehen, ſo können ſolche 
in unſerer raſchlebigen Zeit und im Hinblick 
auf die leichte Erregbarkeit der öffentlichen 
Meinung in allen Staaten doch immerhin ein⸗ 
treten. Anſere Politik verfolgt gleiche Ziele, 
ſowohl in den Beziehungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten, wie auch rückſichtlich der Geſtaltung 
der Dinge im nahen Orient. Wir wollen den 
Frieden, die Erhaltung des Gleichgewichts. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der König von Sachſen über die Fleiſch⸗ 
teuerung. 

Am Montag hat im Schloß zu Pillnitz 
ein Feſtmahl beim König von Sachſen ſtatt⸗ 
gefunden, zu dem auch Mitglieder ſtädtiſcher 
Ausſchüſſe geladen waren. Zu den Mit⸗ 
gliedern des Dresdener ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofausſchuſſes und der Dresdener Fleiſcher⸗ 
innung ſagte der König, wie die „Sächſiſche 
Zentralkorreſpondenz“ erfährt: Er wiſſe ſehr 
wohl, daß das Volk unter der Fleiſchnot und 
⸗teuerung leide, und dies bedauere er um jo 
mehr, als ja auch ſonſt eine allgemeine 
Teuerung herrſche. Es iſt eben alles teurer 
geworden“, ſagte der König, „ich merke das 
ebenſo gut! Ich und meine Regierung, 
würden ja gern Abhilfe ſchaffen, aber es 
wird ſich ſchwer tun laſſen. Um die Fleiſch⸗ 
teuerung aus der Welt zu ſchaffen, iſt von 
verſchiedenen Seiten vorgeſchlagen worden, 
die Landesgrenzen behufs vermehrter Einfuhr 
von Schlachtvieh aus andern Ländern zu 
öffnen. Es iſt aber in andern Ländern auch 
kaum noch Vieh vorhanden, ſodaß die 
Offnung der Grenzen nur wenig nützen 
würde. Leider iſt aber an eine ſolche Maß⸗ 
nahme auch garnicht zu denken, da ſie mehr 
Schaden als Nutzen bringen würde. Das 
iſt meine und meiner Regierung Anſicht. Wir 
können unſere Landwirtſchaft nicht der großen 
Gefahr der Einſchleppung von Viehſeuchen 
ausſetzen, die dann bei uneingeſchränkter 
Offnung der Landesgrenzen entſtehen würde. 
Wie geſagt, ich bedauere die Fleiſchteuerung 
lebhaft, ſehe aber gar keinen Weg, wie ihr, 
abgeholfen werden könnte. Ich wünſche zu⸗ 
verſichtlich, daß bald eine anhaltende Beſſe⸗ 
rung eintreten möge. 


Ein angeblicher Ausſpruch des Reichskanzlers. 

Wie die „Liberale Korreſpondenz“ ſchreibt, 
wird in den „Mitteilungen für Brandenburg“, 
die uns nicht bekannt ſind, über die erwähnte 
Unterredung des nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten Fuhrmann mit dem Reichskanzler 
berichtet. Der Reichskanzler ſoll dabei ge⸗ 
ſagt haben: „Ich gehöre meiner Weltan— 
ſchauung und meiner Ausbildung nach viel 
eher zu den Nationalliberalen als zu den 
Freikonſervativen.“ — Wir geben dieſe an⸗ 
gebliche Außerung wieder, weil ſie durch die 
Preſſe geht und Anlaß zu Erörterungen gibt. 

Reichstagswahlen 1911? 


Im „Karlsruher Tageblatt“ wird aus 
Berlin gemeldet, daß im Reichsamt des 


en 


Kunſt ſowie 


Innern die Akten über die für die nächſte 
Reichstagswahl erforderlichen Vorbereitungen 


den Vermerk tragen: „Reichstagswahlen 
1911”. — Daß die Reichstagswahlen ſchon 
gegen Ende 1911 ſtattfinden werden, galt 
ſchon bisher als ſo gut wie ſicher. Wenn 
in der Preſſe geſagt wird, daß mit dieſer 
Meldung, falls ſie richtig ſei, auch das Ge⸗ 
rücht wiederlegt ſei, daß der Reichstag bald 
aufgelöſt werden würde, ſo iſt von einer 
ſolchen Abſicht der Regierung nichts be⸗ 
kannt geweſen, und das Gerücht trug den 
Stempel einer Wunſch⸗Kombination an der 
Stirn. 

Zu den Streikunruhen in Moabit 
erfährt das „Reich“, daß von den wegen 
der Ausſchreitung der Staatsanwaltſchaft I 
vorgeführten 77 Perſonen 40 den ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften 
angehören. Davon ſind wieder 20 Mitglieder 
der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins. 


Acht Verhaftete ſind Streikende von Kupfer 


u. Co. Auch die Verletzten ſind zu einem 
ſehr großen Teile politiſch und gewerkſchaft⸗ 
lich organiſiert. 
Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände 
veranftaltet am 28. Oktober dieſes Jahres 
eine Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ 
ſitzung. Neben der Erledigung der regel⸗ 
mäßigen geſchäftlichen Angelegenheiten ſoll 
ſich die Erörterung insbeſondere auch auf die 
umfangreichen Ar beiterbewegungen 
des laufenden Jahres und die da⸗ 
raus ziehenden Folgerungen erſtrecken. 


Eine geſetzliche Regelung der Konkurrenz⸗ 
klauſelfrage 
iſt, wie offiziös mitgeteilt wird, im nächſten 
Abſchnitte der Reichstagsſeſſion nicht mehr 
zu erwarten. 


Der Kampf um das Reichstagsmandat 
des Bauernbundspräſidenten Abgeordneten 
Wachhorſt de Wente. 

Wie man der „Weſer⸗Zeitung“ aus dem 
5. hannoverſchen Wahlkreiſe Melle⸗Diepholz 
ſchreibt, iſt die Leitung der fortſchrittlichen 
Volkspartei in dem genannten Kreiſe vor 
einigen Wochen an den nationalliberalen 
Abgeordneten Wachhorſt de Wente mit der 


Frage herangetreten, welche Gegenleiſtung 


die nationalliberale Partei für die Unter⸗ 


ſtützung ſeiner Kandidatur bei den nächſten 


Reichstagswahlen zu bieten gedenke. Der 
Präſident des liberalen Bauernbundes hat 
darauf geantwortet, er habe das Schreiben 
der Zentralleitung ſeiner Partei übergeben 
und hoffe, daß eine Einigung zwiſchen 
den liberalen Parteien minde⸗ 
ſtens für gewiſſe Provinzen zuſtande komme. 
Der Präſident des Bauernbundes will alſo 
mit den Fortſchrittlern paktieren, die eine 
Herabſetzung der Getreide⸗ 


zölle programmatiſch fordern. 
Die Parteileitung der nationalliberalen Partei 
hat ſich in der Angelegenheit bisher noch nicht 


geäußert. Die fortſchrittliche Volkspartei wird, 
wie die „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt, deshalb 
mit einer eigenen Kandidatur 
in allernächſter Zeit hervortreten, wenn nicht 
baldigſt ein Übereinkommen erzielt wird. 


Mandatsmüdigkeit polniſcher Abgeordneten. 


Von gut unterrichteter Seite erfährt die 
Rundſchau im Polenlager“, daß nicht allein 
Napieralski, ſondern auch die Abgeordneten 
Brandys, Wajda, Jankowski und Kapitza bei 
den kommenden Wahlen nicht mehr kandi⸗ 
dieren wollen und dies in allernächſter Zeit 
ihren Wählern mitteilen wollen. 


Die Lebensmittelteuerung in Italien. 


Angeſichts der enormen Teuerung der 
Lebensmittel in Rom hat der Papſt verfügt, 
daß vom 1. Oktober alle Vatikanbeamten, 
einſchließlich der Schweizer Garde, 25 Prozent 
Gehaltzuſchlag beziehen ſollen. 


Für den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
b Brüſſel 
iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Die An⸗ 


kunft erfolgt am 25. Oktober drei Uhr nach⸗ 
mittags auf dem Nordbahnhof. Abends det 


ein Galadiner ſtatt. Für den 26. iſt ein 


Empfang des diplomatiſchen Korps und ſo⸗ 
dann ein Beſuch der Ausſtellung für alte 
8 owie des Rathauſes geplant. Abends 
findet ein Diner bei der Gräfin von Flandern 
und im Anſchluß daran ein Galaoper ſtatt. 
Für den 27. iſt der Beſuch des Parkes von 
Laeken, nachmittags der Empfang der deut⸗ 
at und 1 ein Diner in der 

aft vorgeſehen. Hi i 
Abreife nach Berün. ee ee 


Kundgebung vor der ſpaniſchen 
3 in London. ao 
In der letzten Zeit iſt der Lo 
Polizei mitgeteilt worden, daß der als 
der Erſchießung Ferrers Veranlaſſung zu 
Kundgebungen in London geben würde. In 
der Nacht zu Donnerstag ſind der Bürger⸗ 
ſteig vor der ſpaniſchen Botſchaft und die 
Eingangsſtufen mit einer blutroten, chemiſchen 
Subſtanz beſtrichen worden. Alle Bemühun⸗ 


gen des Dienſtperſonals der Botſchaft konnten! — In dem Wahlkreiſe Hersfeld⸗Rotenburg⸗ 
bis zum Mittag dieſen Anſtrich nicht be⸗ Hünfeld iſt als gemeinſamer Kandidat Prof. 


ſeitigen. 

Zum neuen ruſſiſchen Staatsetat 
iſt noch ergänzend zu melden daß an ordent⸗ 
lichen Ausgaben für Volkbildung 91 Milli⸗ 
onen, für Verkehrsweſen 556 Millionen, für 
Militärzwecke 484,9 Millionen, für die Marine 
112,9 Millionen und für die Agrarorgani⸗ 
ſationen und für den Ackerbau 101,9 Milli⸗ 
onen Rubel eingeſtellt worden ſind. 


Hungertyphus bei billigen Lebensmittel⸗ 
preiſen. 

Nach Meldungen aus Sosnowice ſoll in 
Ruſſiſch⸗Polen Hungertyphus ausgebrochen 
ſein; in der Gegend von Infiorno ſollen täg⸗ 
lich dreißig bis fünfzig Todesfälle vorkommen. 


Maßregeln gegen die Ferrer⸗Feiern in 
Spanien. 

Die Regierung hat in den Städten Nord⸗ 
und Oſtſpaniens für den Gedenktag der Hin⸗ 
richtung Ferrers die umfaſſendſten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Seit Mittwoch Abend 
ſind alle Truppen in ihren Kaſernen konſi⸗ 
gniert. Abteilungen ſtehen bereit, jederzeit 
zur Unterſtützung der Polizeibehörde abzu⸗ 
rücken und etwaige Unruhen ſofort zu unter⸗ 
drücken. Sieben Tage lang wird dem Mili⸗ 
tär kein Urlaub gewährt, um alle Mann⸗ 
ſchaften zur Stelle zu haben. 

Fünfhundert Mann chineſiſcher Grenz⸗ 

truppen 
haben gemeutert und mit Hilfe von 
Parteigängern des Lama Tſchung tien im 
norweſtlichen Teie der Provinz Yünnan be⸗ 
ſetzt. Truppen ſind zum Entſatz der Stadt 
abgeſendet worden, und man erwartet nicht, 
daß ſie auf ernſten Widerſtand ſtoßen werden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. Oktober 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais die Bor: 
träge des Präſes der Artillerieprüfungskom⸗ 
miſſion, des Generalſtabsarztes der Armee, 
des Kriegsminiſters und des ſtellvertreten⸗ 
den Chefs des Militärkabinetts entgegen. 

— Der Kronprinz, der geſtern und vor⸗ 
geſtern an der Jubiläusfeier der Univerſität 
teilnahm, hat ſich darauf wieder nach Rieth 
in Pommern zurückbegeben. — Donnerstag 
Nachmittag traf das Kronprinzenpaar aus 
Rieth wieder in Potsdam ein. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern 
Nachmittag gegen 6 Uhr im Automobil von 
baff kommend in Schloß Friedberg einge⸗ 
troffen. 

— Der König von Sachſen iſt Donners⸗ 
tag Nachmittag in Braunſchweig zum Beſuche 
des dortigen Hofes eingetroffen und auf dem 
Bahnhof von dem Herzog⸗Regenten ſowie 
den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
empfangen worden. 

— Die oſtaſiatiſchen Reiſekoſten des Kron⸗ 
prinzen in Höhe von 300 000 Mark ſollen 
aus Kronfideikommißmitteln beſtritten werden. 

— Der deutſche Botſchafter in Rom von 
Jagow iſt in Berlin eingetroffen. 

— Dem Sohn des verſtorbenen Geheimen 
Baurats Jacobi iſt folgendes Telegramm des 
Kaiſers zugegangen: Mit wehmütigen Emp⸗ 
findungen hat mich Ihre telegraphiſche Mel⸗ 
dung anläßlich des zehnten Jahrestages der 
Grundſteinlegung der Saalburg erfüllt, den 
Ihr Vater nach Gottes Fügung nicht mehr 
erleben ſollte. Die ſo glänzend gelungene 
Ausführung des Wiederaufbaues des alten 
Römerkaſtells ſichert dem verewigten großen 
Meiſter unvergänglichen Ruhm und meinen 
unauslöſchlichen Dank. Damit aber auch 
künftige Generationen ſich die freundlichen 
Züge des ſeltenen Mannes einprägen können, 
habe ich beſchloſſen, ſeine Büſte in Marmor 
für die Saalburg zu ſtiften. Wilhelm R. 

— In der geſtrigen Plenarſitzung des 
Bundesrates wurde der Vorlage wegen Er⸗ 
hebung der Fahrkartenſteuer in Anſehung 
der auf deutſchem Gebiete gelegenen Strecken 
der ſchweizeriſchen Bundesbahnen die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. 

— Der deutſchkonſervative Reichstagsabge⸗ 
ordnete für den Wahlkreis Kreuzburg⸗Roſen⸗ 
berg, Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, Herzog 
von Ujeſt, hat erklärt, daß er nicht mehr 
kandidieren werde. — In einer Zentrums⸗ 
wählerverſammlung in Nieder-Kunzendorf 
(Kreis Kreuzburg) betonte Pfarrer Scheich, 
daß es nötig ſei, das Kompromiß mit den 
Konſervativen aufrecht zu erhalten, da die 
Zentrumspartei im Wahlkreiſe zu ſchwach ſei 
und keine Ausſicht habe, einen eigenen 
Kandidaten durchzubringen. 

— Die Vertrauensmänner der konſerva⸗ 
tiven Partei für den 1. mecklenburgiſchen 
Wahlkreis Hagenow⸗Grevesmühlen ſtellten 
der,, Kreuzztg.“ zufolge einſtimmig den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Tiſchlermeiſter Pauli⸗Pots⸗ 
dam, bisher Vertreter von Potsdam⸗Oſthavel⸗ 
land, als Kandidaten auf. Der Wahlkreis 


war von 1881 —1907 im Beſitz der konſer⸗ 
vativen Partei und wurde 1907 von dem 
Reichsgraf v. Bothmer erobert. | 


Arndt, Frankfurt a. M. von National⸗ 


liberalen und der fortſchrittlichen Volkspartei 


aufgeſtellt worden. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat 
jetzt in Berlin ein eigenes Heim erworben. 
Die Geſellſchaft, die bisher im Hauſe Schelling⸗ 
ſtraße 4 zur Miete wohnt, wird zum 1. April 
n. Is. in das Haus Karlsbad 9/10 über⸗ 
ſiedeln. Das Haus ſoll umgebaut werden, 
um mit modernen Bureauräumen und 
Sitzungsſälen verſehen zu werden. Ein Teil 
der Räume wird an Vereine vermietet 
werden, die den Beſtrebungen der Kolonial⸗ 
geſellſchaft naheſtehen. 

— Magiſtrat und Stadtverordnete von 
Magdeburg haben den bisherigen zweiten 
Bürgermeiſter Dr. Reimarus zum Oberbürger⸗ 
meiſter gewählt. 8 

— Die Marineſtiftung Frauengabe⸗Elber⸗ 
feld zur Linderung der Not bei den Marine⸗ 
invaliden und den Witwen und Waiſen 
unſerer Kriegsflotte feiert in dieſem Jahre 
ihr 50jähriges Jubiläum. Aus dieſem An⸗ 
laß hat ſich ein Jubiläumskomitee gebildet, 
das die Beſchaffung weiterer Mittel beab⸗ 
ſichtigt. Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und 
von Preußen hat das Protektorat übernom⸗ 
men. Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen das Ehrenpräſidium. Dem 
Komitee ſind bis jetzt u. a. beigetreten: 
Staatsſekretär v. Lindequiſt, Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner und die Chefredakteure faſt 
aller Berliner Zeitungen. Das Bureau be⸗ 
findet ſich im Reichsmarineamt Leipziger 
Platz 13. 

— Der größte Arbeitgeber der Frauen 
in Deutſchland iſt die Reichs⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung, die in ihrem Betriebe 
21000 Poſt⸗ und Telegraphengehilfinnen ver- 
wendet, von denen mindeſtens 18 800 auf 
1 Telegraphen⸗ und Telephondienſt ent⸗ 
allen. 

— Der deutſche Komponiſt Moszkowski 
und der deutſche Bankier Boecker find zu 
Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 

— Um in möglichſt zweckmäßiger Weiſe 
bedürftigen Kriegsveteranen zu helfen, will 
der Rat der Stadt Leipzig bis auf weiteres 
jährlich 20 000 Mark in den Haushaltsplan 
einſtellen und beantragt bei den Stadtver⸗ 
verordneten, dieſen Betrag für das Jahr 1910 
nachzubewilligen. Empfangsberechtigt ſollen 
nicht nur die nach der Friedensſtiftung in 
Frage kommenden Veteranen ſein, ſondern 
alle bedürftigen Teilnehmer an den drei 
Kriegen von 1864, 1866 und 1870%1 ſowie 
deren Witwen. Fr 

— Mit der Verſchmelzung der beiden 
Technikerverbände beſchäftigte ſich eine am 
7. Oktober in den Germaniaſälen zu Berlin 
abgehaltene, von tauſend Perſonen beſuchte 
öffentliche Verſammlung. Es handelt ſich um 
die Verſchmelzung des Bundes der techniſch⸗ 
induſtriellen Beamten und des „Deutſchen 
Technikerverbandes b“. Mit überwältigender 
Mehrheit wurde eine Reſolution für die Ver⸗ 
ſchmelzung angenommen. In ihr wurde 
ferner noch der Erwartung Ausdruck verliehen, 
daß die Führer des „Deutſchen Technikerver⸗ 
bandes“, die die Notwendigkeit der Umbildung 
des Verbandes auf gewerkſchaftlicher Grund⸗ 
lage in der Debatte zugegeben hatten, 
ſchleunigſt energiſche Schritte unternehmen 
würden, um dieſes Ziel zu erreichen. 

— Der Geſamtausſchuß der Spiritns⸗ 
Zentrale hat in ſeiner Sitzung vom 12. 
Oktober 1910 beſchloſſen, den Abſchlagspreis 
für Spiritus mit Wirkung vom 17. Oktober 
1910 ab von 40 Mark auf 41 Mark zu er⸗ 


öhen. 

Friedberg, 13. Oktober. Der Zar unter⸗ 
nahm heute Nachmittag mit dem Großherzog 
und dem mittels Automobil hier eingetroffenen 
a Heinrich eine Spazierfahrt nach Schwal⸗ 

eim. a 


Wirtſchaftlicher Ausſchuß. 
Am Donnerstag Vormittag trat der wirtſchaft⸗ 
liche Ausſchuß zur Vorbereitung handelspolitiſcher 
Maßnahmen im Reichsamt des Innern zuſammen, 
um über die Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen 
zu Schweden zu beraten. Wie die „B. N. N. 
hören, haben die Erörterungen einen großen Um⸗ 
fang gehabt. Es iſt dies hauptſächlich darauf zurück⸗ 
zuführen, 55 von einer bisher noch nicht vorhanden 
geweſenen Zahl von Intereſſenten Wünſche ge⸗ 
äußert worden ſind. Bekanntlich hatte der jetzige 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern im 
Reichstage die geſamten Intereſſentenkreiſe auf⸗ 
gefordert, vor der Einleitung von Unterhandlungen 
über einen neuen Handelsvertrag ihm ihre Wünſche 
zu übermitteln. Von dieſer Aufforderung iſt, wie 
geſagt, im gröhten Umfange Gebrauch gemacht. 

ie geſamten Wünſche waren geordnet; Keſerate 
über ſie wurden von Mitgliedern des wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes erſtattet. Des weiteren war 
diesmal no eſonders den Referenten anheim⸗ 
egeben, ſich vor Erſtattung ihrer Referate auch mit 
zachverſtändigen auf den Gebieten, über die fie 
nicht genau unterrichtet waren, in Verbindung zu 
Kin und ſich über deren Wünſche zu unterrichten. 
Dieſem Verlangen war von recht vielen Referenten 
ſtattgegeebn, die ſich in mündlichen Verhandlungen 
mit Einzelintereſſenten eingehend informiert hatten. 
Dadurch ſind, wenigſtens mittelbar, auch die⸗ 


jenigen Gewerbszweige, die keine unmittelbaren 
Vertreter im wirtſchaftlichen Ausſchuß haben, doch 
in der heutigen Sitzung zu Worte gekommen. 


Nimmt man trage de a der 1115 
ingetretene Vergröße on 
1 8 wirtschaftlichen ausiihufies Me erhnres 
weiteren Intereſſentenkreiſen ein man nun eht 
Eingreifen ermöglichte, ſo wir 
wohl überall zu 9 echt 
es ganz unmöglich und un 
ſchaftlichen Ausſchuß auf hunderte 1 Parlame 
zu bringen und aus ihm dadurch | nd Vorſor 
zu machen, in ihm nunmehr a aller füt 
für die KAußerung und Berüchſichtig ez inbe 
den Abſchluß eines Hanbelsverttad 
kommenden Wünſche getroffen iſt. 


Provinzialnachrichten. 1950 


am 

rr. Culm, 13. Oktober. (Die Gn ien 
der hieſigen Liedertafel die im sam „ Vorſitze 
„Schwarzer Adler“ ſtattfand, wurde t im letzten, Ja 
Lehrer Melzer geleitet. Der Verein ha ſekretär © 1 
feinen bewährten Führer Telegraphenſe, dem neue 
durch Verzug und ſein altes Heim, 57150 verloren, 
Kreishauſe weichen mußte, durch 1 eſun 4 
Zahl der „Aktiven“ iſt von 40 auf 3 Ole Einnahme 
Paſſiven von 125 auf 132 geſtiegen. gaben 130 
betrugen 1694,58 Mark und die 9900 Mark. 50 
Mark, mithin der Jahresbeſtand 390, ſtunden mil 
die 4 fleißigſten Beſucher der Wan wa „ des 
je 1 Stammſeidel geftiftet. Die Born folgen 
eine vollſtändige Umwälzung brachte, meſſiet 
Reſultat: Lehrer Melzer 1. und Manz ee 
2. Vorſitzer, Regiſtrator Dortſchack 1. riftführer, 
2. Dirigent, Lehrer Maſchewskl Schrift! M m Nate. 
meifter Kuhlmann Kaſſenwart, Jungen t arkoſſen de 
wart, Malermeiſter Brüning und Sta bur Döling, 
trolleur Dank Vergnügungsleiter, Pro olf 
Rentier Scheidler und Telegrappenſekreim. A In ur 

Elbing, 13. Oktober. („Schablon Schüler MA 
hieſigen Schule fragt der Lehrer d 1 1 
der Bedeutung des Wortes „Schab 55 lich rec 
tiefes Schweigen und Nachdenken. m in die H Ä 
ein kleiner Stepke ganz erfreut den Ach Shable! 
und ruft: „Herr Lehrer, ich hab's, dam 
iſt eine Schabbelbohne!“ Er meinte dpreuben, 
bohnen, die hier, in Oſt⸗ und Bel 4 
genannt werden. ite, 

Danzig, 13. Oktober. (Der gallen u gabi 
erſt nachträglich bekannt wird nach fell aug, 
Aufenthalt der Leibhuſaren⸗Brigade iche Anftag 
einen Beſuch zugedacht. Auf telepbofl ilt, d 
aus Cadinen her wurde jedoch mitge 145 ich a 


Wehlau, 13. Oktober. (Der freifinnige ſtehende 
für Labiau⸗Wehlau.) Für die 15 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Lab! B. T. 


ja 

aufolge den Bürgermeifter Wagner Tap ; 
Kandidaten aufgeſtellt. un Mil 

Frauſtadt, 12. Oktober. (Um nicht baue 110 
dienen,) hat ſich der Pferdeknecht Franz 95 der 11 
Gute Bomft mit einem Beile zwei Jug geg. Nr 
Hand abgehackt. Er follte ſich beim Inf. 
in Magdeburg ſtellen. 


Lokalnachrichten. n. 
üb its seg A. Thorn, 14. Otte and # 
— (Der Verband der v a ing 

ſchen Frauenvereine) der pr gor® ine 

preußen hält am 26. d. Mis. unter dem zig aite 
Frau Oberpräſident von Jagow in DAN, ei 

Jahresverſammlung ab. Nach Erlediguuſe Über ui 

lichen Dinge berichtet Bürgermeiſter Saul Hr. 990 u⸗ 


Fürſorgeſtelle für Lungenkranke in Elbind in 15 
über die Lupusheilanſtalt des vaterl. Fr. gt 0 
denz und die Lupusbehandlung, Lan MN) 
Danzig über Arbeitergärten. ani mit 
— (über den Fang wilder elde hung 
hat der Herr Regierungsprälin u 


Zuftimmung des Bezirksausſchuſſes für 5 o linde 
des Regierungsbezirks Marienwerder e N) 

verordnung erlaſſen, wonach derjenid f ngen / oder 
Grundſtücke betritt, um wilde Kaninchen 5 Pic 
ſchriftliche Erlaubnis des Eigentümers, ? 
Nutznießers des betreffenden Grundftüd muß. 


n et 
Jagdberechtigten beſitzen und bei ſich führen nd DON ie 
je 


Erlaubnis muß auf beſtimmte Zeit lauten Bet 
Drtspolizeibehörde beglaubigt fein. Der 375 
und die in ſeiner Begleitung befindlichen Pächleſ des 
dürfen der Erlaubnis des Eigentümers, Hauser be⸗ 
Nutznießers nicht. Die Angehörigen bee her⸗ um 
des Eigentümers, Pächters oder Nun Begleiter ange 
treffenden Grundſtücke, die dieſer als j 
Kaninchenfange münimmt oder mit dem 5 
beauftragt hat, bedürfen der Erlaubnis de Zwech, 
tigten nicht. Wer fremde Grundſtücke zum cle von 
Fanges von wilden Kaninchen betritt, oh ee 
ſchriebene Erlaubnis zu beſitzen, wird mit 
5 bis zu 60 Mark beſtraft. King am 
— (Margueritentag des 
horts.) Für den Verkauf von M en er o 
Sonntag den 16. d. Mts. mangell es an junger dah gen 


liebe durch ihre Mitarbeit zu unterftüßert 1 nehoB zeit 
Sonnabend, Nachmittag 5 Uhr, im M 10 dieſer Jede 
Artushofes zu erſcheinen, oder falls ſie eben. 
verhindert ſind, dort ihre Adreſſe abzug 
dieſer jungen Mädchen und jungen DO 
Margueritentag nicht länger als 2 St 
verkaufen. Während dieſer Zeit werd iger 
fürſorglichen Auſſicht von älteren Damen auch nſere 


1 ähig 
erzogen und nicht weniger begeifterungSfÄn Menu 


„iich in 
junge Mädchen in edler Selbſtloſigkeit NO ng, 10 00 


Fl n 
einer ſo gemeinnützigen Wohlfahrtseinricht gertau 
der Kinderhort iſt, und erzielten dur 


e 
1 296 

Blumen einen Reingewinn von 30.000 1 Kara 

— (Der Kriegerverein Phan ond i 

hält Sonnabend Abend bei Rüfter ſein hält 


ammlung ab. € 
1 Der Mititäranwärtertin, N 
am Sonnabend Abend im Schützenhauſe jeft 
verſammlung ab. n 
5 (D ie hieſige Bade r n berg ei 
geſtern in der Innungsberberge ihr Okto 11 
das von 44 Milgliedern beſucht war. Es in dle 1 der 
Geſellen freigeſprochen und acht Lehrlinge erſtolle ach. 
lingsrolle eingetragen. Den Koſſenbericht er Gert And 
bisherige Kaſſenführer, jehige 2. Obermeister Eu mie 
Wegner, dem nach Bericht der Kafjenpr 1 
erteilt wurde. Es folgte die Vorſtands⸗G E i 
dem Ergebnis, daß der frühere Schriſtfübr Zeideche 10000 
kowskl zum Kaſſenführer und Herr Paul reed 
Schriftführer neu gewählt wurden. ach 
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x jel) Der Waſſerſtand 
hy Stern un bei Thorn heute 0,62 Meter, er 
Klon: entimeter geftiegen. Dei 


Mete Pi 
eiter g f 8 : 15 Be Strom von 2,18 Meter auf 


hun zwerhn Bücherſchau. 
Nun iu 9 5 man die Übertragung ber 
bergen anftar Ene gte? Unter dieſem Titel ift in 
N Abigt, Wiesbaden 35, eine Auf⸗ 
arztes Dr. med. O. Amrein aus 
ne 9 55 1 Preis 
t, „ (Porto g.) —. Wie der 
Meuſch 1 Nexben allein in Preußen alljährlich ca. 
: Ein Lungentuberkuloſe, Millionen 
ogar an in bekannter Züricher Univerſitäts⸗ 
Hand eingehender Unterſuchungen 


kaunten Lun 


angegrif 
n griffene L ift alf 
er Geo vielen Fallen unge aufweiſt, alſo ange⸗ 


Hilft ſich die Natur ſelbſt, in 

15 ed dieſe Seuche frühzeitig ihr 
bie um für r jeder n ende von Kranken und ihre Arzte, 
hüten ſich die le Geſunde, ſollten dieſe Schrift 

zn helfen. ebertragung der Lungentuberku⸗ 


N 
(Der au iigfaltiges. 
ni v ika at 15 De 
1 art zurzeit Super: 
Pla! Feſtatt aus Erxleben, der auch 
. Jahtemooſte Hauſend war. Das ehr; 
N Mt. 85 153 En feen jetzt die ſtatt⸗ 
0 we r ſgikt ung durch ver⸗ 
gebereſ Arbei ft) In Reichenbach (Sachſ.) 
he nl, urſwergite rbeiterinnen einer 
chung ift 1 8 erkrankt. 


gelegenheſten fond das übliche 
bei dem Herr Obermeiſter 
gedachte 
er Innung einige Lieder 
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le ernreiſig au ng.) Geftern ſtand zum Verkauf 
Inf a Einſchla 5 Zentimeter Stärke (Faſchinen) 
au Thorn in dale des Jahres 1910/11 der Kämmerei⸗ 
b a Das Höchſt⸗ 
arbarken und Ollek Rinas» Thorn 
für Guttau und Steinort 


Haus Brücken⸗ 
R. Krüger⸗Wind⸗ 
Beſitz des Herrn Magiſtrats⸗ 


chen Tack einen Mitgift⸗ Prozeß 
Tochter und Vater wird Ins a 
enbahninſpektors von Czarnowski 
a verklagte ihren Vater, den Rentier, 
Prabucki aus Thorn, 
N 5 Vater ver⸗ 
a ſeine Tochter gegen 
Eee fein Wiſſen geheiratet hatte. 
Au deturteſſte chied jedoch zugunſten der Tochter 
N ater, einen vermögenden 
0 Die Pfändung 
Hung eines d Eine Aufforderung zur Ab: 
Abewünſch ſſenbarungseldes hatte auch nicht 
en Erfolg, da der Vater einfach nicht 

A ſchien. Hierauf ließ die Tochter 
feit Herr v. Prabucki 
dem 9. d. Mts. in Zivilhaft und 

bid zu wollleblic zuläſſigen 6 Monate ver⸗ 
i en, weigert ſich jedoch entſchieden, 
auszuzahlen. Die Affäre v. Prabucki⸗ 
in polniſchen ariſtokratiſchen 
1 Se ſeit Monaten das Tagesgeſpräch. 
der Ser na mmer) In der heutigen Sitzung, 
m den Boh Aue 1 1 5 e 
ührte, hatte ſich der Wagen⸗ 

Leben iewiez Briefen wegen Konkurs v . r. 
ein gelernter 
Mai 1909 von ſeiner Mutter die 
t min ab 95 
ah Mit d geſchloſſenen Erbvertrag ſollte die 
2 rundſtück nach Abzug der Paſſiva 

n etwa 25 000 Mark repräſentieren. 
April 1910 eröffneten Konkurs 899 
ie 
r mangelhaft, in den letzten 1 
er 
daß err Kaufmann Bernftein-Briefen, ift 
beſtänd die ungeheure Differenz in den Ver⸗ 
nur dadurch erklären laſſe, daß in 
er Grundſtückswert ganz erheblich 
ent Es iſt dort das Falliſſement ein⸗ 
jegt genfilien auf 65000 Mark taxiert, wäh⸗ 
eim Verkauf nur 36 000 Mark brachte. 

hat alſo höchſtwahrſcheinlich das Ge⸗ 
nz begonnen. Jedenfalls ſei aus den 
lige Stand des Vermögens nicht er⸗ 
erückſichtigung der Unerfahrenheit des 


M der Staatsanwalt nur eine Geld» 
te, ark, die der Gerichtshof auf 30 Mark 


rd, iſt 5 1797 al: 
urz v » it am vergangenen Freitag Nach⸗ 
huber S6 Uhr von der Weichſelſeite her nahe 


ut nunmehr 300 Mark Belohnung auf 


uicht heute 200 es.) Arreſtanten verzeichnet der 


die Mehrzahl der Menſchen eine! . 


witz von der 1. Matroſenartillerie⸗Abteilung 
Friedrichsort hat ſich in einem Anfalle von 


bar krank zu ſein. Die Leiche wurde Donners⸗ 
tag Mittag zur Beiſetzung nach Potsdam 
übergeführt. Während des Transports des 
Toten auf dem Waſſerwege von Friedrichsort 
nach dem Bahnhofe hatten die Kriegsſchiffe 
Trauerflagen gehißt. 

Das Allerneueſte im Eiſen⸗ 
bahnverkehr) ſoll ein Telephon werden, 
welches Ferngeſpräche während der Fahrt 
geſtattet. Wir werden es wohl ſchon noch 
erleben, daß auch das Seh⸗Telephon, welches 
beide Sprecher einander leibhaftig erkennen 
läſt, die Erfindung krönt. N 

(Die Gebeine Ottos III.) Bei den 
Renovierungsarbeiten im Münſter in Aachen 
ſtieß man auf einen Sarg, der die Gebeine 
Ottos III. enthält. Unmittelbar daneben 
fand man zahlreiche, zumeiſt franzöſiſche 
Münzen. 


Neueſte Nachrichten. 


Schweres Bootsunglück. 

Oſtſeebad Cranz, 14. Oktober. Der furcht⸗ 
bare Sturm, der geſtern Nachmittag plötzlich ein⸗ 
letzte, hat hier ein großes Unglück zur Folge gehabt. 
Fünf Cranzer Fiſcher, die in einem Boot auf 
Hlunderfang ausgefahren waren, ſind Opfer des 
wilden Elements geworden. Heute EM wurden 
der Maſt des gekenterten Bootes ſowie die Leiche 
eines Fiſchers nahe bei Noſehnen ans Land ge⸗ 
ſchwemmt. 

Oſtdeutſche Ausſtellung 1911. 

Poſen, 14. Oktober. Landwirtſchaftsminiſter 
von Schorlemer⸗Lieſer erklärte ſeinen Beitritt zum 
Ausſchuß der oſtdeutſchen Ausſtellung⸗Poſen im 
nächſten Jahre. 

Seebad Heiligendamm in Geldnöten. 

Berlin, 14. Oktober. Auf Veranlaſſung der 
Roſtocker Staatsanwalt ſchaft wurde geſtern der 
Direktor der Geſellſchaft m. b. H. Heiligendamm, 
Walter John Marlitt, ein Neffe der verſtorbenen 
Romanſchriſtſtellerin, in ſeiner Berliner Wohnung 
verhaftet. Er wurde in das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis in Noſtock übergeführt. Der Verhaftete ſteht 
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft in Verdacht, 
ſeine Gläubiger betrogen zu haben. Inzwiſchen 
werden die Bemühungen fortgesetzt, das Bad zu 
janieren, 


Ertrunken. 

Berlin, 14. Oktober. Beim Kentern eines 
Bootes des Kanonenbootes „Panther“ in Kamerun 
ertranken die Obermaſchiniſtenmaaten Ehrenberg 
und Renner, die Ma chiniſtenmaate Müller und 
Franke und der Matroſe Wilde. 

Eiſenbahnunfälle. 

Frankfurt a. d. Oder, 14. Oktober. Amt⸗ 
lich wird gemeldet: Heute früh 1 Uhr überfuhr 
in Wellmitz der Eilgüterzug 6055 das Halteſignal 
und f auf den Güterzug 7739 auf. Der Hilfs⸗ 
bremſer Treſchenſchi aus Frankfurt iſt tot, Loko⸗ 
motipführer Schneemann, Heizer Rudolf⸗Berlin, 
Packmeiſter Kitzler aus Breslau ſchwer verletzt. 
Die Lokomotive und zwölf Wagen ſind zertrümmert. 
Der Betrieb iſt auf beiden Gleiſen auf acht Stun⸗ 
den geſperrt; der Perſonenverkehr wird durch Um⸗ 
ſteigen aufrechterhalten. 

Lindau, 14. Oktober. Vergangene Nacht iſt 
der von München kommende Schnellzug auf einen 
Güterzug aufgefahren. Fünf Perſonen wurden 
leicht verletzt. Eine Lokomotive und ſieben Wagen 
wurden beſchädigt. 

Univerſitätsſtreik in Prag. 

Prag, 14. Oktober. An der tſchechiſchen Uni⸗ 
verſität find 300 Hörer der allgemeinen Biologie 
wegen Unzulänglichkeit der Hörräume in den 
Streik eingetreten. 


Rudolf Lindau F. 
Paris, 14. Oktober. Wirkl. Geheimer Lega⸗ 
tionsrat Schriftſteller Rudolf Lindau iſt heute früh 
hier, wo er bei Freunden zu Beſuch weilte, ver⸗ 
ſtorben. Die Beiſetzung erfolgt auf Helgoland. 

Der Ausſtand der franzöſiſchen Eiſenbahner. 

Paris, 14. Oktober. Von 6% Uhr an war 
der Juſtizpalaſt ohne elektriſches Licht. Kurz nach⸗ 
145 verſagte das elektriſche Licht auch im Magda⸗ 
enen⸗Viertel, im Champs⸗Elyſse und einigen an⸗ 
deren Stadtteilen. Einige Straßenbahnlinien 
haben den Betrieb einſtellen müſſen. 

Paris, 14. Oktober. Heute Abend hatte 
Miniſterpräſident Briand eine Unterredung mit 
dem Kriegsminiſter und dem Militär⸗ Gouverneur 
von Paris. Die Garniſon von Paris iſt durch 
Kavallerie und Infanterie beträchtlich verſtärkt 
worden. In die elektriſchen Stationen, in denen 
das Perſonal ſtreikt, ſind Pioniere geſandt worden, 
ebenſo in die Druckluftanſtalt. Die Maſchinen 
dieſer Anſtalt find durch Zerſtörungsakte für acht⸗ 
undvierzig Stunden außer Vetrieb. Der Betrieb 
auf der Strecke Paris —Brüſſel iſt heute Abend 
wieder aufgenommen worden. 

Paris, 14. Oktober. In einer Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Briand erklärten die 
Direktoren der einzelnen Ei enbahngeſellſchaften, fie 
ſeien bereit, wegen der Forderungen des Perſonals 
durch die Vermittelung Briands zu verhandeln. 
Paris, 14. Oktober. 
Ausſtand und wegen Beleidigung des Heeres ſind 
noch weitere Verhaftungen von Eiſenbahnarbeitern 
erfolgt. Ferner wurden mehrere Arbeiter entlaſſen. 

Paris, 14. Oktober. Von den fünf elektriſchen 
Staitonen, die Paris verſorgen, find nur zwei im 
Ausſtande. In der erſten, die am linken Seine⸗ 
ufer liegt, löſchten die Streikenden die Feuer aus. 

Paris, 14. Oktober. Heute wird eine gewiſſe 
Neigung zur Beſſerung gemeldet. Die Orleans⸗ 
geſellſchaft z. B. teilt mit, daß ihre ausſtändigen 
Angeſtellten in großer Zahl die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen und der Verkehr fahrplanmäßig ſtattfinde. 

Ein großer Vankkrach in Peking. 

London, 14. Oktober. 
meldet aus Schanghai: Dreizehn Pekinger Banken 
haben nunmehr falliert. Man erwartet, daß ihnen 
die Regierung fünf Millionen Taels vorſtrecken 
wird. Im Zuſammenhang mit dem Zuſammen⸗ 
bruch der Schanghai⸗Bank haben ſich bemerkens⸗ 
werte Szenen abgeſpielt. Zwei Tage lang fand 
ein Run auf die Banken ſtatt. Die Mingpo⸗ 
Commercial⸗Bank hat einc bezahlt. Eine An⸗ 
zahl fremder und einheimi l 
Aufrechterhaltung der Ordnung nötig geweſen. 


(Selbſtmord.) Kapitänleutnant Barches 


Schwermut erſchoſſen, in dem Wahn, unheil⸗ B 


Wegen Aufreizung zum 9 


Die „Morningpoſt“ B 


cher Poliziſten ſind zur S 


Ferrers Todestag in Spanien. 


Madrid, 14. Oktobe 


anſtal 


Belgrad, 14. Oktober. 


iſt erkrankt 


worden. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


Welter: ſch 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
k. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion 
om Käufer an den Verkäufer vergütet. 
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Die 
Beobachtungen Ty 
Spezialarzt iſt telegraphiſch nach Velgrad berufen 


ön 


Weizen matt, p 


per Oktober —Novembe 
per November —Dezem 
per Dezember —Januar 197 Me. 


vom 14. Oktober 1910. 


per April — Mai 202',,—203 Mi, 


Regulierungs⸗Preis 197 Mk. 


er Tonne von 1000 Kgr. 
r 196 / Mk. bez. 
ber 196— 


bez. 
bez. 


inländ. hochbunter 779 Gr, 199 Mt. bez. 


inländ. bunter 742—7 
inländ. roter 687—77 
Nag gey ruhig, per 


inländ. 714—744 
Regulierungspreis 142 


per November— De 
per Dezember —Ja 


Gr. 


Ein Wiener 


197 Mk. bez. 


66 Gr. 193—197 Mt. bez. 


2 Gr. 193-197 Mk. bez. 
Tonne non 1000 Kar. 


per April— Mal 150 Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne 
inl. 629 Gr. 136.—156 Mk. 15 5 
tranſito 101—105 Mk. bez 

Hafer unverändert, 1 
inl. 138—147 Mk. 

Rohzucker. Tenden 
Rendement 88 % 

Kleie per 100 Kgr. 
Roggen. 8,00 8,20 M 


3: ruhig. 
fr. Neufahrw. 9,95 Mk. inkl. Sack, 
Welzen⸗ 4 


bez 


141½—142 ME. bez. 
Mk. 
zember 143 Mk. bez. 
nuar 144 Mk. 


on 1000 Kgr. 


ver Tonne von 1000 Star. 


8.00—3,30 Mk. bez. 


k. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


r. Am heutigen Todes⸗ 
tage 1 ſind zahlreiche Herſenmlangen ver⸗ 
et worden. Alle Maſſenkundgebungen in 
arcelona und am Grabe Ferrers ſind verboten. 
Die Ruhe wurde in ganz Spanien nirgends geſtört. 
Typhus im ſerbiſchen Königshauſe. 
Kronprinz Alexander 
Arzte haben nach mehrtägigen 
phus feſtgeſtellt. 


m 


örſenbericht. 
elegraphiſcher R a 1 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan 


Deutſche Relchsanleſhe 9. / 
Deutſche Reichsanleihe 3° 


— 2 


5% 
8 5 


Preußiſſche Konſols 3¼ % . 
Preußiſche Konfols 3% 
Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadtanfeihe 3½ %. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ¾ .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. II. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . - 
Nuffifhe unifigierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % „. 


Große Berliner Straßenba 


Deutſche Bank⸗Aklien 
Diskonto⸗Kommandlit⸗Autelle . 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe N 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahſitle⸗Aklien . 
Welzen loko in Newport, . 
„ Oktober 
= Dezember 


Mai 1911. 


Roggen Oktober. 
„ Dezember. 


Mai 


Spirilus: 70er loto 


Bankdiskont 5%, Lombarbzi 
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216,50 
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"1 139,75 
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159,50 


2 


skont 4½ %. 


Danzig, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 64 in⸗ 
ländiſche, 13 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 14. Oktober. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 59 
inländiſche, 117 ruſſiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 


13 Oktober. 


Zuckerbericht. 


Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,27½— 9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,90—8,05. Stimmung: ruhiger 


ohne Faß 


Gem. 


—,—. 


Ü 


Raffinade 


—.—. 


Krliſtallzucker 1 mit S. 
mit Sack 
mit Sack 19,25. Stimmung: ruhig 


Brotraffinade I 


ack 


Gem. 


—.— 


Melis 1 


Hamburg, 13. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Petroleum amerik. ſpez 


Der Markt war gut beſchickt. ee a 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kuß 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
file —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Alle 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das ilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,.— —,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 15—35 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf, das Pfund, Stachelbeeren 

. Pf. das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
Himbeeren —.— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —.— 4 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren 7 Liter — Pf, 
Pilze 5—8 Pf. d. Näpfchen, Puten 2,50—3,00 Mk. d. Stück, 
Gänſe 3,00—7,50 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stüd, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
7 7 5 1 0 3,25 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 8 


—.— 


Hamburg, 14. Oktober 1910. 
25 = 5 | 
Name der IE „ 2 8 | 3 2 FE 2 
Beobachtungs- 3 8 8 Weiter 8 8 88 85 
Station 8 88 8 8 ER 82 

2 e 

Borkum 778,6 O wolkenlos 7 01773 
Hamburg 779,5 O0 NO heiter 5 0 773 
Swinemünde 777,3 NNO heiter 8 0 770 
Neufahrwaſſer 773,6 N wolkig 10 3 765 
temel 71,7 NNO (heiter 5 5 759 
Hannover 777,9 NO wolkenlos 3 0 771 
Berlin 7775 N wolkenlos 5 0 769 
Dresden 776,9 NNO heiter 44 0 767 
Breslau 776,0 N N W'ſ wolkenlos 5 01765 
Bromberg 774, N W̃ wolkenlos 6 0 767 
Me 768,9 ONO |bebedt 13 0 763 
Frankfurt Buben 772,3 NO bedeckt 9 0 766 
Karlsruhe (Baden) 770,0 NO bedeckt 12 0 765 
Miinchen 770.80 O Nebel 10 0 765 
Zugſpitze 539,5 W̃ heiter 2| 01538 
Scilly — — — — — 4 — 
Aberdeen 781,8 N Wẽ̃ wolkig 6 0 781 
Ile d' Aix — — — — 12 — 
Paris 768,2 ONO Regen 12 6763 
Bliſſingen 773,6 O wolkig 6 0 769 
Chriſtianſund — — — — - — 
Skagen — — — — — — 
Kopenhagen 779,8 NNO wolkenlos 7 0 774 
Stockholm 775,1 WN W' wolkenlos 2 8 769 
Haparanda 758,5 WN W bedeckt 4 0763 
Archangel — — — a 
St. Petersburg — — — le) 
iga Verena 
Warſchau — er — 3 
Wlen — — — 55 
Rom 55 N heiter 16 0767 


Hamburg, 14. Oktober, 9° Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet, ſtark zugenommen und oſtwärts vorgedrungen, mit 
Maximum über 782 mm über der nördlichen Nordſee bis Oſt⸗ 
ſee, Ungarn und Alpen ausgebreitet. Zurückweichende, flache 
Depreffionen über Weſtrußland, Mittelmeer und Biscayaſee. 
Witterung in Deutſchland: meiſt heiter oder neblig und 
ſchwache bis friſche Nordoſtwinde, außer im Süden kühler; 
der Oſten hatte Regenfälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes | 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 15. Oktober: 


Kühl, zeitweiſe heiter, Nachtfröſte wahrſcheinlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 14. Oktober, früh 7 Uhr. . 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cell.. } 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. Si 
Barometerjftand: 760 mm. EN 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur , 
+ 20 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Celſ. a 


Waſſerſtünde der Weichſel, Zrahe und Netze. 5 


Stand des Waſſers am Pegel 
der . 


[Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn | 0,82 | 13. 0,56 
awichoſt . —— — 
arſchauu . „ » 12. 1,2811. 1,13 
Chwalowice « « . 11. 1,90] 10. 2,18 
Zakroczunun:n . . 11. 0,90] 9. 0,90 
D. Pegel , 13. 5,36 | 12. | 5,38 
Brahe bei Bromberg U pegel „ 13. 196 12. | 1,96 
Netze bei Czarnikauuas 13. 0,42 [ 12. | 0,36 


Bromberg, 13. Oktober. Handelstanmer = Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. bolländiſch wiegend, gut 


geſund, 


139 Mk., 


do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


geſund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 151—157 Mk. — 
Konſum 145—150 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hafer 125—145 Mk., zum 


Thorner Marktpreiſe. 


Benennung. 


Weizen 
Roggen ; 
Gerſte 
Hafer 
Stroh (Richt-) 
b 
Kocherbſen . 
Kartoffeln. 


„„ „ „46 46 


. 


Dr Zar vr Br er 


Nindfleiſch von der Keule. 
Bauchfleiſch . 


Kalbfleiſch 
Hammelfleiſch 


Schmalz. . 


5552554 ee me 


arauſchen . 
arſche . 
BE 7 
arpfen 
Barbinen „ 
Weißfiſche . 
Heringe 
Flundern . 
Maränen . 
Milch. 
Petroleum 
piritus . 
(denaturiert) 


2 0, 0 % 6 „%„%% 


* 


Schweinefleiſch. . 


.. 


Geräucherter Speck 
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vom Freitag den 14. Oktober. 


niedr. | Höchfter 


Preis. 
18.— | 19,40 
13,20 | 14,30 
12,— | 15,— 
14,— | 15,50 

450 | 5,— 
4,50 | 5,— 
18,— | 19,— 
150 | 23— 
—,50 er 
1,50 | 1,60 
1,40 EHE 
120 | 2— 
1,40 | 1,60 
1,50 |. 1,60 
180 | —— 
1.80 2,80 
4.20 5,20 
2.— N 
1.— 1.20 
1,60 | 2,40 


15. Oktober: Sonnenaufgang 6.25 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.06 Uhr, 
Mondaufgang 4.32 Uhr, 
Monduntergang 1.28 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Oktober 1910 (21. n. Trin.) 


iſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
i Stachowig. Abends 6 Uhr: Gottesdlenſt, Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Boie. — Kollekte für die deutſche Diaſpora 

im Auslande. 
Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Jacobi. ER 

iſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 

ara e Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Krüger. 

cache Kirche en Abends 6 Uhr: 
Predigt, Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Arndt. 

„ Georgen⸗Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

8 Hide Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm 11/, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Oberlehrer Oſtwald. — Kollekte für die deutſch⸗ 
evangeliſche Diaſpora des Auslandes. — Nachm. 5 Uhr: 
Außengottesdienſt in Schönwalde. . N 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Endemann⸗Podgorz \ 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Predigt (Pfarrer Prinz ⸗Gr.⸗Böſendorf), darauf Taufen. 
Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Leſegottesdienſt. 

Evangel. Gemeinde Lulkau »Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Zultau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht), danach Kinder⸗ 
gottes dlenſt. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr.⸗Rogau: 
Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. ) 

er et Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr 

nd Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hinze⸗Goyden. 
Nachm. 2/ Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5½ Uhr: 
Jugendverſammlung. x 
— —.— — Er — ͤ —— ar eragr 


Elektro- u. Maschinen- N 


hniku m Jim enaü Ingenleure, -Techniker 


und -Werkmelster. 


en zn 


Barren ²˙ AAA Dre] 
Mittwoch Abend 9 Uhr ftarb 
nach langem, ſchwerem Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, untere treu⸗ 
ſorgende Mutter 


Julie Golemhiewsk, 


geb. Gawarkiewicz, 

im Alter von 48¼ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 14. Oktober 1910 

die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, nachm. 3 Uhr, vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus auf dem neuſtädt. 
kath. Kirchhof ſtatt. 


—. . MK— 
— 2 N] 
Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober — September 
Dezember 1910 wird in der Bürger⸗ 
Mädchenſchule am Montag den 17. 
0 d. Mts., von morgens 8½ Uhr ab, in 
der Höheren Mädchenſchule am Dienstag 
den 18. d. Mts., von morgens 8½ Uhr 
ab, in der Knaben⸗Mittelſchule am Mitt⸗ 
woch den 19. d. Mts., von morgens 
8½ Uhr erfolgen. 
| Thorn den 14. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


„FFF 
Bekanntmachung. 
Das Chriſtfeſt naht heran! Es 
iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der 
Ihrigen durch Darbringung von Weih- 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
ſoll beſchert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
3 und nun auch ihr Herz froh und glück⸗ 
| lich zu machen, muß die öffentliche 
6 Liebestätigkeit eingreifen und ſich dieſer 
Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in die⸗ 
ſem Jahr am Feſte der Allerhei⸗ 
a ligen, Dienstag den 1. November, 
| in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach 

dem Gottesdienſt eine Kollekte zum 
| beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armen⸗Deputierten abgehalten 
werden, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be⸗ 


ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ 


ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
der Lage iſt, die Mehrausgabe allein 

zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren. 

Wir wenden uns deshalb vertraueus⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
1 ten Wohltätigkeitsſinn und chriſtlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
825 wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 
Re: Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
PB men⸗Deputierten und Schuldirigenten 
ſind auch ſonſt jederzeit gern bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen Ver⸗ 
teilung entgegen zu nehmen. 

Thorn den 10. Oktober 1920. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Saufnönniiche gortbildungsfgule 


& zu Thorn. 
„Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 


Montag den 10. Oktober d. Is. wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge be⸗ 
ſchäftigen, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
geſetzlich verpflichtet find, dieſe Gehil⸗ 
fen oder Lehrlinge zum Schulbeſuch 
anzumelden und zu demſelben regel⸗ 
mäßig und rechtzeitig zu ſchicken bezw. 
ſie abzumelden. Die Anmeldung hat 
nach § 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens 
am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

ü Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
iaubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung vou unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer Nr. 7 
1. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 49), am 
a 1 und Donnerstag, 

i : 
et hr nachmittags, zu 


Thorn den 11. Oktober 1910. 
IF Das Kuratorium der kauf⸗ 
5 männiſchen Jortbildungsſchule. 


4 TR Toner En ee 
2 Solzverfanfs-Befanntmadhung. 
3 Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
| 


. Am Donnerstag den 20. Oktober 
1 1910, von vormittags 10% Uhr ab, 
7 werden in Meyer's Reſtaurant in 
. ! Podgorz aus den Schutzbezirken Ruh⸗ 
I; heide, Schirpitz, Brand und Kunkel ins⸗ 
* geſamt 329 rm Kloben, 531 rm Knüppel 
2 und 396 rm Reiſer III öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten. 


* Kumſthobel an 11, 2. 
1 Sc lafele an eabentiepe 28, pt. 


Kleo-Drestimashinen. 


für Dampfbetriek. 5 
Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommenheit 
und Leistungsfähigkeit 


mit kompletter Reinigung für marktfertige Ware, 
baut als langjährige Spezialität 


Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen 


M 
urin 


311 


911 


Supagssungez 0 
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01 


F.zimmerman &C0., ANL-bes,, Hallea.$. 


"DS 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
boschickten Ausstellungen 


In das Handelsregiſter iſt bei der 


Firma Raimund Fischer in 
Thorn eingetragen worden: Dem 
Rentier Raimund Fischer in 
Thorn iſt Prokura erteilt. 

Thorn den 10. Oktober 1910. 
Königliches Amtsgericht. 
Wir beabſichtigen an unſerem Kirch⸗ 
hofe 140 m Umwehrung von der 
Bahnſeite zu erneuern, und zwar aus 
1 verzinktem Drahtgeflecht, 
„50 m hoch, mit eifernen, in Zement⸗ 
klötzen 30/30 X 80 cm eingeſetzten 
Ständern. Auch andere bewährte Um⸗ 
wehrungen können angeboten werden, 
welche von hieraus geprüft und dem⸗ 
gemäß erledigt werden. Die Zuſchlags⸗ 

erteilung bleibt vorbehalten. 
Angebote mit Drahtprobe ſind bis zum 


22. Oktober 


einzureichen. 
Podgorz den 14. Oktober 1910. 


Der kathol. Kirchenvorſtand. 
Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 1910 
bis 31. Oktober 1911 werden für die 
Küche der Wilhelmskaſerne folgende 
Lieferungen vergeben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. paſteuriſierte Milch, 
Butter, 

4. Gemüſe, Eier, 

5. Entnahme von Küchen⸗ 

abfällen. 

Getrennte Angebote ſind bis zum 20. 
Oktober 1910 verſchloſſen an die Küchen⸗ 
verwaltung II/176 zu ſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
der Zeit vom 16. bis 18. 10. in der 
Schreibſtube der 7.1176, Wilhelmskaſerne 
weſtlich, eingeſehen werden. 


Küchen verwaltung II/ 176. 


Oeffentliche 
Zuwangsberſteigerung. 


Feinste Referenzen aus allen Kleebauenden Staaten. Filiale unter eigener Firma in Schneidemühl, Rüsterallee. 


Thorn Tivoli. 
Sonntag u. Montag den 16.-17. Oktober: 


Gasispiel 


des beliebten Quartettsänger- u. Humoristenensembles 


Dir.: Ed. Reetz, 


Herrengesellschaft ersten Ranges. 
Vollständig neues Programm ! 


Anfang 8 Uhr. Kassenöffnuug 7½ Uhr. 
Eintrittspreise: Saalplatz 75 Pf., Vorverkaufbillets: Saal- 


OIPHHHPIHOHHOHHH COOH HHHHPHHH 


GSP HHOHHO HH SO HHOHGOPHHHHHHHHSO 


BIOHOEHHHCHP HOP HP HH HH HOHHHB U 


Sonntag den 16. Oltober 


rqueriteniad- 


eh, te 
Zum beiten der Kinderhok 
ee Jugendschutz 5 50 


ſoll auf allen Straßen, an allen Plätzen dieſe Blume, 
kauft werden. übte d 

Wir richten an alle Einwohner Thorns und der Vorſt 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterſtützen. 


Der Dorftand des vereins Zugendfhtb 


ü ifter Stacl 
Frau Stadtrat Kelch. Frau Bürgermeiſter 1 1 8 
Frau Jultigrat Kndt. Fra. Juſtgen ‚Ste Wechsel 
Frau Landgerichtsdirektor Hirschberg. 


ie Bitte, uns 


dtrat 
dire: Dme 


Frau Gewerberat Wingendorff. r 
Bankdirektor Asch. Stadtrat Falkenberg. 


Sonnabend, 15. Oktober, 8 Uhr: 


Im Abonnement. Opernpreiſe. 


Die weiße Dame. 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen von 
F. A. Boieldieu. 


Sonntag, 16. Oktober, 3 Uhr: 
Halbe Preiſe! 


Der fidele Bauer. 


he ein 
Militär⸗Auwärterbes 
Thorn. 15. b N. 
Am Sonnabend den 15. 


Verſammlun 


5 ügenhall It inen 
um 8 ee Nabe ne 
Von 9 Uhr ab mi 


latz 60 Pf. sind in La mbeck's Buchandlung, Breitestr., Operette in 1 Vorſpiel und 2 Akt er 
Zigarrengeschäft Duszynski und ab2 Uhr im Konzertlokal ng Abort Led 8 all. . A dazu wilkaneche, Hebe ). 
zu haben, | 8 Abends 7½ Uhr: mitbringen, 3 Vorſtal 
Montag neues Programm. Gavalleria Rusticana Mi 
00090000000000000000090005000000009000000% Hierauf: e Germama⸗ 
Tüchtige, ſaubere T 06. „ 
Empfehle Mellienſtraße 122 Mis. 


mich bei Garantie eines guten Sitzes 
zur Anfertigung von 


Waſchfrau 


Der Bajazzo. 


Sonnabend den 
o 5 


1 2 ür d 5 . un 2 rend e t 
damen» und Kinderkleidern r Saanen lat ‚Seanenten“, Ip i Gr | 
in und außer dem Haufe. Fahre auch] Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 1 Orla = ar A 4 N 0 0 
5 Marin Folaln Junkerſtr. 5, 3 2 4 Jed S bend Witwe 
. 2 — —. eden Sonnabend: tet 
Gutgepflücktes ll enmäd chen, 15 2 Um zahlreichen au Kurzbad 
2 4 mit guten Schulkenntniſſen und der pol⸗ Gemil Tanzkränzinen Pau ret — 
In Ero niſchen Sprache mächtig, von ſof. geſucht. 1 Anfang 8 Uhr. en 


a Ztr. 12—15 Mk., und 


Wintergemüſe 


(Sellerie ſehr große Knolle, Ztr. 3 Mk.), 
at noch abzugeben 


dom. gata bei Hohenkirch, 


Weſtpreußen. 
Kolonialwarengeſchäft, 


Aufwärterin 


W 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


verlangt von ſofort Frau Heymann, 
Mocker, Amtsſtraße 2. 


N Am Sonnabend den 15. Okt. 1910: 


Sonntag den 16. Oktober 1910: 
von 10 000,00 Mk. 5%, auf Geſchäſts⸗ 


im Barieteejaal. 


Brombergerſtr. 106. 
Tanzkränzchen. 


Beginn: Abends 7 Uhr. 


mit Einrichtung und anſchl. Wohnung, 
ſofort zu verpachten 
Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 40 a. 


Nur noch kurze Seit 


dauert der 


Sonnabend den 15. Oktober 1910, 
vormittags 8‘ Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg⸗ 

ſtraße 20: 


1 Spiegel mit Unterſatz 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


grundſtück in beſter Lage der Innen⸗ 
ſtadt p. ſofort zu zedieren. Gefl. Ange⸗ 
bote unter H. ©. an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 
} auf ſichere Hy⸗ 
4000 Mark bolber au ein 
Stadtgrundſtück von ſof. od. 1. Jan. 1911 
geſucht. Zu erfr. i. d. Geſch. d. „Preſſe“. 
Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab⸗ 


Großer Ball. 
Beginn: Nachmittags 5 Uhr. 
Zu dem am 


Sonnabend den 15. d. Mts. 
— 5 ſtattfindenden a 


Eisbein ⸗Essen 


Thorner evangeli “ 
5 Blaukrenzieſe gel 


Medizinische ciel, 


Benzoeseife, 
Birkenhalsamseife, 
Byrolinseife, 
Garholseife, 


barbolteerschwefelselfe, 0 


Kamillenseife, 
Lanolinseife. 
Parasitenseife, 
Pittylenseife, 
Teerseife, 
Schwefelseife, 
Vaselinseife 


empfiehlt 


1M. Wentish Nat, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


Taſchen⸗ 


IT) 


für die 
Oſtprovinzen, 
— Winterhalbjahr 1910/11, — 
zum Preiſe von 10 Pfg. zu haben. 


C. Dombrowski we Buchdruckerei 


Thorn. 
20. Oktober er. 


33 


beiden Lotterien sortiert, 10 Mk. 
Quedlinb. Pferdelose a 50 Pf., 


11 Lose 5 Mk., Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliste 20 Pf, extra, 


Nürnberger 

= 
Geldlose 
Ss E 
5 a 3,50 Mk. = 

Königsb. Freilnft- u. Berl, |= 
= Kunstansstellungslose = 
SA 1 Mk., 11 Lose, auch von 
— 
E 
—— 
3 
= 


A 000 08 


empfiehlt 
Leo Wolf, et 


. 
77 wird ſauber u. 
Herrenwäſche Hin ic. 
Plättanſtalt I. Gatzkowski, geb. Autenrieh, 
Brückenſtr. 16 und Mauerſtraße 15. 


Ein Mädchen 


löſung einer zweiſtelligen Hypothek 


N 

I) = 

Ay: 

wegen Fortzuges, Neuſt. Markt 23, 6000 Mark 

neben Kataflas. 
Die noch vorhandenen großen Beſtände 
in beſſeren und elegauten Herren⸗ 
u. Knabenanzügen, Paletots, einzelnen 
Hoſen, Stoffen, Leinenwaren, Ar⸗ 
beiterbekleidung uſw werden zu fabel⸗ 
haften Preiſen abgegeben. Ladenein⸗ 
richtung billig zu verkaufen. 


Stellengeſuche N 
Buchhalterin 


ſucht Stellung im Kontor oder an der 
Kaſſe. Gute Zeugn. vorhanden. Angeb. 
unter B. J. 32 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 

der Kurz⸗ u. Be⸗ 


1 N 77 7 
Jing. Verkäuferin Yagacatetorange, 
auch mit leichten Kontorarbeiten vertraut, 
ſucht vom 1. 11. anderweitiges Engage⸗ 
ment. Ang. u. N. B. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Junger Mann, 
24 Jahre alt, der deutſch, polniſch und 
ruſſiſch ſpricht, ſucht irgend eine Be⸗ 
ſchäftigung, hier oder aufwärts. Ang. 
unt. M. S. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Invalide (früh. Bureauge,) 
ſucht Beſchäftigung im Adreſſenſchreiben — 
oder dergl. Gefl. Angebote u. O. W. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


x 2 


erb. u. K. R. poſtl. Thorn 4. 


zur 2. Stelle 
zum 15. November geſucht. Ferner 


1 Dokument 


zu zedieren. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Zu aufen ge 


ſtelle der „Preſſe“. 


Ladentiſch, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebrauchter 3—5 PS. 


Elektromotor 


und Bandſäge 
zu kaufen geſucht. 


1 eine beiden 
befindlichen und gut verzinslichen 


Te hrlin g, Häuſer 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Gläser's Buchhandlung. 
Tüchtige, 8 freundliche ; 


.. 2 
Verkäuferin, 
möglichſt mit Papierbranche vertraut, 

ſucht ſofort 4 
Max Gläser's Buchhandlung. 


Laufburſchen 


ſucht per fofort x : 
Fleiſchermeiſter Majewski, 
3 Fiſcherſtraße 14. 
Empfehle 5 8 


gute Landamme, 


ſowie mehrere Alleinmädchen. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, an 
Thorn. Bäckerſtr. 29. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Das Hausgrundſtück 
nebſt Obſtgarten 


Zu erfragen daſelbſt. 
Boxer-Rüde, 


kaufen. 


ſofort zu verkaufen. 


Hausgrundſtück, 


Mietsvertrag 
oder junge Fran zur Aushilfe für | aünftigen Bedingungen 
Verloſungshalle im Bürgergarten bei 
Schultheiss geſucht. 


8 


der „Preſſe“. 


geſucht. Hypothek noch mündelſicher. Ang. 


2000 Mark 


auf Grundſtück Mocker 


auf 3000 Mk., bis 1914 feſt eingetragen, 
Ang. unter S. S. 100 


zu kaufen gel. 
Angebote unter Z. an die Geſchäfts⸗ 


ca. 3 m lang, möglichſt mit Glasauffat | on 
zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die) 9°“ 


Richard Rettmanski, 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110. 


in der Waldſtkaße 


will ich krankheitshalber verkaufen. An⸗ 
gebote unter W. E. 100 an die Ge⸗ 


Bergſtraße 44 ſofort zu verkaufen. 


7 Mon., raſſeecht, verſetzungsh. z. ver⸗ 

Steinke, Coppernikusſtr. 37. 
Haus mit Hökerei, 

Obſtgarten und 8 Morgen Land von 


Frau Asmus, Neudorf bei Zlotterie. 


einer verkehrsreichen Straße der 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude maſſiv, 
Verſicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
ca. 1100 Mk., iſt unter 
zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 


ſchule. Gerechteſtr. 4, ng 
f Miu“ 


ladet ergebenſt ein 


E. Muttke, Aellienſtraße 78. 


— Anfang 7 Uhr. — 


Suche gebrauchtes Jagdgewehr. 
Angebote nebſt Preis unter P. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


all. L. belälishaus 


in dem ſich eine gangbare Fleiſcherei 

befindet, zu ver kaufen. 
Anfragen unter Nr. 200 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. : 


en 
Tuchmacher ten pr: Bu 
Sonntag, nadmittagS Uhr: Jg 
abteilung, nachm. 4 M 
teilung, abends 
verſammlung. 
Dienstag, ae 
Exerzierhaus a. d. r: 2 
Mitte abends 8½ 10 Geſang 
ch, 


chor. % e e 
Donnerstag, abends 805 1 zu N 


or. : 
Srallag, abends 8½ Uht 


Deutſch. Uhr: f} 
en abends 82 aft Tuner 
[7 
a 1 beim 


Armen ade. 


„ 7 
r: lan 
v. Gatte We 


(€ | Ehrifiliche Gemein best 
der evang. Es ape 
Evan ge Lene m, 2 
Sonntag den 16. Ottoben ihr: 50 
Kindergottesdienſt, 4% 
abend. 


die G 


Armee 


en DER MT 7 575 9 

here 22. ĩ²——T——T—T—T—T————— E 

öbl. Zimmer an junge Lehrerin ab⸗ l OS r 
M zugeben Brombergerſir. 56. 5 e 
I—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu er Kunſt . 17. Nr 100 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gut möbl. Zim. mit Schreibt. umſtän⸗ 


deh. z. 1. Nov. zu verm. (ſep. Eingang). Mk., à 1 Mk., er, 
Jakobſtraße 17, 3, r. zu beziehen dan oe 
0 0 1 im neuen Hauſe l ie⸗ . 4. 
2 Gut möbl. Zimmer zu he de j ton tar en gehe glb 90 
Wilhelmſtr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel. Aarte fuck Beſthe 


des Herrn Oberleutnant 


Wohnung Frhrn. von Schimmel- 


mann, Miellienſtraße 83, beſtehend aus bitſchertor. 1 
8 Stuben, 1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Erauz Makowskl, und zu 2 


Al, A 1 
Zentralheizung, Pferdeſtall u. ſämt⸗ eckt. ante 
lichem der Neuzeit eden Zu⸗ Fugelaufen «ir > : 
behör, verſetzungshalber von Neufahr Thorn⸗ fl N 
1911 zu versmielen. Auskunft erteilen Verlore bal 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., A m 10 ab⸗ 
ein goldenes e pi 
€ 


Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 9 

Brombergerſtr. 52 en 9257 
aus Erbsketten. 99 08 fir. e 
zugeben Brombe 1055 67. 


T. 


Brombergerſtr. 52 


iſt im 2. Geſchoß per 


l. füher e 1. April 1911 Hal 2 
eoil. früher eine 8 Täglicher 2 2 
6- Zimmer-Wohnung 933 
mit ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 8 212189 

Näheres Kontor Nr. 50. 1910. — 3 a 2 15 

f \ n ruhige Mieter = — 
Meine Wohnung ff. 5. 11. 8. e 
vermieten. R == 19 27 2 — 
. Genudengerfts. 83, (Stabtnäbe) 2 47 

Der auf meinem Grundſtück Kirchhof⸗ Ta 4 1 
ſtraße bisher von der Sponnagel- 2 10 16 19 
ſchen Brauerei innegehabte 16 11 25 — 

Eiskeller, ABl 
ca. 120 ebm Inhalt, mit guten Zufuhr⸗ 30 49 10 
wegen, event. auch für andere Zwecke ge⸗ — 7 8.0 1 
eignet, ift ſofort oder ſpäter zu vermieten, | Dezember 14 5 914 51. 2 
Georg Dietrich, m 


Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabeihſtraße 7. 


c a 


Sat yon. Caſchen zul 
D da Kane Gründung hat der Hanſabund 
Reiden rte Wort läßt ſich nicht gut ver⸗ 
J dem Aa zugelernt und nichts vergeſſen. 
19175 e, den er jetzt zur Sammlung 
wahlen fonds für die kommenden Reichs⸗ 
rbeſtande. die „Angehörigen des deutſchen 
beiffenen Pi es, richtet, kehren alle die abge⸗ 
denen er „len und Schlagworte wieder, mit 
ſhon zt erhebliche Teile des deutſchen Volkes 


95 Jahresfriſt bedenkt. Wieder wird 
bewerbe geſteckt, mehr Vertreter aus Handel 


bingen und Induſtrie in den Reichstag zu 
die Sorten wieder erwartet man vergebens 
v and Jung: „Da ſo ziemlich allen Zentren 
enokrat f und Induſtrie gegenwärtig Sozial⸗ 
detliner . inſchriftsloſe Gebäude am 
ACER Onigsplag entſenden, laſſet uns 
b bar Kampf gegen die revolutionäre 
e und nicht raſten, bis alle die 
= 1 elsſtädte und Induſtriebezirke zu 
erkoren Sen Induſtrielle oder Handelsherren 
in der ben.? Statt deſſen fährt der Auf⸗ 
Nie nee Leier fort: „Es gilt vor allem, 
wirt ige Intereſſenpolitik des Bundes der 
lum As zu brechen.“ Iſt man fi) aber jo 
bund 1 5 klar geworden, daß der Hanſa⸗ 
türmen os gegen Landwirte losziehen und 
dit eine will, ſo kommt der Aufruf ſchon 
an auen berraſchung, indem er dem 
eine allen Erwerbsſtänden, ein⸗ 

() gleicher⸗ 
Wirtſchafts⸗ und 


die 
will, er Landwirtſchaft mitvertreten 
der em verſtändigt er ſich dann nicht mit 
Junde niſation der deutſchen Landwirte, dem 
zum Mer Landwirte, ſtatt ihm Kampf bis 
ts er anzukündigen? Warum bedurfte 
erngunt noch der Gründung des deutſchen 
Eule endes? Aber vorläufig wird die 
uf dez andwirtſchaft gut tun, aus dem Auf⸗ 
* Nang anſabundes mehr den Haß gegen ihre 
* N 1 als die vermeintliche Liebe auch 
udwirtſchaftlichen Gewerbe herauszu⸗ 


„ ertrauenſeliges Hoffen könnte ſich 
den, Noch atmen alle Leiſtungen, die 
5 eit 5 eit des Hanſabundes in der Öffent- 
80 5 r Gepräge geben, nicht Liebe, ſondern 
Aialde wo dieſer Bund ſäete, durfte die 

Die mokratie ernten. 
5 nſabnfaſſende Wahlfondsſammlung für 
Ns Herz hing wird die Induſtrie kühl bis 
0 a en Einige ihrer Ver⸗ 
u Han zwar für zweckmäßig gehalten, 
Oi Yebundfüßzern zunächſt etwas auf die 
MN, oher Jehen. Aber bald hörte man, wie 
I fonds Industrieverband ſich ſeinen eigenen 
es politische ge und jetzt weiß eigentlich 
che Kind, daß, je fanatiſcher der 


Fräulein Chef. 


R 
oman von Hanna Aſchenbach. 


x Wel . ( 19. Socke 1 0 MNachdruc verboten.) 
reg) ein Herkules Sie find! And da 
ube, Sie vorhin, Ihnen läſtig zu fallen. Ich 
„Wer weſa ben mich kaum geſpürt.“ 
unde verſetzt er lächelnd, und es 
orten eh ſopiel Zärtlichkeit in den 
e e daß Eva unſicher wird. 
A et, lüt aber während ſie ſeinen Blick 
ſe w i als fa er ſie nicht aus den Augen. 
wirklich in. er ſie zum erſtenmale, wie 


ein 5 

Che weitgeß , verſchüchtertes Kind ruht 
def die eietende, ſelbſtherrliche 1 
tonenerbin, in dem alters- 
a Das wundervolle Haar, an 
Los vori ſeidiger Schönheit er bisher 
ber lungen, fällt aufgelöst 
: ie Lehne. Einige los⸗ 

mit ngen und geheingeln ſch um Stirn und 
dunkel „pn dem heißgeröteten Antlitz 
f Zlänzenden Augen etwas Ge⸗ 
leitet nm. ihm plönrätſelns Harrendes. Und 
digg ſein Bli 2 ötzlich ſo vertrauten Geſicht 
d zan ihren zierlichen Formen 
Schoß gefalteten Hände, an 
hinn Ri auffällt, daß fie ganz 
N en. 50 er zu den ſchmalen, ge⸗ 
Sieber nnd erſchrocken ſpringt er 
müßfelchen Fräulein Treuberg, aus Ihren 
as Schneewaſſer. Sie 


e vergeſſen ze Wie konnte ich nur dieſe 
8 ent ihn an. 
aug n Falk gute ich daran denken follen, 
für mich ’ a ſchließlich bin ich doch alt 
elbſt zu ſorgen. Aber ich war 


Hanſabund nach links drängt, die Induſtrie 


deſto beſtimmter ihren Anſchluß auf der Rechten 
ſucht; lächelnd lehnt ſie die Rolle im Hanſa⸗ 
bund ab, die einzelne Handwerksvertreter ſich 
haben zuſchieben laſſen. Der Allerweltsbund 
richtet ſeinen Sammelruf an die „Angehörigen 
des deutſchen Gewerbeſtandes“. Würde er ſich 
an die Handwerker und die Warenhausbeſitzer, 
an die Kleinkaufleute und Konſumvereins⸗ 
ſtützen uſw. richten, jo würde das zwar be⸗ 
ſtimmter klingen, aber unwirkſam werden. Das 
iſt ja das angeborene Mißgeſchick des Hanſa⸗ 
bundes: drückt er ſich bei Maßnahmen für 
feine Mitglieder beſtiment aus, jo eckt er ſofort 
bei einzelnen Gruppen an. Er iſt eben keine 
Vereinigung von Männern, die durch die 
Gleichartigkeit ihrer Intereſſen verbunden 
find; ſelbſt die ihm angeſchloſſenen Vertreter 
nur des Handelsſtandes ſind ein kunterbunt 
zuſammengewürfeltes Völkchen. Wer ſoll da 
freudig zum Wahlfonds beiſteuern, ohne 
fürchten zu müſſen, daß die Gelder nachher 
entweder im Kampfe gegen Landwirte nutzlos 
verpulvert oder Konkurrenten und Feinden 
im Erwerbsleben überwieſen werden? Oben⸗ 
drein ſeuſzt Handel, Induſtrie und Gewerbe 
immer mehr unter dem Terrorismus derSozial⸗ 
demokratie. Dieſe aber hat vom Wirken des Han⸗ 
ſabundes bisher allein Gewinn gehabt. Und da 
ſollen die Angehörigen des deutſchen Gewerbe⸗ 
ſtandes mit ihrem Gelde dazu beitragen, durch 
Förderung des Hanſabundes noch mehr Waſſer 
auf die ſozialdemokratiſchen Mühlen zu leiten? 
Das wird nicht jeder Gewerbetreibende mit 
ſeiner Klugheit und Selbſtachtung vereinbaren 
können. Aber ſchon die Tatſache, daß der 
Sammelaufruf des Hanſabundes ſolche Zu⸗ 
mutungen in ſich ſchließt, iſt zu ſeiner Kenn⸗ 
zeichnung wertvoll genug. 

Auch aus dem Hanſabunde könnte noch 
etwas Vernünftiges werden, wenn nur ſeine 
Führer die Zeichen und Bedürfniſſe der Zeit 
verſtänden. Träte neben den deutſchen Land⸗ 
wirts⸗Bund je eine ähnlich umfaſſende, mit 
Geſchick und Weitblick geleitete und mit be⸗ 
harrlichem Fleiß ſchaffende Organiſation für 
die Induſtrie wie für den Handel, ſo wäre 
dies unverkennbar eine Stärkung des inneren 
Friedens. Insbeſondere zwiſchen den beiden 
Verbänden für die Landwirtſchaft und für die 
Induſtrie würde der Fernſprecher nicht viel 
zur Ruhe kommen. Aber auch mit dem Ver⸗ 
band für Handel würden ſich herzliche Be⸗ 
ziehungen pflegen laſſen, wenn er nicht ein⸗ 
ſeitig den großkapitaliſtiſchen Exportintereſſen 
nachginge. Vorausſetzung dabei wäre natürlich. 
daß jeder dieſer Verbände für den einen Er⸗ 
werbszweig arbeitet, ohne zugleich dem andern 
Tod und Verderben zu ſinnen. Eine ſolche ver⸗ 
ſtändige und wohltätig wirkende Ergänzung 
des Bundes der Landwirte will der Hanſabund 
nicht ſein. Wo Eifer und kraftvolle Tat am 
Platze wäre, — im Kampfe gegen die Sozial⸗ 
rr .. — 


(Zweites Blatt.) 


Thorn, Sonnabend den 15. Oktober 1010. 


ſſe. 


SR. 
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demokratie, — legt er die Hände müßig in den 
Schoß. Wo aber von Natur ein freundliches, 
durch gleiche Bedürfniſſe gefeſtigtes Verhältnis 
beſteht und ſorglich gepflegt werden ſollte — 
jo zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie —, 
ſchürt er zu gehäſſigem Kampfe. Obendrein ſoll 
man ihm Gelder zur Verfügung ſtellen, ohne 
zu wiſſen, wie ſie in dem größten Kampfe der 
kommenden Jahre, bei der Erneuerung des 
Zolltarifs, verwendet werden ſollen. Man 
weiß zwar, daß der Hanſabund eine liberale 
Gründung iſt. Aber alle Welt iſt ſelbſt dar⸗ 
über noch im Zweifel, ob ſein Leben dem 
Schutzzoll oder dem Freihandel gilt. Aber er 
weiß es offenbar ſelber nicht. An ihm gemeſſen 
ſind ſogar die Nationalliberalen noch ver⸗ 
läßliche Politiker mit eindeutigen Zielen. 
Wenn ein ſo unklarer Vorſtand aber vollends 
im Rufe eines Störenfrieds ſteht, weil er den 
bürgerlichen Parteien den für ſie unent⸗ 
behrlichen Frieden nicht gönnt, ſo braucht er 
ſich nicht darüber zu wundern, daß der Anblick 
ſeiner Sammelbüchſe bei den politiſch geſchulten 
Vertretern auch von Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
Rare nur die eine Mahnung auslöſt: Taſchen 
zu! | U. 


Haeckel. 


Der Naturphiloſoph Haeckel, in dem Hundert⸗ 
tauſende deutſcher Männer und Frauen jahr⸗ 
zehntelang den Künder eines neuen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Evangeliums, den erfolgreichen 
Erforſcher und Durchdringer des „Welträtſels“ 
verehrt haben, wird nun auch für die weiten 
gebildeten Kreiſe des deutſchen Volkes — für 
die ernſte Wiſſenſchaft iſt er es längſt — als 
erledigt gelten müſſen. In einer gemeinſamen 
Sitzung in Dresden haben ſich nämlich der 
Keplerbund und der Moniſten bund, der 
eine mit größerer, der andere mit geringerer 
Entſchiedenheit, aber beide doch in voller Über- 
zeugung und Entſchlußfreudigkeit, von Haeckel 
losgeſagt. Die Tatſache, daß Haeckel überführt 
worden iſt, Embryobilder gefälſcht zu haben, 
um ſeine Abſtammungstheorie zu ſtützen und 
glaubhafter erſcheinen zu laſſen, wurde auch in 
dieſer Verſammlung zur Sprache gebracht, und 
es wurde ſehr energiſch dagegen proteſtiert, daß 
Haeckel es gewagt hat, den Moniſtenbund, eine 
Vereinigung von 8000 gebildeten Menſchen, als 
verlogene Geſellſchaft hinzuſtellen. Vertreter 
der beiden Vereinigungen, des Moniſtenbundes 
und des Keplerbundes, darunter ſolche, die bis 
zu dem Bekanntwerden jener ſchmählichen, 
übrigens von Haeckel neuerdings ſelbſt zuge⸗ 
gebenen Fälſchungen ſeine begeiſterten An⸗ 
hänger waren, gaben die Erklärung ab, daß 
das, was Haeckel gegeben habe, nicht Wiſſen⸗ 
ſchaft, oder auch nur Glaube geweſen 
ſei und daß man ſich von Haeckel vor allen 
Dingen deshalb losſagen müſſe, weil er, der als 
Popularphiloſoph vor allen Dingen die Pflicht 


— . — . —..—..—..ñ;v'ꝛ — ͤ— —— 


ſo froh, zu ſitzen, daß ich alles andere vergaß. 
— Ich fürchte nur, die Stiefel werden ſich 
ſchlecht löſen laſſen. Die Knöpfe ſind wie ein⸗ 
gequollen.“ 

Sie müht ſich vergebens, dieſelben zu 
öffnen, und das Bücken bereitet ihr neue 
Schmerzen. Ratlos blickt ſie zu ihm auf. Er 
hat ſchon eine Arbeitsſchürze von der Wand 
geriſſen, und dieſelbe vor ihre Füße breitend, 
kniet er darauf nieder. 5 RN 

„Laſſen Sie mich verſuchen.“ . 

Sie wehrt ihm ängſtlich. 

„Nein, o nein, wirklich, das geht nicht.“ 

„Aber ich bitte, Fräulein Treuberg, das iſt 
doch das Natürlichſte von der Welt. Mein 
Gott, hat Ihnen noch nie ein Herr z. B. 
Schlittſchuhe angeſchnallt?“ 

Sie lacht. 

„Nicht, daß ich wüßte, aber Sie ſetzen Ihren 
Willen ja doch durch!“ s 

Reſigniert lehnt ſie ſich in den Seſſel 
zurück, während er mit mehr Zeitaufwand, als 
nötig wäre, die eleganten, aber ganz durch⸗ 
weichten Stiefelchen von den naſſen Füßen löſt. 
Sekundenlang hält er dieſe noch in der Hand, 
und ein brennendes Verlangen, die ganz durch⸗ 
fälteten mit ſeinen Küſſen zu erwärmen, raſt 
durch ſeine Seele. Wieder muß er alle Willens⸗ 
kraft zuſammennehmen, um ſich nicht zu ver⸗ 
raten. Aber er kann es nicht verhindern, daß 
ſeine Stimme rauh klingt von der verhaltenen 
Erregung, als er ihr eindringlich vorſtellt: 

„Sie müſſen die Strümpfe ausziehen, ſonſt 
können Sie nicht warm werden. Solch feine 
Damenſchuhe laſſen alle Feuchtigkeit durch. 
Mein Fuß dagegen iſt vollſtändig trocken, und 
eher habe ich keine Ruhe, bis ich das auch von 
Ihnen weiß. Ich will einmal ſuchen, ob in 
der Kommode da nicht etwas Brauchbares iſt.“ 

„Das wäre nicht unmöglich. Jochen ſchläft 


hier außen während der Spargelernte, vielleicht 
hat er ſeine Sachen noch hier. Der Schlüſſel 
— warten Sie mal, wo pflegte er den nur 


gleich unterzubringen? Sie müſſen willen, 


Jochen betrachtet es als oberſte Pflicht eines 
einigermaßen auf Klugheit Anſpruch erheben⸗ 
den Menſchen, ſeine Schlüſſel zu verſtecken, wie 
er auch vom chriſtlichen Standpunkte aus dieſe 
Vorſichtsmaßregel für durchaus geboten hält, 
denn wie leicht könnte jemand in Verſuchung 
geführt werden, ſeine Schätze zu ſtehlen, die 
übrigens, wie ich beſtimmt weiß, höchſtens in 
ein paar alten Wäſche⸗ und Kleidungsſtücken be⸗ 
ſtehen. Seinen Verdienſt legt er in Knaſter 
und Bier an. Verwandte beſitzt er nicht, und 
warum ſollte Jochen für den Staat ſparen, der 
ihn ja auch nicht zum Miniſter gemacht hat 
wie ſeinen Milchbruder, den undankbaren, im 
heimatlichen Sachſenlande.“ 5 

„Und da er nicht Miniſter geworden,“ fällt 
Falk ihr verſtändnisinnig in die Rede, pfeift 
er bei Knaſter und Bier auf die ganze Menſch⸗ 
heit, die nebenbei nur aus Dieben und 
Hallunken beſteht. O, ich könnte dieſe unſere 
ſagenhafte Vorſehung malen, Fräulein Treu⸗ 
berg, wiſſen Sie, ſo wundervoll realiſtiſch für 
die äußerſte Sezeſſion, das das kunſtbegeiſterte 
Publikum beim Anblick des Bildes unmill- 
kürlich mit dem Schnupftuch wedeln müßte: 
Knaſterduft! Nun gelüſtet's mich aber ernſtlich, 
in dieſer Kommode verborgene Tiefen einzu⸗ 
dringen. Denschlüſſel, Majeſtät, den Schlüſſel! 
Mein Kanzlertum von Prokuras Gnaden für 
den Schlüſſel.“ 
Eva lacht beluſtigt auf. N 

„Ei, ei, Sie Stütze des Shiones, meine 
königlichen Ohren ſträuben ſich, ſo ſchnöden 
Undank aufzunehmen.“ 

Falk fährt ſich in komiſcher Verzweiflung 
durch das dichte Haar. 


28. Jahrg. 


gehabt habe, das Vertrauen des 

Volkes zur Wiſſenſchaft zu achten und 

zu rechtfertigen, dieſes Vertrauen ſchmählich 

getäuſcht hat. So iſt in jener Verſammlung der 
Mann charakteriſiert worden, den noch vor 
wenigen Tagen die linksliberale Preſſe zu be⸗ 
dauern und in Schutz zu nehmen müſſen 
glaubte, weil er keine Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der Jahrhundertfeier der Berliner 
Univerlität erhalten habe. Den Grund, wes⸗ 
halb Haeckel ausgeſchloſſen werden mußte, er⸗ 
ſieht man am beſten aus folgenden Worten, 
die ſich in der Rede des Berliner Aniverſitäts⸗ 
profeſſors Ulrich von Wilamowitz⸗Möllendorf 
beim Feſtmahl im Landesausſtellungspark 
finden: „Was uns adelt, iſt die Wahr⸗ 
heit. Minneſänger wollen wir ſein im 
Dienſte der Wahrheit, gegenüber allen 
Tyrannen, auch gegenüber dem unduldſamſten 
Tyrann, der öffentlichen Meinung. Unjere 
Studenten ſingen: TE, 

„Wer die Wahrheit kennet und ſagt ſie nicht, N 
Der iſt fürwahr ein erbärmlicher Wicht.“ j 

Dieſem Beijpiel haben wir zu folgen und uns 
an Goethes Wort zu halten: „Des rechten 
Mannes wahre Feier iſt die Tat.“ Gegen dieſe 
fundamentale Forderung wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſehens hat ſich Haeckel in gröblicher Weiſe ver⸗ 
gangen. Die Folgen ſeiner Handlungsweiſe, 
ſeine Iſolierung in der wiſſenſchaftlichen Welt 

und der Abfall ſeiner Anhänger, mögen ihn 

ſchwer treffen, aber die fie treffen keinen Un⸗ 
ſchuldigen. ö 


Parlamentariſches. 


Die Reichs verſicherungskommiſſion 
führte am Mittwoch die Verhandlungen über die Leiſtungen 
der Invalidenverſicherung weiter. Die Sozialdemokraten 
hatten weitgehende Anträge zur Erhöhung der Leiſtungen 
geſtellt. Dies würde eine Steigerung auch der Beiträge 
der Arbeitnehmer um mehr als das Doppelte bedingen, 
von jetzt 218 Millionen auf 450 Millionen. Die Kom⸗ 
miſſion hielt es für unmöglich, der Arbeiterſchaft ſolche 
Laſten aufzuerlegen und lehnte die ſozialdemokratſſchen 
Anträge ab. — Am Donnerstag ſetzte die Reichsver⸗ 
ſicherungsordnungskommiſſion die Ausſprache über die 
Vermögens verwaltung der Verſicherungsanſtalten und 
die Anlagen in Reichs⸗ und Staatspapieren fort. Der 
Reichsſchatzſekretär legte das Beſtreben der 
Regierungen dar, ſich einzuſchränken und das Anleihe⸗ 
bedürfnis in geſunden Grenzen zu halten ſowie den 
Geldmarkt zu kräftigen. Die kleinen Kapitaliſten wür⸗ 
den durch Beſſerung der Kurſe der Reichs- und Staats⸗ 
papiere davor bewahrt, ſich in verluſtbringende Unter⸗ 
nehmungen einzulaſſen. Die bisherige Tätigkeit der 
Invalidenanſtalten ſolle nicht eingeſchränkt werden. — 
Ein fortſchrittlicher Redner gab die Erklärung ab: Nach⸗ 
dem die Kommiſſion gerade die Beſtimmungen in der 
Krankenverſicherung gegenüber dem Entwurfe ſo ver⸗ 
ändert hat, wie es unſere Partei gewünſcht hat, können 
wir, falls dieſe Beſchlüſſe aufrechterhalten werden, für 
das Geſetz ſtimmen, ſoweit es in der Kommiſſion bisher 
beraten worden iſt. — Ein Zuſatzantrag des Zentrums, 
durch die Vorſchriften über die Vermögensverwaltung 
ſolle die Gewährung von Darlehen und Unterſtützungen 
für gemeinnützige Zwecke: Errſchtung von Kranken⸗ 
anſtalten uſw. nicht beſchränkt werden, wurde abgelehnt 
und die Beſtimmungen der Vorlage, wonach mindeſtens 


„O unſterblicher Bismarck, nun verſtehe ich 
dich! Mir ſcheint, verkannt zu werden, iſt das 
Schickſal der Großen. Ich opfere Würde und 
Amt um einen Schnupfen meiner Königin und 
ſie — die Geſchichte wird richten!“ 

Sein drolliger Pathos entlockt ihr faſt Lach⸗ 
tränen. 

„Wie toll Sie heute ſind, Falk. So ſah ich 
Sie nie!“ - 

Er lächelt ſchalkhaft, und ſein Ton joll 
leicht klingen, aber er kann es nicht hindern, 
daß ein ſeliges Leuchten aus ſeinen Augen 
bricht und des Mädchens Herz mit ahnungs⸗ 
vollem Jubel erfüllt: 

„Und als ich bin aus wirrem Traum erwacht, 

Da ſtand das Glück vor mir mit Göttermienen 

Und lacht: Und lacht! 

Eva iſt ſtumm geworden. Die Ahnung von 
der nahen Verwirklichung des ſchon faſt auf⸗ 
gegebenen Lebenswunſches erfüllt ihre Seele 
mit heiliger Stille. Doch der Mann läßt ſie 
nicht lange über den tieferen Sinn ſeiner 
Improviſation nachgrübeln. Anternehmend 
dehnt er die Arme. 

„And nun befehlen Sie großmächtigſte 
Königin, wo ſoll ich die Jagd nach dem 
Seſam öffne dich beginnen, in den Tiefen 
der Hölle oder in jenen Regionen, wo der ver⸗ 
zückte Blick des Gläubigen an Spinnweben und 
Fledermäuſen haften bleibt?“ 

„Anterſuchen Sie mal die Hinterbeine der 
Kommode und Amgebung. Mir ſcheint, jene 
Ortlichkeit gehört zu den auserwählten.“ 

„Heureka!“ 

Ein verroſtetes Etwas in der Hand ſtürzt 
ſich Falk auf die Kommode. Sein ſehr ent⸗ 
teuſchtes Geſicht belehrt Eva indeſſen bald, daß 
nicht jeder Schlüſſel in jedes Schloß paßt. 

„Vielleicht ſchließt er den Werkzeugkaſten 
dort in der Ecke,“ tröſtet ſie, „aber halt, auf 
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Pferdemarkt) war äußerſt dürftig beſchickt. 
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ein Vierlel des Vermögens der Berſicherungsanſtalten 


in Anleihen des Reichs oder der Bundesſtaaten ange⸗ 
legt werden muß, mit 18 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
nommen. Auf Antrag der Konſervativen und gegen den 
Widerſpruch der Regierung wurde ferner beſchloſſen die 
Beſtimmungen über die Vermögens verwaltung auch auf 
die Sonderanſtalten auszudehnen. Der Abſchnitt über 
die Aufbringung der Mittel wurde unverändert ange⸗ 
nommen. Danach ſoll der Wochenbeitrag bis auf wei⸗ 
teres in den 5 Lohnklaſſen betragen: 16, 24, 30, 38 
und 46 Pfennig. Mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion zur Hinterbliebenenverſicherung iſt jedoch 
noch vielleicht eine Höherbemeſſung der Beiträge er⸗ 
forderlich. Weiterberatung Freitag. 


Heer und Flotte. 


Der große Kreuzer „von der Tann“ 
erzielte bei den Probefahrten an der gemeſſenen 
Meile bei Neukrug eine Höchſtgeſchwindigkeit von 37 398 
Seemeilen und beſtätigte damit vollauf die hohen Er⸗ 
wartungen, die aufgrund der Vorproben der Bauwerſt 
auf ſeine Leiſtungsfähigkeit geſetzt wurden. 


Schule und Unterricht. 


Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß die für das 
Verfahren beim Schulwechſel an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die männliche Jugend ergangenen Vor⸗ 
ſchriften künftig auch auf die höheren Lehranſtalten für 
die weibliche Jugend Anwendung zu finden haben. 

Der Beginn der erſten am königlichen akademiſchen 


Inſtitut für Kirchenmuſik in Charlottenburg abzuhalten⸗ 


den Prüfung für Geſanglehrer und 
Lehrerinnen an höheren Lehranſtalten in Preußen 
iſt auf den 4. Januar 1911 feſtgeſetzt. 

Die höheren Schulen in Preußen. 
Die Geſamtzahl der höheren Schulen in Preußen be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 719 gegen 556 im Jahre 1901. 
Von den jetzt beſtehenden Anſtalten ſind 253 ſtaatlich 
und 466 nichtſtaatlich. Die Geſamtaufwendungen für 
dieſe höheren Schulen betragen im laufenden Jahre 
74 Millionen Mark. Hiervon werden gedeckt aus Ein⸗ 
nahmen an Schulgeld und eigenem Vermögen 36 Mil⸗ 
lionen, mithin verbleibt ein Defizit von 38 Millionen, 
welches durch Zuſchüſſe gedeckt werden muß. Hieran 
ſind beteiligt der Staat mit 14 Millionen und die 
Städte mit 24 Millionen. Dabei ſind die Leiſtungen 
der Städte im letzten Jahrzehnt erheblich ſtärker ange⸗ 
wachſen, als die des Staates, der im Jahre 1901 
12 Millionen für die höheren Schulen aufwendete, 
während die Gemeinden 14 Millionen dafür veraus⸗ 
gabten. Im letzten Winterſemeſter betrug die Zahl der 
Schüler in den höheren Lehranſtalten 220 959 gegen 
156 663 im Jahre 1901. In den letzten zehn Jahren 
iſt mithin die Zahl der Schüler an den höheren 
Schulen um 41 Prozent geſtiegen, bei einer Zunahme 
der Bevölkerung in der gleichen Zeit von etwa 15 
Prozent. 


Provinzlalnachrichten. 


e Schönſee, 13. Oktober. (Neue Chauſſee.) Die 
von Herrn Bauunternehmer Krußynski aus Lonczyn 
erbaute Chauſſeeſtrecke Groß⸗Orſichau⸗Rheinsberg iſt 
fertiggeſtellt und wurde geſtern vom Kreisausſchuß ab⸗ 
genommen. Die Strecke ſſt 2258 Meter lang; die Bau⸗ 
koſten betragen rund 35 000 Mark. 

e Brieſen, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Regierungspräſident hat die von der Stadtvertretung 
getroffene Neufeſtſetzung der Gehälter der hieſigen 
ſtädtiſchen Beamten nicht für ausreichend erachtet und 
weſentliche Erhöhungen, iusbeſondere auch die Ges 
währung des bisher verſagten Wohnungsgeldzuſchuſſes, 
verfügt. — Die hieſigen ſelbſtändigen Damenſchneide⸗ 
rinnen haben von der Schneiderinnung, die eine 
Zwangsinnung iſt, die Nachricht erhalten, daß ſie fortan 
als Innungsmitglieder betrachtet werden und außer dem 


laufenden Jahresbeitrage je 10 Mark Eintrittsgeld zu 


zahlen haben. Sie wollen nun die Entſcheidung der 
Handwerkskammer anrufen. — Herr Gutsbeſitzer Roeh⸗ 
rich iſt zum Gutsvorſteher von Pruſſy, Herr Anſiedler 
Gebert zum Gutsvorſteher von Königlich⸗Roßgarth er⸗ 


nannt. 

Brieſen, 13. Oktober. (Dauerritt.) Heute 
Abend begann hier der Dauerritt der Kavallerie⸗ 
offiziere des 17. Armeekorps um den Kaiſerpreis. 


Die Strecke ift 80 Kilometer lang und endet in 
Marienwerder. 


Schwetz, 11. Oktober. (Der heutige Vieh⸗ und 
sferdeman: Beſitzer, 
die Rindvieh zum Markte brachten, mußten den⸗ 
ſelben wegen der in den Nachbarkreiſen herrſchen⸗ 
den Maul» und Klauenſeuche wieder verlaſſen. 
——.. .... — TETEEeEEEEETrE 
dem Ofenſims, glaube ich — wenn Sie auf den 
Stuhl ſteigen —“ 

; Er ſteht ſchon oben, und nach einigen ver⸗ 
geblichen Griffen in die ſtaub⸗ und rußgefüllte 


Vertiefung bringt er einen zweiten Schlüſſel 
zutage. 


O weh, der ſtimmt wieder nicht,“ meint 
er enttäuscht, und mit einem kläglichen „Hab' 
ich's nicht geſagt!“ fliegt das Korpusdelikti 
nach kurzer Prüfung zu ſeinem Vorgänger auf 
den Tiſch. Immer neue Erinnerungsblitze 
flammen in des Mädchens Hirn auf, und faſt 
ebenſoviele Schlüſſel verſammeln ſich auf dem 
Tiſch des Hauſes. Schließlich aber findet ſich 
der geſuchte doch hinter dem Pfeifenbrett ver⸗ 
borgen, und mit wahrer Leidenſchaft ſtürzt ſich 
= ee Ei 5 geheimnisvolle Kommode, 

ſeien die Schätze Indiens in i ſchein⸗ 
baren Hülle verſteckt . 


i Dieſe entpuppen ſich als wüſtes Knäuel 
aller möglichen und unmöglichen Toiletten⸗ 
gegenſtände eines braven Mannes, wie Oll⸗ 
Jochen zweifellos zu ſein ſcheint, und ehe die 
Welt um mehr als eine Minute älter ge⸗ 
worden, kann der brandſchatzende Kanzler 
ſeiner Königin ein paar wollene Socken zu 
Füßen legen. Die eine, in wundervollem Blau⸗ 
roſa leuchtend, hätte man in der Tat als Ideal⸗ 
Fußbekleidung für roſenbrillige Optimiſten be⸗ 
trachten können, wäre nicht die zarte Spitze 
des Angetüms von weltſchmerzlichem Grau 
angekränkelt geweſen. Der anderen. ihrerſeits 
in theoretiſches Grau getränkten Socke, hatte 
man ohne Zweifel durch Aufſetzen einiger 
grünlicher Lichter des Lebens goldenen Baum 
in Erinnerung bringen wollen. 3 ; 


Die zum Verkauf geftellten Pferde waren meiſt 
minderwertig. 

Schwetz, 12. Oktober. (Anläßlich ſeines Über⸗ 
trittes in den Ruheſtand) iſt dem Lehrer Pompecki 
der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen und vom Kreisſchulinſpektor, 
Herrn Schulrat Kießner, im Beiſein des Bürger⸗ 
meiſters Ennulat und des Rektors Kringel mit 
feierlicher Anſprache überreicht worden. Glei chzeiti 
überreichte auch Herr Buchdruckereibeſitzer Karl 
Büchner ſeinem alten Lehrer eine ſilberne Medaille 
mit entſprechender Inſchrift zur Erinnerung. Herr 
P. beabſichtigt ſeinen Wohnſitz nach Oliva zu 
verlegen. 

Graudenz, 12. Oktober. (Die Unterſchlagungen 
in der Zenkralmolkerei Graudenz⸗Maruſch) ſind 
nicht ſo hoch, wie bisher angenommen wurde. 
Der verhaftete Neske hat 11 Tonnen Butter im 
Werte von 1100 bis 1200 Mark auf ſeinen Namen 
nach Berlin verkauft, 6 Tonnen Butter ſind von 
der Berliner Firma noch nicht bezahlt, der ganze 
Schaden beträgt alſo 500—600 Mark. Die ein⸗ 
zelnen Genoſſen werden durch den Verluſt direkt 
nicht geſchädigt. Dem Neske ſind bei ſeiner Ver⸗ 
haftung 250 Mark abgenommen worden. 

Tuchel, 11. Oktober. (Konkurs.) Über das 
Vermögen des wegen zahlreicher Wechſelfälſchungen 
verhafteten Fabrikbeſitzers Friedrich Marx von 
hier iſt nunmehr das Konkursverfahren eingeleitet 
worden. 

Pr.⸗Stargard, 13. Oktober. (über das Be⸗ 
triebsunglück in der Winkelhauſenſchen Spritfabrif) 
ſchreibt die Firma H. A. Winkelhauſen der „Danz. 
Ztg.“: Es waren drei Leute mit dem Reinigen 
eines Lagerbottichs beſchäftigt, wobei der erſte 
anſcheinend durch Gaſe betäubt worden iſt, und 
bei der Hilfeleiſtung ſind die beiden anderen Leute 
gleichfalls umgekommen. Die üblichen Vorſichts⸗ 
maßregeln find beachtet geweſen. Der Bottich 
wurde bereits am Tage vorher zum Lüften geöffnet 
und es liegt ſomit ein unglücklicher Vetriebszufall 
vor. Dieſelben Leute verrichten dieſe Arbeit ſeit 
Jahren und haben noch vor acht Tagen einen 
gleichen Bottich, der in demſelben Raume ſteht, 
gereinigt, ohne daß ſich irgend etwas zugetragen hat. 

Pr.⸗Stargard, 13. Oktober. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung) wurde 
der Firma Löſer und Wolff in Elbing für ihre 
hieſige Niederlaſſung eine Pauſchalſteuer von 200 
Mark pro Jahr auf fünf Jahre genehmigt, eine 
Umſatzſteuer erlaſſen, die Ermäßigung des Gas⸗ 
und Waſſerpreiſes dagegen abgelehnt. Die Firma 
wird ſich wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Zeit 
mit der hieſigen Anlage beſchäftigen. Ferner 
wurde die ſtädtiſche Anleihe von 100 000 Mark 
genehmigt. Gie ſoll mit 6 Prozent jährlich ver⸗ 
zinſt und getilgt werden. 

Danzig, 13. Oktober. (Magiſtrat und Preſſe.) 
Einer Anregung des Danziger Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellervereins entſprechend, beabſichtigt Herr 
Oberbürgermeiſter Scholtz, dem Beiſpiel anderer 
Städte folgend, auch hier der ſtädtiſchen Verwaltung 
ein Preſſebureau anzugliedern, welches der Preſſe 
ſtändig Nachrichten über wichtige Vorgänge in 
der ſtädtiſchen Verwaltung, insbeſondere über die 
die Stadt beſchäftigenden Projekte zur Verfügung 
ſtellen ſoll. Am heutigen Donnerskag Vormittag 
fand deshalb eine Konferenz zwiſchen dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und den Vertretern der hieſigen und 
der auswärtigen Preſſe ſtatt, da die ſtädtiſche 
Verwaltung beſonderen Wert darauf legt, bei der 
Einrichtung der neuen Dienſtſtelle die Wünſche 
und Anregungen der inbetracht kommenden Redak⸗ 
tionen zu verwerten. Die Errichtung des Bureaus 
wurde beſchloſſen. Abgeſehen von den offiziellen 
Mitteilungen bleibt die Privatinſormation und 
Stellungnahme der Preſſe voll gewahrt. Die 
Leitung des Bureaus übernimmt Herr Stadtrat 
Goeritz. 

Danzig, 13. Oktober. (Selbſtmord.) Drei 
Perſonen ſind hier geſtern freiwillig in den Tod 
gegangen. Zuerſt bekannt wurde der Selbſtmord 
eines jungen Mannes, der als Student angeſehen 
wurde. Es handelt ſich aber um einen 22 jährigen 
Apothekergehilfen, der ſein Examen gut beſtanden 
hat, in Marienburg in Stellung war und ſich 


Eva nimmt die widerſpruchsvollen 
Zwillingsbrüder und führt ſie mißtrauiſch an 
ihr Näschen. Da ſie aber nur nach viel Auf⸗ 
wand von Kernſeiſe duften, entſchließt fie fi 
mit einem reſignierten Zucken der feinen 
Schultern, ihrer Geſundheit und vor allem 
ſeinen bittenden Augen ein Opfer zu bringen. 
Mit der Erklärung, nach dem Wetter ſehen zu 
wollen, verläßt Falk das Zimmer. Schon nach 
wenigen Minuten ruft ſie ihn zurück. Ihre 
groteske Fußbekleidung, die ſie vergeblich unter 
dem Rock zu verbergen ſucht, amüſiert ihn köſt⸗ 
lich, und ſeine unbändige Heiterkeit ſteckt ſie 
an. Sie lachen, wie nur zwei glückliche 
Menſchenkinder lachen können, deren Herzen 
noch die ganze Fülle der uneingeſtandenen 
Liebesſeligkeit birgt. | 


„Wahrhaftig,“ jagt Falk endlich, tief 
Atem ſchöpfend, „ich komme mir vor wie ein 
Füchslein im erſten Semeſter an dem Tage im 
Monat, an welchem der Geldbriefträger ihn in 
die Lage verſetzt hat, zu fragen: Herrgott, was 
koſtet deine Welt mit allem, was drum und 
dran hängt. Ich lechze förmlich nach einem 
dummen Streich. Helfen Sie mir, Fräulein 
Eva, einen aushecken. Zeit haben wir. Da 
draußen aber iſt's fürchterlich!“ 


Sie betrachtet ihn beluſtigt, den großen, 
ernſten Mann, wie er rittlings auf dem Stuhl 
ſitzend, die Augen, aus denen knabenhafter 
Übermut ſeine Blitze ſchleudert, beutegierig 
durch den Raum gleiten läßt. 

„Reizende Situation,“ ſagt ſie, und auch 
aus ihren Blicken ſprüht der Schalk, „Königin 
und Kanzler, um bei Ihrem Gleichnis zu 


bleiben, zerbrechen ſich ihre von Regierungs⸗ 


dann trübſinnigen Gedanken hingab. Die Eltern 
waren um ihn in Sorge und befürchteten eine 
Kataſtrophe, die jetzt auch eingetreten iſt. Ein 
Grund für den Tod iſt nicht bekannt. — Der 
zweite Fall betrifft einen hieſigen Stationswächter, 
der ebenfalls freiwillig in den Tod ging. Er iſt 
verheiratet und galt als ruhiger Mann. Auch 
bei ihm iſt der Beweggrund nicht bekannt ge⸗ 
worden. — Ein dritter Fall wird aus Straſchin⸗ 
Prangſchin gemeldet. Dort fand man geſtern in 
einer Schonung einen ruſſiſchen Arbeiter, deſſen 
Name unbekannt iſt, tot vor. Er hatte neben ſich 
eine halb entleerte Flaſche mit Salzſäure und 
einen Taſchenſpiegel. Mit dem Geſichte lag er 
dem Erdboden zugekehrt auf einem Revolver. Da 
auch hier in dem freiwilligen Tod kein Zweifel 
iſt, wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben. 

Danzig, 13. Oktober. (Die Typhuserkrankungen 
aus dem Kaiſermanöver) nehmen an Zahl ſtetig 
zu. In Danzig ſind 50 Mann, auch mehrere 
Offiziere erkrankt, zum größten Teil vom 128. 
Infanterie⸗Regiment, und in Graudenz ſind beim 
Pionierbataillon Nr. 23 25 Erkrankungen an 
Typhus vorgekommen. Es beſteht die Gefahr, 
daß durch die entlaſſenen Reſerviſten die Krankheit 
noch weiter verſchleppt werden wird. 

Danzig, 14. Oktober. (Dampferunglück.) Von 
einem traurigen Seedrama, das allgemeine Teil⸗ 
nahme erwecken wird, iſt unſere Stadt betroffen 
worden. Der zur, Reederei F. G. Reinhold hier⸗ 
ſelbſt gehörige Schraubendampfer „Sophie“ ging 
am Montag mit einer Ladung von 687 Tons 
Kohlen von Granton (Schottland) nach Neufahr⸗ 
waſſer in See. Nach geſtern Nachmittag einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Frederikshavn iſt der 
Dampfer bei Nordnordoſtſturm bei Hirſthals ge⸗ 
ſtrandet und wahrſcheinlich wrack. Die See geht 
über das Schiff hinweg. Leider ſind von der 
aus 15 Mann beſtehenden Beſatzung des Dampfers 
nur neun Mann durch Rettungsboote gerettet, 
während ſechs den Tod in den Wellen 
fanden, und zwar ſind der Kapitän Emil Mews, 
der erſte Maſchiniſt Max Müller (beide aus Neu⸗ 
fahrwaſſer), der Steward Schaſchke, der Heizer 
Johnkowsky, der Heizer Tetzlaff und ein Schiffs⸗ 
lunge ertrunken. Dampfer „Sophie“ war 1883 
auf der hieſigen Werft von J. W. Klawitter er⸗ 
baut, ein noch durchaus ſeetüchtiges Schiff mit 
guter Maſchine, auf 609 Reg.⸗Tons vermeſſen. 

Zoppot, 11. Oktober. (Herr Kurdirektor von 
Olszewski), welcher ſein Amt zwei Jahre ver⸗ 
waltete, ſcheidet mit Ablauf dieſes Jahres aus. 
Der Magiſtrat beabſichtigt nunmehr, für dieſe 
öffentlich auszuſchreibende Stelle einen beſoldeten 
Stadtrat anzuſtellen mit einem Gehalte von 6000 
Mark, ſteigend bis zu 7500 Mark. 


Allenſtein, 11. Oktober. (Die Allenſteiner 
Bahnhofswirtſchaft) iſt geſtern neu verpachtet 
worden. Von über 120 Bewerbern erhielt Herr 
Okonom W. Rumler (Zivilkaſino) für ſein Gebot 
von 11000 Mark Jahrespacht den Zuſchlag. 

Johannisburg, 11. Oktober. (Vom Zuge 
überfahren und getötet) wurde auf dem Bahnhoſe 
Kurwien der Strecke Johannisburg⸗Lyck ein ruſſi⸗ 
ſcher Auswanderer. Man ummt an, daß ſich 
der Mann ſelber zwiſchen die Räder des fahrenden 
Zuges geworfen hat. Ihm wurden der Kopf und 
der linke Arm vom Rumpf getrennt. 

Pr.⸗Holland, 11. Oktober. (Seltene Hochzeit.) 
In dem Dorfe Luxethen wurde dieſer Tage eine 
Hochzeit gefeiert, die wohl zu den Seltenheiten 
gehört. Beſitzer Friedrich Gehrmann verheiratete 
an ein und demſelben Tage drei ſeiner Töchter 
an drei Brüder Heinrich, die aus der Umgegend 
von Alt⸗Dollſtädt ſtammen und alle drei als 
Wachtmeiſter im Garde⸗Ulanenregiment zu Pots⸗ 
dam dienen. Aber auch drei Söhne des Herrn 
Gehrmann gehören, wie man der „E. Ztg.“ be⸗ 
richtet, augenblicklich demſelben Regiment an, und 
Herr Gehrmann ſelbſt hat einſt die gleiche Uniform 
getragen. Aus dieſem Grunde hatte das Regiment 
25 Muſiker der Regimentskapelle zur Hochzeit 
geſandt. Herr Pfarrer Freytag, der die drei 
jungen Frauen getauft und eingeſegnet hat, nahm 
auch die Trauung vor. y 


ſorgen gefurchten Denkerſtirnen, um einen 
rechten Dummenjungenſtreich.“ 

Er ſchnippt lachend mit dem Finger. 

„Ah bah! Regierungsſorgen! Ich werde 
mal vorläufig Oll⸗Jochens Schlüſſel ver⸗ 
tauſchen. Nur ſchade, daß wir die Kataſtrophe 
nicht mit anſehen können.“ 

Evas ſchwacher Proteſt verhallt ungehört 
am Ohr des Übermütigen. 

Ein gottesläſterliches Fluchen und 
Schimpfen in unverfälſchtem Sächſiſch fenſeits 
der Haustür ſchreckt die beiden Weltvergeſſenen 
ſchließlich aus ihrer Heiterkeit. 

„Jochen,“ flüſtert Eva mahnend und legt 
den Finger auf den Mund. Ihr Gefährte macht 
einen Luftſprung vor Vergnügen. 

„Er ſelbſt? Unfere knaſterduftende Por: 
ſehung? Nun göttlicher Humor ſchwinge dein 
Zepter!“ 

„Gott Schdrambach, ſone verd. 
Mährde!“ klingt es wütend von draußen. Die 
heiſeren, abgeriſſenen Laute rufen ein inniges 
Schmunzeln in Falks Mienen hervor. 

„Oha, Waſſer tut's freilich nicht! ſcheint 
Oll⸗Jochens Tagesparole. Ich wette, der hat 
ſich heute ſchon einige Gläſer von innen be⸗ 
trachtet.“ 

„Er ſucht den Hausſchlüſſel, und der ſteckt 
doch,“ erwidert Eva lächelnd. 

„Natürlich, aber unſer getreuer Eckart ſcheint 
ſich in dem idealen Zuſtande zu befinden, in 
dem man entweder doppelt oder garnicht ſieht.“ 

„Alſo garnicht! armer Jochen! Wollen wir 
ihm nicht zu Hilfe kommen? Aber hören Sie 
nur, jetzt wird er gemütlich.“ 

In der Tat erſchallt die rauhe Bierſtimme 
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1874 in München. 1896 kam er als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor nach Straßburg. 


Luftſchiffahrt. 


Ein Parſeval⸗Luftſchiff für Rumä⸗ 
nien. Das rumäniſche Kriegsminiſterium, welches ſeit 
geraumer Zeit mit der Abſicht umgeht, ein Parſeval⸗ 
Luftſchiff zu beſchaffen, ſteht nunmehr davor, dieſe Ab⸗ 
ſicht zu verwirklichen. Der rumäniſche Militärattachs in 
Berlin, Herr Major Rascanu, hat Mittwoch früh auf 
dem Gelände der Motorluftſchiffsſtudiengeſellſchaft in 
Tegel einen etwa eine halbe Stunde währenden 
Aufſtieg mit dem neuen „P. L. 9“ unternommen, 
welcher bis nach dem Wedding führte. Die Fahrt ver⸗ 
lief zufriedenſtellend. 3 


Auf dem Flugplatz Johannistal war 
am Donnerstag Nachmittag der Kriegsminiſter und der 
Inſpekteur der Verkehrstruppen, Generalleutnant Freiherr 
von Lyncker, anweſend, doch wurde wegen des ſtürmi⸗ 
ſchen Wetters nur wenig geflogen. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Tode verurteilt.) Das 
Schwurbericht in Koblenz hat den 20jährigen 
Peter Fäuges aus Grenderich wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Stiefmutter zum Tode und 
wegen vorſätzlichen Tötungsverſuches an 
ſeinem Vater zu drei Jahren Zuchthaus 


verurteilt. 

(Freigelaſſene Luftſchiffer.) 
Die drei Luftſchiffer aus Chemnitz, die mit 
dem Ballon „Elbe“ in Wola in Rußland 
gelandet und feſtgenommen waren, ſind am 


Donnerstag freigelaſſen worden. 


(Der Tenoriſt Caruſo) hat für 
ſein jetziges Auftreten in München 10 000 
Mark für den Abend bekommen. Durch den 
Billet⸗Handel waren die Preiſe dermaßen in 
die Höhe getrieben, wie es noch nie in dem 
längſt nicht mehr billigen München der Fall 
war. 

(Die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Klementine.) Die Unter⸗ 
zeichnung des Heiratsvertrags zwiſchen der 
Prinzeſſin Klementine und dem Prinzen 
Viktor Napoleon erfolgt, wie ein Telegramm 
aus Brüſſel meldet, in den erſten Tagen des 
nächſten Monats. Die Prinzeſſin hat bereits 
ihre Zuſtimmung zu dem Abkommen über 
den Nachlaß ihres Vaters, des verſtorbenen 
Königs Leopold von Belgien, erteilt. Die 
zukünftige Prinzeſſin Viktor Napoleon wird 
eine Summe von drei oder vier Millionen 
Frank erhalten und dann auf ſämtliche 
weiteren Anſprüche an den Nachlaß ver⸗ 
zichten. 

(Der türkiſche Ringkämpfer 
Canett), der dieſer Tage in Krakau mit 
Cyganiewicz ringen ſollte, ſtahl dieſem, als 
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er das Match abſagte, 1900 Kronen bar, ein 
Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von 
56 000 Kronen und ein Ehrenzeichen im 
Werte von 5000 Kronen. Der Dieb iſt noch 
nicht ergriffen. 

(Rieſenunterſchleife auf ruſſi⸗ 
ſchen Bahnhöfen.) Große Diebſtähle 
ſind auf der Warenſtation des Petersburger 
Nikolaibahnhofs entdeckt worden. Der Haupt⸗ 
ſchuldige, ein Kontorbeamter Bragin, wurde 
verhaftet. Er hatte gemeinſam mit anderen 
Angeſtellten ganze Waggonladungen beiſeite 
gebracht und dafür gefälſchte Empfangs⸗ 
quittungen ausgeſtellt. Der letzte Raub be⸗ 
traf einen Waggon mit Getreide und Honig. 
Durch die vorläufige Unterſuchung iſt der 
Wert des geraubten Gutes bereits auf 
130 000 Mk. feſtgeſtellt. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung bei Bragin fand man ferner acht ge⸗ 
fälſchte Quittungen über den Inhalt von 
dieſer Tage erwarteten Waggons. 

(über einen weiteren Auto⸗ 
mobilunfall) wird aus Bukareſt ge⸗ 
meldet: Der Kriegsminiſter Crainiciano und 
ſeine Familie erlitten einen ſchweren Auto⸗ 
mobilunfall. Der Miniſter brach zwei Rippen 
und wurde am Kopfe verletzt; dieſe Ver⸗ 
letzungen ſind jedoch ungefährlich. Seine 
Gemahlin erlitt ebenfalls zwei Rippenbrüche, 
die Tochter einen Armbruch, der Chauffeur 
einen Beinbruch. N 


Humoriſtiſches. 


(Boshaft.) „Herr Doktor, ich habe Ihre ſämt⸗ 
lichen Romane geleſen, ſagen Sie mir nur, warum ſie 
ſich bei Ihnen in jedem Romane zum Schluſſe kriegen?“ 
— „Na, einen glücklichen Ausgang will ja das Publi⸗ 
kum nicht.“ h 

(Lokalpatriotismus.) Fremder: „Ein 
Ausſichtsturm gehört da hinten auf den Berg!“ — Eine 
heimiſcher: „Ach gar! Das ſäh' jo aus, als ob er nil 
hoch genug wär'!“ 

(Ausgenützt.) „Sie leſen ja jo eifrig den 
Wohnungsanzeiger, wollen Sie denn umziehen?“ — 
„O bewahre, aber man kriegt die Zeitungen ja doch 
ratis!“ 

. (Er kenntihn.) A.: „O, ich bin im Rauchen 
verwöhnt; wenn ich z. B. für eine Zigarre 50 Pfennig 
zahle...“ — B. (einfallend): „So bekommen Sie 
45 Pfennig heraus!“ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat 
jetzt bedeutend nachgelaſſen. In der erſten Oktoberwoche 
paſſierten die Grenze bei Schillno 37 Traften mit zu⸗ 
ſammen 110 695 Stück Hölzern, während in der letzten 
Septemberwoche 80 Traften mit 202 063 Stück Höl⸗ 
zern, alſo faſt das doppelte Quantum, eingeflößt 
wurden. Die 37 Traften der letzten Berichtswoche 
enthielten von Laubrundhölzern 1945 Elſen und 10 Eſchen, 
von tannenen Hölzern 4320 Rundtannen, von eiche⸗ 
nen Hölzern 15 227 Stück, darunter 418 Rundeichen, 


fl 


293 Plancons, 11 123 Rundklobenſchwellen und 3993 
einfache und doppelte Schwellen In kiefernen Hölzern 
beſtand die Zufuhr in 10 196 Rundkiefern, 32 700 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 20 357 Sleepern 
und 23 320 einfachen und doppelten Schwellen, zuſam⸗ 
men 86 593 Stück. 3 N 
Die diesjährige Flößereiperiode nähert ſich ihrem 
Ende. Es werden noch etwa 70 Traften erwartet. Bis 
zum 1. Oktober paſſierten in dieſem Jahre die Grenze 
bei Schillno 1083 ½ Traften mit 2 213 740 Stück Höl⸗ 
zern. Da im vorigen Jahre 1385 Traften mit 2491254 
Stück Hölzern eingeflößt wurden, dürfte in dieſem Jahre 
das Einfuhrquantum des Vorjahres erreicht werden. 
Doch muß hierbei bemerkt werden, daß im vorigen Jahre 
ſchon ein Rückgang in der Holzeinfuhr um rund 788 000 
Stück Hölzern gegen 1908 und im Jahre 1908 ein ſol⸗ 
cher von 1520 000 Stück Hölzern gegen 1907 zu ver⸗ 
zeichnen war. Hieraus ergibt ſich, daß ſich die Holz⸗ 
einfuhr aus Rußland von Jahr zu Jahr verringert hat. 
In welchem Verhältnis die einzelnen Holzarten bei der 
diesjährigen Flößereiperiode ſtanden, zeigen folgende 
Zahlen. Die bis zum 1. Oktober eingeflößten 1083 ¼½/ 
Traften enthielten von Laubrundhölzern 114192 Stück, 
datunter 107 565 Stück Elſen und 5146 Eſchen, von 
tannenen Hölzern 48 742 Rundtannen und 6645 Balken 
und Mauerlatten, von eichenen Hölzern 392 223 Stück, 
darunter 19 126 Nundeichen, 8484 Kanthölzer, 29 872 
Plancons, 12175 Kreuzhölzer, 122 910 Rundkloben⸗ 
ſchwellen, 139 850 einfache und doppelte Schwellen un 
59 806 Speichen. In kiefernen Hölzern beſtand die bis⸗ 
herige Zufuhr in 499 790 Rundkiefern, 512 752 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 191898 Sleepern, 396 872 
einfachen und doppelten Schwellen, 49 639 Riegelhöl⸗ 
gem, 653 Klötzen und 334 Stangen, zuſammen 1651938 
tück. f 


Man ſpart Geld durch Anſchaf fung 
neuer Sfen, g 
wenn in den alten Ofen nicht dauernder, Tag und 
Nacht währender Brand den ganzen Winter hindurch 
auch ohne Verwendung der teueren Anthrazitkohle erzielt 
werden kann, ! 
wenn in den alten Öfen nicht der Feuerraum mit 
Schamotteſteinen (Patent⸗Phönixſteinen) ausgemauert 
iſt, ſondern aus eiſernen korbartigen Teilen beſteht, die 
leicht reparaturbedürftig werden, 
wenn in den alten Ofen nicht die Regulierung (zwei⸗ 
griffige Germania⸗Regulierung) eine Brenndauer mit 
einer Füllung von 10—24 Stunden, beſonders bei mil⸗ 
dem Wetter, ermöglicht. 
Die Tatſache, daß von Winters Dauerbrandöfen 
„Patent Germanen“ ſchon über 700 000 Stück im Ge⸗ 
brauch find, ift der beſte Beweis für die Vorzüge dieſes 
Syſtems. 
Achtung vor Nachahmungen! 
Ofen der Name „Germane“. 
Wir empfehlen daher, bei Bedarf eines Ofens fich 
über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug der Original⸗ 
Verkaufsliſte 1910 von C. B. Dietrich Sohn G. m. b. H. 
Breiteſtraße 35 eingehend zu orientieren. } 


Nur echt, wenn am 
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Kal. Preuss, Staatsmed. 


Wel der 51 ff. 
gut bedient sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 


roben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eufschlands grösst. Nichelsa.cı. 


Seidenhaus Michels s CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weherel In Krefeld 


rs, Leu, Paseta: 80 Pf, — Oest. 1 f. Gord: 2 N., Währ.: 1,70, J Fr.: 0,88. 
oll.: 5 


l.: 1,70. — 1 M. Banco: 1.50. — 1 Kr.: 1,124, — 1 flbl.: 2.16. 


1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstri.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 5 % Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 45. 


18. Ok. 1919 1 — 
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 SBoligeilihe Bekanntmachung, 
die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 
Inanbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der 

Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 

großer Gefahr zu paſſierenden Flure 

und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 

f „Polizeiverordnung. 

Aufgrund der §8§ 5 und 6 des 

Geſetzes über die Polizeiverwaltung 

vom 11. März 1850 und des § 123 

des Geſetzes über die allgemeine 

(Landesverwaltung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 

des Gemeindevorjtandes hierſelbſt für 

den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 

81. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in feinen für die gemein- 
ſchaftliche Benutzung beſtimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors 
uſw., vom Eintritt der abend⸗ 
lichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Ahr 
abends ausreichend zu be⸗ 
leuchten. Die Beleuchtung muß 
ſich bis in das oberſte bewohnte 
Stockwerk, und wenn zu dem 
Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 

82. In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Vergnü⸗ 
gungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen 
Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit 
ab und ſolange, als Perſonen 
ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonal ge⸗ 
hören, die Eingänge, Flure, 
Treppen und Korridors, ſowie 
die Bedürfnisanſtalten (Abtritte 
und Biffoirs) in gleicher Weiſe 
ausreichend beleuchtet werden. 

8 3. Zur Beleuchtung find die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Bolizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark und im 
Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nismäßiger Haft beſtraft. 

„Außerdem hat derjenige, welcher 

die nach dieſer Polizeiverordnung 

ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
ee im Wege des poli⸗ 
en Zwanges a i 
au gemärtigen. e 
Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizeiverwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, 

daß wir in Übertretungsfällen un⸗ 

nachſichtiich mit Strafen einſchreiten 
werden gleichzeitig machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Säumigen bei 

Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 

5 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 

uches und event. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprü⸗ 
chen zu gewärtigen haben. 
Thorn den 27. September 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die vom Reichsverſicherungsamt ge⸗ 
nehmigten und vom 1. Oktober 1910 ab 
giltigen Unfallverhütungsvorſchriften 
der Weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für forſtwirtſchaftliche 
Betriebe und Nebenbetriebe (Sägemühlen) 
liegen in unſerm Bureau — Zimmer 19 
des Rathauſes — zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten aus. 

Thorn den 11. Oktober 1910. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Torfmull 


hält ſtets vorrätig 
Gustav Ackermann, 
Thor 3. 


des Thorner Lebensmittelmarktes macht 


Monrime Mardarine-b 


ohne wertlose Zugaben. 
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Johannes Neumann, 


ten 


ei 


ARZIZAR FAR 


C. Auftkammer, 


55 Vn. Oskar Stephan. 


Spezialhaus für 
2 vornehme und preiswerfe 


Kostüme, Helder, 
Nocke, Blusen... 
und Mänlel, 
2 IM orgenröcke und 


IM afınees. 


Kleiur Marktſtraßße 13, 
empfiehlt: 


Fernſprecher 164. 


Einjährig - Freiwillig. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42 x) 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungsanstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein- 


Lagerbier: Thorner Brauhaus, 
„ Schönbuſch, 

Münchener Löwenbräu, 

Culmbacher, Grätzer, Porter 


Flaſchenfüllung mittels Iſobarometer. 


gebe au 


SEEN 


Fähnrichs-, 


Streng 


eregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 


chularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. | 


1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


140 Prüflinge, nämlich 24 Ahiturienten 


(@1 am Gymnasium, 1 am Realgymnasium und 2 an der Oberreal- 


schule), 6 nach O I, 12 nach UI, 6 die Schlussprüfung einer 
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 2 nach OII, 19 Ein- 


jährige, 36 nach U II, 12 nach O III und 2 nach U. III. 


Herbst 1910 bestanden wieder 7 Abiturienten. 


Prospekt. 


in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Sie werden mit feinster Qualität bei t 


Ser Paßzpferde, 


äglich frischem Ausstich à 90, 80, 70, 60, 
pro Pfund bedient. 


ORT MarGarine-OREZIALNAUS u 


% Margarine 
Die Fabrik A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld ist die grösste und einzige MAT a 
Fabrik Deutschlands welche mit der königlich preussischen Staatsmedaille ausgezeichne 
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Heiſerkeit, Katarrh u. Ber: 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 


8 Kalles 


Bruſt⸗Caramellen 


mit den „Drei Tannen‘. 
not. begl 
Zeugn. v 
Arzten u. 
Privaten 
verbürgen den ſicheren Erfolg 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pig 
Zu haben bei: 

P. Begdon, Colw.⸗Holg., Thorn 
A. Kirmes, 1 „ 
Paul Fucks, „ 

| Neuſt. Markt 16, 

1 Oskar Tomaszewski, Apoth 
in Culmſee, Adolf Trox, vorm. 
Ferd. Czarske in Brieſen, 
Brieſener Hof. 


Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. Anfr. unter N. R. 
72 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Herren-Anzüge von 
Herren-Paletots von . 15,007 90 
Herren-Beinkleider von. 
Knaben-Anzüge vonn 3 
Knaben-Paletots u. F 3) 


da sie, wie kein anderes Margarine-Erzeugnis, feinster Butter völlig ebenbür 
viel billiger als diese ist! 


Geehrie Hausfrauen, k 


Am 15. d. Mis, eröffnen wir hierſelbſt, 


Culmerſtraße 26, 


in dem früher Lächel'ſchen Laden ein 


Gipotolndel © 
1. utertnren-Deidil 


Es wird unfer Beſtreben fein, nur ſtändig friſche Waren 
Auswahl und billigſten Preiſen bei kulanteſter Bedienung 
und bitten wir gütigſt, unſer Unternehmen unterſtützen ö 


Hochachtungsvoll W 


Rose & Niklas 0 


kal 


| heater- 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsver®! 


6. 0. Uhse, Berlin 0. 27, srüned 125 
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Auswahlsendungen. 


Wer bei Wisniewski 


Kauft, spart Geld. 


Verkaufshau® 


Bäckerstrasse 35. 


le u zen el 


von 4,00-15,00 Mk., 2 1 te 
Herren- und Knaben losen 
von 2,00 Mk. an. tade 


Anfertigung nach Mass unter Gar 7 
5 Sitzes schon von 25 Mk. an. Kl 


Theophil WisniewW® 
Bäckerstrasse 35. 


Wer bei Wisniewski 
Kauft, spart Geld. = 
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Wer bei wien, 
kauft, spal 


abzugeben 9 
wollen. 
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iſenbahnerſtreik in 

| ale deute Frankreich. 

1 ſich, an derſchiedener Erkundigungen er⸗ 

ſtellten per der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
e Angeſtellte (tem kein allgemeiner iſt. Zahl⸗ 

Sn Sulgenommen en Suse den Dienſt 
wiel verhaftet Heigung . hechts uuf 
Weber Bahne worden. Etwa 15 Beamte ver⸗ 
e Be haben ihre Kündigung erhalten. 


echts auf 


uge auf der Nordbah k i 

N a n verkehren in 

der 1 Auf 15 Rage iſt . 

e 1 aatlichen Weſtbahn i 

beser 99%, der großen Linien ſichergeſtellt. on 
0 ontparnaſſe ü 

t immer um Bahnhof St. Lazare it der 

8 Invalid unterbrochen. Auf dem Bahn⸗ 

nen. Yu 2 ze een de an- 

Mitt rſaybahnhof der Paris⸗ 

g elmeerbahn wickelte ſich der Verkehr am D 

der Nacht in normaler Weiſe 

IN bellen der men fehlten. Das Komitee der 

as m Süden, tuppe der Bahnen von Bordeaux 


Vom 
ind mehrere Züge 


er Oſtbahn hat ver⸗ 


welches in Bordeau 5 
wa e x zuſammen 
in 10 antſchied ſich dafür, am Donnerstag 
muß erſt dultand einzutreten; aber der Be⸗ 
int urch die Verſammlung der Ange⸗ 
iſt die 3 werden. Auf der ſtaaklichen Weſt⸗ 
Vena der Ausſtändigen nicht groß. 
e C 118 eitellten im Kohlenbecken von 
Alt, den E. paben ſich in der Mehrzahl 15 

00 leiſt tt Baby zu den Truppenteilen 


gur 120 on der Oſtbahn ſind im 
Nei viele tr Angeſtellte in den Ausſtand ge- Munizipafrats die Erklärung zugehen, daß die 
Üben +, Tagen weiße Armbinden, welche das Verpflegung von Paris ſichergeſtellt ſei. Die Ab⸗ 


Afenen ffür die zu den Tru i i 
ppenteilen Ein⸗ 
Leman Rd, Der Ostbahnhof wird militäriſch 
digen a ber Gewalttätigkeiten ſeitens der 
& Rinifter 10 erer Bahnen befürchtet. Es heißt, 
wentnehmen er öffentlichen Arbeiten habe im 
illi dem Miniſterpräſidenten die 


egierung fue 
Swill 
ig, 0 75 Lokomotivführer und Heizer er⸗ 


erufung 


Vom Donnerstag Nachmittag meldet ein 
Pariſer Telegramm: Die Bedienſteten der Straßen⸗ 
bahn von Paris nach Saint Germain ſtreiken. 
Man befürchtet, daß heute Abend das Perſonal 

Near, ungeſetzli der anderen Straßenbahnlinien des Seine⸗ 

dme, ss iche, ſondern auch eine vergebliche Departements in den Ausſtand treten werde. In 
ben ne vie die „Einberufenen in Friedens⸗ | Regierungstreifen macht ſich inbezug auf den Aus⸗ 
Tönellſerungsbeſehntägige Friſt hätten, um dem ſtand der Eiſenbahner eine beruhigtere Auffaſſung 
0 werde 1 zu entſprechen. Kein Eiſen⸗ bemerkbar. Insbeſondere wird ein von dem Aus⸗ 
— Die en ihm zugegangenen Befehl be⸗ ſtandskomitee an Briand gerichtetes Schreiben, in 
erhaftung bedrohten Streik⸗ welchem dasſelbe ſeine Bereitwilligkeit zu einer 
\ enb ch um 2 Uhr nachts in Begleitung Anterredung mit dem Miniſterpräſidenten und den 
m dont ahnern, ſozigliſtiſchen Deputierten Bahndirektoren bekannt gibt, als ein Anzeichen 
: nach dem Redaktionsbureau der dafür angeſehen, daß die Eiſenbahnbedienſteten 
Aufruf ber Streikausſchuß gab dies in 1 15 nunmehr wenig Hoffnung auf einen Erfolg 
in Die ann, in welchem erklärt wird, der Ausſtandsbewegung haben. Miniſterpräſident 
mite“ d reikführer auf der Redaktion der Briand erklärte einem Berichterſtatter gegenüber, 
uten n oligeiagenten und dem Miniſter⸗ das Miniſterium wiſſe, daß die ungeheure Mehr⸗ 
r Verfügung ſtellen, und daß alle heit der Bahnbedienſteten für die gegenwärtigen 
N S etroffen ſeien, die Streikführer nach Vorkommniſſe nicht verantwortlich gemacht werden 
& lung durch andere zu erſetzen. — 


InpOfhers ö könnte. Er ſei nach wie vor bereit, alle Verſuche 
N Wehnerſtregt Vormittag find fünf Führer des zu einer gütlichen Lölung zu fördern. 
Hy Mit Us, Lemoine, Renault, Toffin, 


mate und A 3 Die radikalen Blätter verurteilen den Streik 
* 5 5 5 in den Geſchäftsräumen der 


tige 
8 Une e vonjeiten der Ausſtändigen 
wach nacht eu Der Streikausſchuß ließ Mitt: 
dur EM es heißt weiteren Aufruf anſchlagen, in 
ein die Mobiliſierungsorder ſei nicht 


0 i der Eiſenbahnbedienſteten auf das ſchärfſte. 
Ölter, Mit 5 Zwiſchenfall verhaftet worden. Donnerstag Abend um 6% Ahr hat auf den 
amen Chalaix, weigerte ſich mit⸗ 


tie, weil je; Boulevards in Paris das elektriſche Licht zu ver⸗ 
ter en in Name auf dem Haftbefehl Falich | jagen begonnen. 2 
On der Aust Der ſechſte zu verhaftende] Der Verkehr zwiſchen Berlin und Paris ſtockt 
vs Ung Derhas andigen, Chalair, ift in ſeiner infolge des Eiſenbahnerſtreiks vollſtändig Am 
re Ve et worden. Man nimmt an, daß Donnerstag Nachmittag it ein Teil der Pariſer 
ſted General aftungen ſtattfinden werden. — Poſt mit mehrtägiger Verſpätung in Berlin ein⸗ 
WSpndikalskretär des nationalen Eiſenbahn⸗ getroffen, die über Lyon, Straßburg und Stuttgart 
5 und ein anderer Führer der befördert worden iſt. Fahrkarten nach Paris 


Wachthabender Offizier: „Hertha!“ 

Triton: „Wo kommt ihr her?“ 

Wachthabender Offizier: „Von Wilhelmshaven!“ 

Triton: „Wohin geht die Reiſe?“ N 

Wachthabender Offizier: „Nach Swakopmund!“ 

„Laſſet das Schiff halten, ich bringe von Seiner 
Majeſtät „Neptun“ einen Brief!“ 

Wachthabender Offizier: „Maſchinen, 
Sechs Fallreep!“ 

Der erſte Offizier empfängt Triton. Dieſer 
wünſcht den Kommandanten und die anderen 
Offiziere des Schiffes zu ſprechen. Als alle Herren 
beiſammen ſind, ſpricht Triton: „Ich begrüße Sie, 
meine Herren, und melde mich als Seiner Majeſtät 
Neptuns treueſten Boten; mein Name iſt Triton!“ 

„Ich danke Ihnen verbindlichſt!“ iſt die Ant⸗ 
wort des Kommandanten. Hierauf überreicht 
Triton mit einer Anſprache einen Brief folgenden 
Inhalts: „Wir, Neptun, von Zeus Gnaden, Be⸗ 
herrſcher aller Meere, Seen, Flüſſe, Bäche, Pfützen 
und Dachrinnen, ſenden euch durch unſern oberſten 
Tritonen unſere Herrſchergrüße und tun hiermit 
kund: Durch unſeren oberſten Triton haben wir 
erfahren, daß ſich abermals ein Schiff Seiner kaiſer⸗ 
lichen deutſchen Majeſtät der Mitte unſeres Reiches 
naht. Da nun beſagtes Schiff die hohe Ehre hat, 
den Namen der frucht⸗ und ſegenbringenden Göttin 
„Hertha“ zu führen, ſo wollen wir uns nicht ver⸗ 
ſagen, höchſtſelbſt morgen an Bord zu erſcheinen, 
um nach altem Brauch die Taufe an der Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes vorzunehmen. Neptun, Beherr⸗ 
ſcher aller Meere und Seen uſw.“ 

Nachdem der Kommandant den Inhalt des 
Schreibens geleſen, verabſchiedet ſich Triton, der 
Kommandeur jedoch ladet ihn zu einer Flaſche 
Wein ein und richtet folgende Worte an ihn: 
„Ich freue mich ſehr darauf, wieder einmal mit 
Seiner Majeſtät Neptun zuſammenzukommen, denn 
es iſt ſchon lange her, daß ich die Ehre hatte. Dies⸗ 
mal mach' ich euch viel Arbeit, ſo leid es mir tut; 


die gi. 
N tientaufe an Bord eines 
eutſchen Uriegsſchiffes. 


ein > (Nachdruck verboten.) 
iſt es Si Jahrhunderte alten Seemanns⸗ 
SI eine G daß die Paſſagiere oder die 
10 Anders; Schiffes, ſei es von einem Kriegs⸗ 
benannten 100 Paſſieren des Aquators ſich 
1 inien⸗ oder Aquatortaufe“, ſo⸗ 
delten it, unt ſchon bei einer früheren Reiſe 
en gie die Lintehen müſſen. Die Art und 
deten cundzz inientaufe vollzogen wird, iſt in 


8 Uge 5 Fee 
nur i e d genau dieſelbe, wie in alten 


ſtopp! 


Wade Festes 15 der Veranſtaltung des ſo 
erti 
wüten h ig. 


Linientaufe geradezu 
175 Schon lange vor Beginn 
und im genäht, gepappt, gekleiſtert, 
or Weinen Schiff herrſcht ein Heim- 
on ct. uner nachten, bis endlich der große 
dan di „lt a chöpflich find fie in der Erfin⸗ 
rf, Ratz a werden für die Damen — 
er rlich nicht fehlen — Toiletten 
ezů f ehl⸗ oder Kartoffelſäcken, 
x SC a gearbeitet, als ob 
wen aus Mann ogen wären. Die Offiziere 
0 5 u je often ſtets gern mit alten Zivil⸗ 
Ing li f d. eotesker die Geſtalten ausſehen 
100 im 0a 15 Jubel. Der launige manchmal 
or oe Humor, den die Geſellen bei 
eſt entwickeln, iſt bisweilen 
8 ütternd, und an der Erinne⸗ 
Sind vor ER die Leute noch lange. 
if ahoi!“ Taufe erſcheint Triton und 


liert 


er ch 


Thorn, Sonnabend den 15. Oltober 1910. 


.Die Lieferzeit beträgt 8—10 Tage. Für den Süden 


28. Jahrg. 


werden nur mit der ausdrücklichen Bemerkung auf Miniſterpräſident Canalejas erwiderte, daß er 
den Berliner Bahnhöfen verkauft, daß die Beför⸗ Maßnahmen gegen dieſen Zuzug unternehmen 
derung von der franzöſiſchen Grenze ab ſehr un⸗ werde, die jedoch nicht das menſchliche Mitgefühl 
fiher jei. In den Grengorten lagert viel Reiſe⸗ verletzen werden. ; 
gepäd und Frachtgut, das nicht an feinen Beſtim⸗ Die Regierung beſchloß nach dem „B. T.“, die 
mungsort gelangen kann. Eilgut wird nach Frank⸗ portugieſiſche Geſandtſchaft beim Vatikan aufzu⸗ 
reich bis auf weiteres auf deutſchen Bahnen nicht heben. 

angenommen. — Die Eiſenbahndirektion Berlin Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ 
teilt mit, daß der Nordexpreß London — Moskau, hatte eine Anterredung mit dem nach Liſſabon 
ſowie die Linie Berlin —Herbesthal—Calais unter⸗ zurückgekehrten Kapitän der Jacht „Amelia“, auf 
brochen worden ſind. Der Berliner Spediteur⸗ der die königliche Familie nach Gibraltar geflüchtet 
verein teilt mit, daß er Güterbeförderung nur bis iſt. Der Kapitän erzählte unter anderem: Das 
zu den Grenzorten entgegennimmt. Von da aus Schiff nahm zuerſt nordweſtliche Richtung. König 
werden die Güter, ſobald ſich irgend eine Gelegen⸗ Manuel hatte nämlich erklärt, daß er nach Oporto 
heit bietet, nach ihrem Beſtimmungsorte geſandt. gehen möchte, wo er Anhänger und treue Truppen 
Es beſteht übrigens vorläufig noch die Möglichkeit, finden werde. Er hoffe, dann gegen Liſſabon mar⸗ 
Frachtgüter auf dem Waſſerwege nach Paris zu ſchieren zu können. Die beiden Königinnen wider⸗ 
ſchaffen. Die Güter werden von Hamburg über ſetzten ſich dieſem Vorhaben, und es wurde be⸗ 
Haarlem nach Havre und von dort die Seine auf- ſchloſſen, nach Gibraltar zu ſegeln. 

wärts mittelſt Frachtkähnen nach Paris befördert. -nbß—xk —. 


Deutſch⸗ſozialer Parteitag. 
Dt (2. Tag.) 17 

Kaſſel, 10. Oktober. 

Am Montag Vormittag 9 Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen des Parteitages wieder aufgenommen, 
und zwar wurde zunächſt die Beſprechung der poli⸗ 
tiſchen Lage und der kommenden Reichstagswahlen 
fortgeſetzt. Wiegershaus⸗Elberfeld beſprach 
die innere Unhaltbarkeit des alten Blocks; Fürſt 
Bülow habe ſich als ein wenig gewiegter Menſchen⸗ 
kenner erwieſen. Die Freiſinnigen ſeien unbrauch⸗ 
bar für eine Finanzreform geweſen. Unſere Abge⸗ 
ordneten verdienen herzlichen Dank. (Beifall.) 
Das Zentrum habe wiederholt auch in großen 
nationalen Fragen mitgeholfen; ſeine grundſätz⸗ 
liche Ausſchaltung ſei unrichtig und unmöglich 
bestehen, Die trennenden Geſichtspunkte bleiben 
beſtehen, trotzdem ſind viele einigende Punkte vor⸗ 
handen. Wir werben nicht um die Gunſt des 
Zentrums, aber wir brauchen auch keinen neuen 
Kulturkampf zu wünſchen. Agitatoriſche Geſichts⸗ 
punkte mußten bei der Finanzreform zurücktreten. 
(Beifall.) Bleiben wir feſt, bald wird wieder 
alles in Ordnung ſein. uch in der Judenfrage 
wollen wir nicht ſchweigen, wenn auch der Kaiſer 
das Warenhaus von Wertheim beſucht. Ich ſollte 
einmal als Schöffe in einem Prozeſſe gegen das 


Frankreichs bleibt vorläufig noch der Waſſerweg 
Hamburg- Bordeaux, die Garonne reſp. die Rhone 
aufwärts, offen. Allerdings ſind bereits Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß ſich die Flußſchiffer mit 
den Eiſenbahnern ſolidariſch erklären werden und 
die Ladung und Löſchung der vom Auslande ein⸗ 
treffenden Frachten verweigern. 


Portugal. 


Der neue Finanzminiſter Relvas hat ſich in 
einem Interview über die Anſchauungen und Ab⸗ 
ſichten der neuen Regierung dahin ausgeſprochen, 
daß die Politik Portugals ſich nach antiklerikalen 
Grundſätzen richten müſſe, da dies das einzige 
Mittel ſei, den Fortbeſtand der Republik dauernd 
zu ſichern. Die beiden Hauptreformwerke der 
inneren Politik würden die Einführung des obli⸗ 
gatoriſchen Laienunterrichts ſowie die Trennung 
von Kirche und Staat ſein. Freie Schulen dürften 
weiterbeſtehen, aber ihre Lehrer müßten vom 
Staate beſtätigt werden. Die nationale Schuld 
werde anerkannt werden, ebenſo alle Verträge und 
Verbindlichkeiten. Die Regierung werde ſich plan⸗ 
mäßig bemühen, das budgetäre Defizit durch eine 
Steuerreviſion zu mindern und ſchließlich ganz zum 
Verſchwinden zu bringen. Sie werde ferner den 
Kolonien, deren Erhaltung für Portugal von Warenhaus Tietz abgelehnt werden, weil der 


eshalg belichk lördern werde, mit Ausnahſſe gegneriſce Anwalt erklärte, biejes Warenhaus Tei 
von Angola finanzielle Autonomie gewähren. auf „jübijä-Tiberaler Grundlage been ‚a 
Armee und Marine würden verſtärkt werden, damit (Heiterkeil) © nn ſa e en 
Portugal nötigenfalls ein Heer von hunderttauſend B 5 Dr. St gen e 

Mann aufbringen könne. Das Bündnis mit Eng⸗ fdſſchen Frauen halber 170 at enen Bel: ar 
8 nd iche au ven a) ee 15 5 (Heiterkeit und Beifall.) us Profeſſor 

zeum t mit den lateiniſchen Ländern gepflegt 2 8 2 
werden, wobei jedoch deren verſchiedene Einrich⸗ Henkel ⸗ Göttingen: 


R - die Trennungslinien zwiſchen uns und anderen 
N 5 ue und jede Propaganda vermieden Parteien gezogen. Die Agitation gegen den Groß⸗ 


geundbeng entſpringt meiſt der Unkenntnis der 
inge; ein Gegenſatz zwiſchen Großen und Kleinen, 
auch in dem mir gut bekannten „Oſtelbien“, iſt 
kaum irgendwo nachweisbar. Zuviel Latifundien 
ſeien vielleicht nicht wünſchenswert; mögen aber 
die Hetzer dann auch die ſchlimmeren Latifundien⸗ 
beſitzer auf gewerblichem Gebiete, die Großbanken, 
Wertheim uſw., angreifen. (Beifall.) Ich per⸗ 
1 bin Gegner der Erbſchaftsſteuer, aber dieſe 
rage ſollte jetzt ruhen. Wir wollen en 
auftreten, aber nicht ohne Not andere bekriegen. — 
Schriftleiter Roth⸗Auemühle: Wir ſind mit der 
Behandlung der Judenfrage im Reichstage nicht 
zufrieden. Der früher angewandte Ton braucht 
nicht wiederzukehren, aber Zimperlichkeit iſt auch 
falſch. Manche paſſende Gelegenheit iſt unbenutzt 
geblieben, ſo bei der Kieler Werftfrage, bei der 


Die alte Munizipalgarde iſt in Liſſabon und in 
Oporto aufgelöſt worden. Eine Kommiſſion wurde 
mit der Bildung einer republikaniſchen National⸗ 
garde betraut; in der Zwiſchenzeit bleibt hier und 
1 die republikaniſche Munizipalgarde be⸗ 

Aus kirchlichen Kreiſen verlautet, die Konvente 
mehrerer Ordensniederlaſſungen in Portugal haben 
vertrauliche Anfrage nach Sſterreich⸗Angarn ge⸗ 
richtet, ob ihnen die Niederlaſſung hier geſtattet 
werden würde. In Scharen treffen die aus Por⸗ 
tugal vertriebenen Prieſter und Nonnen in den 
ſpaniſchen Orten Badajoz und Vigo ein. Der 
republikaniſche Abgeordnete Igleſtas brachte in der 
ſpaniſchen Kammer eine Interpellation ein, ob die 
Regierung dieſe Invaſion weiter zu dulden gedenke. 
— ſe,. . —— — 
die Zeiten find aber hin, wo nur Segelſchiffe mit 
geringer Beſatzung eure Grenzen überfuhren. Heute 
paſſieren die größten Kriegs⸗ und Handelsſchiffe 
euer Revier. Ich bin aber überzeugt, daß ihr auch 
bei dieſer Maſſe keinen überſeht, im Gegenteil, ihr 
werdet ſchärfer aufpaffen, damit die Taufe recht 
nach dem Willen eures hohen Herrſchers ausfällt. 
Doch jetzt — Sie haben noch einen langen Weg bis 
zur Linie — wollen wir erſt eine Flaſche Wein 
zuſammen trinken!“ 

„Das lobe ich, Herr Kapitän; in Neptuns 
heiligem Namen gebe ich euch die Verſicherung, daß, 
trotzdem ich lauter fremde Geſichter an Bord ſehe, 
keiner von der Taufe verſchont wird. Doch fetzt 
auf euer ſpezielles Wohl geſtatte ich mir anzuſtoßen.“ 

Hierauf empfiehlt ſich Triton, und nachdem er 
noch den verſchiedenen Meſſen einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, „geht er von Bord“. 

Am anderen Tage in aller Frühe werden die 
letzten Vorbereitungen zu der Linientaufe getroffen. 
Ein großes, aus Segeltuch gefertigtes Baſſin wird 
an Deck errichtet, und in einem großen Behälter 
wird für den Hofbarbier Seiner Majeſtät Neptun 
Seifenſchaum zum Raſieren angerührt. Mit graßer 
Ungeduld erwarten alle den Zeitpunkt, wo das 
Feſt bezw. die Taufe ihren Anfang nimmt. End⸗ 
lich um 3 Uhr nachmittags verkünden drei dröhnende 
Glockenſchläge, daß Seine Majeſtät Neptun mit 
ſeinem Hofſtaat — alle in origineller Verkleidung 
— an Bord gekommen iſt. Nachdem ſich das 
Meeresvolk zu einem Feſtzuge geordnet hat, ver⸗ 
künden drei weitere Glockenſchläge den Einzug des 
Meereskönigs. Voraus marſchieren die als Tri⸗ 
tonen verkleideten Muſiker, dann folgen Diener 
und Poliziſten — letztere tragen Inſchriften an 
ihren großen Mützen, wie „Hat ihm ſchon“ uſw. —, 
hierauf in einem Muſchelwagen, von Tritonen, 
Nixen und Sirenen umgeben, Neptun mit ſeiner 
Gemahlin Aphrodite, alsdann folgen die hohen 
Wiirbenträger, der Aktuar, Prieſter, der Hofbarbier, 


Hofarzt, und wie ſie alle heißen; den Schluß bilden 
wieder einige Poliziſten. Neptun und ſeine Ge⸗ 
mahlin ſitzen in dem ſchon erwähnten Muſchelwagen 
auf einem Thron, zu ihren Füßen ſpielen einige 
Nixen; das Haupt des mächtigen Herrſchers bedeckt 
eine rieſige Krone, und in der Rechten hält er das 
Zeichen ſeiner Herrſcherwürde: den Dreizack. Seine 
Gemahlin umhüllen zartgrüne Schleiergewänder, 
und Schilfkränze nicken in ihren offenen roten 
Haaren. 

Wenn der Umzug und die Aufſtellung beendet 
und Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt iſt, hält 
Neptun mit tiefer Baßſtimme eine Begrüßungsrede 
und beſpricht ſich mit ſeinem Hof⸗Aſtronomen, wo⸗ 
rauf er ſich an die einzelnen Offiziere wendet und 
ihnen verſchiedene Orden überreicht. Hierauf er⸗ 
teilt Neptun ſeinem Hofprediger, welcher ein 
rieſiges Buch vor ſich aufgeſchlagen hat, das Wort. 
Mit laut vernehmbarer Stimme, aber in ſehr lang⸗ 
ſamer Redeweiſe beginnt dieſer ſeine Anſprache: 
„Meine lieben Anweſenden! Gehet und ſpület hin 
den Staub der nördlichen Halbkugel, auf daß ihr 
gereinigt und vollkommen weredt! Es wird ſich 
ein neues Reich auftun vor euren Blicken, und ihr 
werdet neue Herrlichkeiten ſchauen. Es wird euch 
der Himmel neue Bilder zeigen, eure Augen werden 
andere Länder und Menſchen ſehen. Eure Ohren 
werden andere Sprachen hören. Die Naſen werden 
ſich erweitern und die tropiſchen Düfte riechen, und 
ihr werdet gereinigt werden vom Schmutz der nörd⸗ 
lichen Halbkugel und durch die Taufe würdig 
werden zum Eingang in die ſüdliche Halbkugel. 
Meine Neptun verehrenden Zuhörer! Es war vor 
mehreren hundert Jahren, als ein kühner See⸗ 
fahrer der Menſchheit einen neuen Weg eröffnete, 
und es fuhren ihm viele nach. Als nun der Menſch 
kühner wurde und immer weiter vordrang und die 
Linie, die man Aquator nennt, paſſieren wollte, 
da trat ihm Neptun entgegen in ſeiner Herrlichkeit 
und ſprach zu ihm: „Was unterſtehſt du dich, 


Dr. Werner hat mit Glück er 


Frage der jüdiſchen Reſerveoffiziere uſw. 
hafter Beifall) 


eb wir aktiv oder paſſiv vorgehen. 


Worten, 


(Leb⸗ 
Der Kampf gegen die Schmutz⸗ 
Uteratur iſt lebhaft zu unterſtützen; auch hier ſpielt 
das Judentum eine ſchlimme Rolle. Anſere Forde⸗ 
rung auf Beſchränkung der jüdiſchen Einwanderung 
Larf wieder bekannt gemacht werden. Wir wollen 
Ibrrall deutlich fein. Angegriffen werden wir doch, 
Wir danken 
urjeren Abgeordneten dafür, daß fie nicht nur mit 

0 ſondern mit Taten die Finanznot des 
Reiches anerkannt haben. Viele, die heute darauf 
ſcbelten, haben von den Einzelheiten keine Ahnung. 
Ich hörte in einer größeren Geſellſchaft gebildeter 
zeute ein langes Lamentieren; auf meine Frage 
konnte mir aber niemand die beſcheidenſte Aus⸗ 


Kampfesluſt, und die Zahl unſerer Mitglieder und 
Förderer iſt auch ſeit dem letzten Parteitage wieder 
geltiegen. Dem Geſamtverbande ſind heute 10 076 

itglieder und Förderer angeſchloſſen; daneben 


einen, deren Zahl ſich auch vermehrt hat, in Frage. 


mit den Vorjahren ergibt. Einig ſtehen wir da, 
wir fürchten nicht den Kampf mit den Gegnern 
und wollen ſiegen. (Beifall.) — Es wird be⸗ 
ſchloſſen, alsbald einen Sammelaufruf für die 
Wahlen zu erlaſſen, deſſen Erträge zur Hälfte für 
Wahlvorbereitungen verwendet werden dürfen. — 
In die Parteileitung werden zugewählt die Herren 
Roth⸗Auemühle, Bovenkerk ⸗ Duisburg, Hürtgen⸗ 


Sunft über die ſcharf verurteilte Kotierungsſteuer Berlin, Laaß⸗Frankfurt a. M. — Hierauf erfolgte 


geben. 
w uns kampffrohe Männer finden. (Lebh. Beifall.) 
— Ein Drahtgruß des Abg. Behrens 
ſozial) wird mit Beifall begrüßt. — Abg. 
mann von Sonnenberg: 


(Heiterkeit.) Die heutige ernſte Zeit ſoll 
chriſtlich⸗ 


ieber- 
Die geſtern und 


die Erledigung von Anträgen. Zum Vorſitzer wird 
der Abg. Liebermann von Sonnenberg unter all⸗ 
ſeitigſtem Beifall wiedergewählt, der die Wahl mit 
Dank annimmt. Er ſchließt den Parteitag mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Heil auf die 


heute gehörten Reden, obgleich ſie auch Kritik gegen a be Partei. 


uns enthielten, haben wir Abgeordneten mit großer 


Freude angehört. Man mag mit Recht. 


ſtände nicht zu leicht überſehen. 


wortet 1 8 ihm zugeſtellte Entſchließung: 


„Gegenüber der Anregung eines deutſchkonſervativen 
Blattes, aus dem Programm dieſer Partei den 


Satz zu ſtreichen: „Wir bekämpfen den vielfach ſich 
vordrängenden und zerſetzenden jüdiſchen Einfluß 
auf unſer Volksleben“, geben wir der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſer verhängnisvolle Verſuch im 
utereſſe der geſamten rechtsſtehenden Parteien 
einen Widerhall finden wird. Wir Deutſchſozialen 
erwarten in dieſer ernſten Zeit, in der das Juden⸗ 
tum deutlicher als je als Träger und Vertreter 
des Amſturzgedankens hervortritt, beſonders von 
unſeren Vertretern im Reichstage, daß ſie die Not⸗ 
wendigkeit des Kampfes gegen das Judentum 
d Auch die Freunde im 
Lande mögen helfen. Fichtes Wort über den mäch⸗ 
tigen, feindſeligen Staat im Staate gilt heute noch 
mehr, als zu ſeiner Zeit. Bei allen Prozeſſen wird 
jeder Zeuge gefragt, ob er mit einer Partei ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſei. Wer aber mit Juden 


= 


wieder ſchärfer betonen.“ 


verſchwägert iſt, wie die Abgeordneten Baſſermann 


und Streſemann, iſt auch für uns kein klaſſiſcher 
in nationalen und politiſchen Fragen. 
(Sehr richtig!) — Generalſekretär Henningſen⸗ 


Zeuge 


Hamburg. Wir in der Außenwelt wiſſen, wie 
leichtes Spiel die Hetzer namentlich in ärmeren 
Kreiſen haben, mit der Finanzreform zu hetzen. 


Hohe Zeit wird es, daß die Regierung die Auf⸗ 


klärungsarbeit über die Finanzreform unterſtützt; 


ſie iſt ſonſt mit haftbar für die kommenden Ereig⸗ 


niſſe. (Lebhafter Beifall.) — Dr. 


Werner⸗ 
Butzbach: Mehr Antiſemiten 


in den Reichstag 


hinein, dann werden unſere Abgeordneten Es st 
ss it 
Zu n, daß die Regierung die Rufe 
nach jüdiſchen Offizieren nicht viel energiſcher zu⸗ 


wirken können. — Ruſſack⸗ Homburg: 
nicht zu verſtehen, 1 


rückweiſt. Sie jollie dieſen Kreiſen jeden Verkehr 
mit Juden erſchweren. — Abg. 
Herzog: Bei der Finanzreform gab es nun ein⸗ 
mal keine Zeit, Beſſeres zu machen. Die Regie⸗ 
rung hat die 500 Millionen genommen, läßt aber 
jetzt die Abgeordneten, die in Selbſtloſigkeit dafür 
eintraten, imſtich. Sie läßt den Sturm allein über 


uns ergehen. Mag ſie das vor der Geſchichte ver⸗ 
antworten. 


(Lebhafter Beifall.) — Die von Herrn von Lieber⸗ 


mann begründete Entſchließung zur Judenfrage 


wird einſtimmig angenommen. — Die geſtern vom 
Abg. Herzog begründete Entſchließung wird eben⸗ 
falls unter lautem Beifall einſtimmig angenommen. 
g Generalſekretär Henningſen erſtattet dann 
den Geſchäftsbericht. Die Verhetzungstätigkeit der 
linksſtehenden Parteien anläßlich der Frage der 
Reichsfinanzreform hat die Abgeordneten und die 
Hauptgeſchäftsſtelle zu einer regen Aufklärungs⸗ 
arbeit veranlaßt. An Flugblättern und Broſchüren 
wurden insgeſamt ſeit den letzten Jahren rund 
300 000 Stück verbreitet, daneben dienten der Auf⸗ 
klärungsarbeit ſowie der inneren Feſtigung und 
dem Ausbau der Organiſation über 700 Verſamm⸗ 
lungen, die im letzten Jahre abgehalten worden 
ſind. Die von den Gegnern prophezeite Mitglieder⸗ 


flucht hat nicht ſtattgefunden; es herrſcht im 


Gegenteil allenthalben Arbeitsfreudigkeit und 


dessen — 


e eine 
chärfere Behandlung der Judenfrage von uns er- 
wartet haben, man möge aber die praktiſchen Um⸗ 
Redner befür⸗ 


Bürgermeiſter 


b Bismarcks Vorbild folgt ſie dabei 
nicht. Wir bleiben aber, was wir feng ud Wire BR 


m Abend fand eine gut beſuchte öffentliche 
Verſammlung ſtatt, in der Abg. Raab über „Die 
Reichsgeſetzgebung und die Forrderungen des ſelb⸗ 
ſtändigen und unſelbſtändigen Mittelſtandes“, Abg. 
Bindewald über „Die Kriegsveteranen und 
die Wehrſteuer“, Abg. Lattmann über „Kolo⸗ 
nialpolitiſche Grundſätze und Ziele“ ſprachen. Die 
Verſammlung wurde vom Abg. Liebermann 
von Sonnenberg geleitet, der auch das 
Schlußwort ſprach. 


4. oſtdeutſcher Frauentag. 


5 Liſſa, 13. Oktober. 

Die Verhandlungen des 4. oſtdeutſchen Frauen⸗ 
tages nahmen am Montag unter dem Vorſitz des 
Frl. Schnee⸗Bromberg ihren Anfang. Nachdem die 
Grüße des Oberpräſidenten von Waldow und des 
Regierungspräſidenten in Poſen übermittelt waren, 
hielt Frl. chnee eine längere Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der ſie die Ziele der Frauenvereine 
darlegte. — Frl. Dr. Käthe Schirmacher ſpra 
hierauf über „Die Verteidigung der Oſtmark“ und 
trat warm für die Anſiedelungspolitik ein. Darauf 
hielt Kreisſchulinſpektor Otto- Pinne einen Vor⸗ 
trag über: „Die ländliche Fortbildungsſchule für 
Knaben und Mädchen“. Seine Ausführungen 
gipfelten in mehreren Leitſätzen. Wo die Errich⸗ 
tung einer beſonderen Fortbildungsſchule für 
Mädchen gegenwärtig noch nicht angängig erſcheint, 
ſind die ſchon beſtehenden Fortbildungsſchulen für 
Knaben den Mädchen zu öffnen. Im Anſchluß an 
die ländliche Fortbildungsſchule ſind Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen unter Berückſichtigung der örtlichen 
Verhältniſſe ins Leben zu rufen, um dem Land⸗ 
leben reichen Inhalt zu geben (Bibliotheken, Leſe⸗ 
abende, Bolfsunterhaltungsabende, Jugend⸗ und 
Volksſpiele, Dorftheater, Geſangvereine, Dorfmuſik, 
Wanderungen und Spaziergänge, Jugendſparkaſſen). 
Der oſtdeulſche Frauentag wolle bei den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften und bei Staatsbehörden 
durch Eingaben zu erreichen ſuchen, daß die länd⸗ 
liche Pflichtfortbildungsſchule überall zur Ein⸗ 
führung gelangt. Nach einer kurzen Erörterung 
wurden die Leitſätze angenommen. — Im weiteren 
Verlaufe ſyrach derſelbe Redner über „Wirtſchaft⸗ 
liche und ſittliche Gefahren des Alkoholismus“. 
Frau Böhm ⸗Lamgarben zeigte, wie durch Ein⸗ 
richtungen verſchiedenſter Art, die hauptſächlich für 

terhaltung und ‚Zeritreuung der Bevölkerung 
ſorgen, der Alkoholmißbrauch ſehr eingeſchränkt, 
auch beſeitigt werden kann. 

Am Dienstag Vormittag wurden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſ itzt. Frau Carſtenn⸗Elbing 
ſprach über „Unſere Erhebungen betreffs der Schul⸗ 
ſpeiſungen“. Die mitgeteilten Zahlen ergaben ein 
teilweiſe ungünſtiges Bild, namentlich auch hin⸗ 
ſichtlich des Genuſſes alkoholiſcher Getränke durch 
Schulkinder. — Eine Rednerin betonte, daß das 
große Elend durchaus nicht nur auf dem Lande 
herrſche, ſondern auch in den Städten, „dem Wohn⸗ 


Rednerin wünſchte, daß die Kochkiſte in den unteren 
Volksſchichten mehr Eingang fände. — Darauf 
ſprach Frl. Pohlmann⸗Tilſit über „Die Zu⸗ 
ziehung der Frauen zu den Schuldeputationen und 
Zulaſſung der Mädchen zu den höheren Knaben⸗ 
ſchulen“. Es wurde ein Antrag der Referentin 
angenommen, wonach es den Einzelvereinen über⸗ 
laſſen ſein ſoll, zu geeigneter Zeit entſprechende 


Menſchgeborener? Behaftet mit den Schlacken 
der nördlichen Zone darfſt du es nicht wagen, 
meines Reiches Mitte zu überſchreiten! Wenn du 
aber getauft vor mir ſtehen wirſt, iſt dir der Weg 
nicht verboten!“ Der Menſch tat, wie ihm befohlen. 
Er ließ ſich taufen, raſieren und freute ſich der 
waſſerreichen Herrlichkeit. Und Neptun befahl, daß 
ſich taufen laſſen müſſen alle, die zum erſtenmal 
die Linie paſſieren, die die beiden Zonen trennt; 
doch derjenige hat würdig die Linie paſſiert, der 
getauft iſt in Neptuns Becken. Habt ihr nun dieſes 
Gebot erfüllt, ſo werdet ihr Neptuns Segen 
empfangen, denn er ſagt: „Wenn einer, der nicht 
getauft iſt, ins Waſſer fällt und nicht gerettet wird, 
muß er eines natürlichen Todes ſterben. Wenn 
aber einer ins Waſſer fällt, der getauft iſt, und 
man ihn rettet, wird er leben und fröhlich ſein; 
und ich werde ihn beſchützen und beſchirmen, damit 
ihm die Ungeheuer meines Reiches nichts zu Leibe 
tun und ſein Fuß nicht ſtrauchelt an den Klippen.“ 
— Wir neigen uns vor dir, Neptun!“ — und der 
ganze Hofitaat verneigt ſich vor feinem Herrſcher 
mit einer tiefen Verbeugung. 

5 Auf einen Wink Neptuns tritt ſein mit einer 
rieſigen Schere und Zange und einem ebenſo großen 
Meſſer und Pinſel bewaffneter Hofbarbier aus der 
Menge hervor und hält eine humoriſtiſche An⸗ 
ſprache an die Verſammlung; das gleiche tun der 
Hof⸗ und Leibarzt Neptuns und als letzter Redner 
der Aktuar. Hierauf beginnt die eigentliche Taufe, 
die der Reihe nach an den Offizieren und der 
Mannſchaft vorgenommen wird. Der Täufling 
muß ſich auf den Rand des eingangs ſchon erwähn⸗ 
ten, mit Seewaſſer gefüllten Baſſins ſetzen. Als⸗ 
dann beginnt der Hofbarbier ſein Werk, indem er 
die durch langjährige Gewohnheit geheiligte 
Toilette des „Raſierens und Haarſchneidens“ voll⸗ 
zieht. Mit einem großen Malerpinſel, den er erſt 
in den erwähnten Behälter voll Seifenſchaum 
hineintaucht, ſeift er den Täufling ſchnell, aber 


dennoch gründlich ein. Dann ergreift er das rieſige 


Meſſer und beginnt zu raſieren; ein Glück, daß 
dieſes Meſſer nicht ſcharf iſt, denn ſolches würde 
ſeinem Wege entgegenſtehende Geſichtsteile hinweg⸗ 
ſchaffen! Zuguterletzt wird der Täufling auch mit 
der Rieſenſchere bearbeitet und dann plötzlich von 
rückwärts von den ſehnigen Armen einiger kräftiger 
Tritonen vom Rand des Baſſins in ſchwungvollen 
Lagen in das ſogenannte „Taufbecken“ gehoben, 
wo ſie ihn eine gute Weile unter Waſſer tauchen. 
Aber auch dieſe Tortur geht unter fleißigem 
Schlucken mit Seewaſſer und ſtarkem Huſten und 
Pruſten vorüber, und unter dem ſchallenden Ge⸗ 
lächter der herumſtehenden Kameraden verläßt der 
Täufling das Taufbecken, um dann ſpäter ebenſo 
herzlich mitzulachen, wenn es den Nachfolgern 
ebenſo ergeht. Etwas wilder und noch beluſtigen⸗ 
der wird das Schauſpiel, wenn es der ganzen 
Beredſamkeit des Hofbarbiers und der vereinten 
Kräfte der Tritonen bedarf, einen ſich heftig 
Sträubenden Hals über Kopf in das naſſe Element 
zu befördern; dann brauſt jubelndes Gelächter 
über das Schiff dahin. Iſt die eigentliche Taufe 
an allen Täuflingen vollzogen, ſo werden ſie ent⸗ 
weder nochmals aus mehreren Schläuchen abgeſpült 
oder ſie müſſen die wenig erquickliche Kriechpartie 
durch einen % Meter Durchmeſſer und 8—10 Meter 
langen Schlot oder Luftſchlauch, der ſonſt als 
Windpfeife dient, durchmachen. Während dieſer 
ganzen Prodezur ſtreifen die Konſtabler Neptuns 
im Schiff herum, ob ſich etwa einer aus Furcht ver⸗ 
krochen hat. Mit dieſem wird dann doppelt ſtreng 
verfahren. 5 2 
Nachdem die Taufe ihr Ende gefunden, beginnt 
ein kleiner Schmaus; alsdann erklingt die Muſik 
zu luſtigen Reigen, und alles wirbelt und dreht 
ſich durcheinander. Der Höhepunkt aber wird er⸗ 
reicht, wenn Neptun ſeine Aphrodite umfaßt und 
mit ihr im Tanze dahinſchwebt. Nach alter Sitte 
und Gewohnheit wird dann abends die Linien⸗ 
taufe bei einem Glaſe Punſch oder Glühwein noch 
beſonders gefeiert. Hans Fiſcher. 


kommen noch die Mitglieder in den einzelnen Ver⸗ 


Die Einnahmen ſind geſtiegen, wie ein Vergleich 


ch erwartete Wind dahergefegt kommt. 


fig der angeblichen Volksbeglücker“. — Eine andere 


Ländern geradezu minimale Gebühren erhoben 


ordentlich hohe Gebühren zu zahlen haben. 


5 uch in der 
Dieſes Verhältnis macht ſich ae gemerb 


Benutzung der vorhandenen ile 
bar. Während in Deutſchland Hallen, kommen 
Geſpräche auf jeden Apparat en Fer 

in Schweden 3000 auf jeden dlterung 
Und gar auf den Kopf wage 11 
rechnet, ergeben ſich in Deutſch den über 70 


Petitionen an die Magiſtrate uſw. einzureichen. 
In gleicher Weiſe ſoll die Frage der Zulaſſung 
von Mädchen zu den höheren Knabenſchulen ge⸗ 
regelt werden. — Frl. Schnee ⸗ Bromberg ſprach 
darauf über „Die Wirkſamkeit des Oſtmarken⸗ 
vereins“, und Generalſekretär Vosberg beleuch⸗ 
tete eingehend die im Laufe eines Jahrhunderts 
vielfach ſchwankende Oſtmarkenpolitik der Regie⸗ 


rung, die aber ſeit Jahren ſich in feſten Bahnen .. 80 ährend Schwe uf⸗ 
bewege, und wies auf die wirkſame und erfolg⸗ über 20 Geſpräche⸗ mata pro Kopf oil 
reiche Arbeit des Oſtmarkenvereins auf allen Ge⸗ telephoniſche Anterha 8 
bieten nationaler Politik hin. weiſt. die unſer 


e u 
Natürlich wird es Leute gebe ehe ſchwaß⸗ 
ſchwediſchen Vettern deshalb fü Telephon, iſt 
haft halten werden, 1 zu werden 
chließlich doch dazu da, z digung zu er? 
Jane dice Arten der Verſtändign netten. 


Nachmittags von 4—8 Uhr fand eine geſchloſſene 
Delegiertenſitzung ſtatt. — In der Abendſitzung 
ſprach Frl. Pohlmann über „Die Frau als 
Beamtin auf kommunalem und ſozialem Gebiete“. 
Nach einer längeren Einleitung führte ſie aus, 
es müſſe dahin kommen, daß die Frau als Stadt⸗ 


verordnete und in den Gemeindekirchenrat gewählt; NN intenſiver zu die 
werden könne. Die Frau müſſe auf kommunalem ſetzen und den Ve i kein Zufall, nag 
und ſozialem Gebiete überall Verwendung finden. — Es iſt auch ſicherlich n telephon ern 
Intelligenten Damen müſſe jeder Beruf offen größten Verbeſſerungen diſchen sol 
ſtehen. Wir wiſſen, hieß es zum Schluſſe, wir Apparaten aus den nor um jo ® 

ſtoßen mit dieſen Anträgen bei den Männern auf ſtammen, wo der Telephonverkehr iel meht 
große Widerſtände; denn ſie ſagen jetzt ſchon: gebt , Is bei uns um um ſo ® Ging 
den Frauen nur den kleinen Finger, dann nehmen reger iſt als bei Bevölkerung. fe 
fie gleich die ganze Hand! Was fangen wir aber Gemeingut der gejamten t dur 1 en 
mit dem kleinen Finger an? — An der Erörterung doch kürzlich erſt die Nachricht du ung 

Ingenieur 


beteiligten ſich drei Damen im weſentlichen zu⸗ 
ſtimmend. Damit wurde die Tagung geſchloſſen. — 
Der Frauentag beſchloß, den nächſten Frauentag 
im Jahre 1913 in Zoppot abzuhalten. 


2 . 6 ) 
daß es einem nordiſchen Seffertes M En 


bana pe Stüt 


ſei, ein außerordentlich ver 
für den Fernverkehr zu 
Herſtellungskoſten nur etwa 
betragen! .... 

In der abſoluten Zahl licherweise „ 
Apparate iſt Deutschland erfreut! aß eine en, 
der Welt voran“ — hoffen wir, bei un 


Berliner Flugwoche. 
5 (5. Tag.) 
Berlin, 13. Oftober. 


Eine finſtere Wand im Nordweſten kündet ! ! au ont 
Wind. Zwar fliegen noch im fahlen Schein der ſprechendere Preisnormierung gerotd m 
Herbitfonne Brunnhuber, Thelen und hilft, jedem Hausſtand dieſes ſo ich 


Lindpaintner auf, aber ſie halten ſich niedrig 
über dem Boden, um jederzeit ſofort landen zu 
können, und tun dies auch in dem Moment, wo der 
Damit iſt in 
weniger als einer halben Stunde der heutige 
Betrieb erledigt, und am Signalmaſt geht der 
weiße Wimpel hoch; „Es iſt zweifelhaft, ob noch 
geflogen wird.“ Allerdings fliegt allerlei: Blätter 
von den Bäumen, Tiſchtücher von den Tiſchen, Hüte 
von den Köpfen, nur die Flieger fliegen nicht. 
Aus iſt's! Die Flugzeuge werden in ihre Schuppen 
geſchoben, eine Weile 11 97 noch der Kriegsminiſter 
und der Inſpekteur der Verkehrstruppen abwartend 
auf und ab, dann verläuft ſich das geſamte tauſend⸗ 
köpfige Publikum. Der Wind iſt nicht einmal ſo 
arg; wir ſchätzen ihn auf etwa 7 Meter Geſchwin⸗ 
digkeit in der Sekunde. Aber ſchon das bedeutet 
für die meiſten Flieger Gott verſuchen. Wir ſind 
in den letzten vier Tagen durch ideal ſchönes 
Wetter verwöhnt worden. Jetzt drücken ſich die 
allzu Begeiſterten ſcheu herum, die vielleicht erſt 
geſtern geſagt haben, man könne nunmehr den ge⸗ 
ſamten Aufklärungsdienſt den Fliegern übertragen 
und aus den Kavallerie⸗Diviſionen berittene In⸗ 
fanterie machen, da ein Dutzend Flieger ſie erſetze. 
Aus iſt's! Bei einem ſolchen Wetter wie heute 
würde der Reiter auf Patrouille allenfalls ſeinen 
Mantelkragen hochſchlagen oder auch das nicht ein⸗ 
mal, auf jeden Fall aber reiten, ſehen und melden. 
Die Flugzeugführer, die ſich keine 10 Meter empor⸗ 


lich nützliche Verkehr⸗mittel ne 
machen. Oder iſt es ausſichtsreicſgſ ce 
hoffen, daß uns bald das DEAN rien, 
beſchert werde, mit dem wir un telephone 
und gebührenfrei drauflos weder 

können? Dann kann uns auc bringen. 
Amt“ die Nummern durcheinal fi Den 
noch ein Sturm die Drähte zerreiß Sturm ei 
wo kein Draht ift, hat auch der 


Recht verloren. Be 
Literariſches. ge 


iche 

Ludwig v. Beethoven, SA u bange 
Herausgegeben von Emerich Kaſtner. Beipzig, 3 wie 
4 Mk. — In Geſchenkband 5 Mk. — Beethoverſchle 
Heſſes Verlag. — Die Briefe Ludwig van aufs ten 
dieſelben nunmehr vorliegen, ergänzen denen Vo ume 
die ſeit Jahren zum Allgemeingut gene eier nei 
gaben der muſikaliſchen Werke dieſes 2 den mond fie 
fie auch keinen Vergleich aushalten mit 3, ſo Mh 
talen Schöpfungen des großen Tondichte enz intel der 
doch für die Kenntnis des Lebens Beetho elchen chu 
lich und geben uns einen Maßſtab, unten en Werle, der 
wärtigen Verhältniſſen er ſeine unſterblich tritt a 
Nirgends, bei keinem anderen Muſiker, bei Ec bens 
Menſch näher; weder bei Mendelſohn noch en DER rofl 


wagen, hätten heute nichts geſehen: und auch ihre und Wagner finden wir die täglichen 9 h jefen ee 
Mitfahrer hätten nur — ſich feſthalten können. in größerer Aufrichtigkeit geſchildert, wich ? ame" 
Schon während der etwa 20 Minuten der anfäng⸗ Während die Genannten ſogenannte ine Aloe 


0 e 
ſchrieben, beſchränkte ſich Beethoven mit wen 4 gu erans⸗ 


lichen Flüge ſchwankten die Apparate Brunnhubers, ge de 
darauf, uns einen Blick in ſeine tram d der Joie der 


Thelens und Lindpaintners bedenklich, und nur 


die Geſchicklichkeit und äußerſte Anſtrengung dieſer werfen zu laſſen. Der bekannte Verleger ug n Uög⸗ 
Piloten hielten ſie im Gleichgewicht. geber haben ſowohl hinſichtlich der Aussie be 70 ellen, 
a chronologiſchen Anordnung und Quellenau gerda er 


lichſte getan, einen wahren „Volks⸗VBeethoven ß Bar auf 
ei ibt 


Eine Million Telephon⸗Anſchlüſſe. 


der bei dem außerordentlich billigen Pre gie everleh 
Deutſchlands⸗Rekord. breitet wird. Ein kurzgefaßtes ſorgfältiges im Bren geil? 
(Gachbrud verboten.) schluß über Perſonen, die mit Beethoven ſefe var amel 


geſtanden haben, und die eingeſtreuten, Bei tton ell 
genoſſen an Beethoven werden auch . r h 
ein, welche etwas über den Verkehr ver 1 den 
klaſſen mit dem Unſterblichen wiſſen wo mit ot 
liches Bild (nach Letrounes Kupferſtich e gibt e 
900 Seiten ſtarken Band, und ein Fakſim crit Beere sich 
ſtellung davon, wie ſchwer es iſt, die Stein tler 
zu entziffern. Es iſt zu wünſchen, daß ſchrftſ vol, 
die Gelegenheit entgehen ließe, auch 10 aber 
Tätigkeit des Meiſters kennen zu leruusgobe N 
liegende billige und dabei vollſtändigſte Au te if 
Briefe!) die beſte Gelegenheit bietet. Beg dn, 
Der penſi ons berechtigte ad Aud Pi 
ge ſicherter Lebensſtellung. o ala in 
Prüfungen, Einkommen der Beamten im? 125 b a ide 
dienſt. Ein Führer für die Berufswahl uns testen 5 gi" 
Militärauwärter. Aufgrund der an i 
Quellen bearbeitet von Schulrat 2.50 9 35 5 
240 Seiten. Preis 2 Mk., gebunden iesbcbchne 195 
30 Pig.) Berlagsanftalt Emil Abigh aſere Stele M 
Die Wahl eines Lebensberufes für tern Me glei 
Töchter iſt ſchwer. Wünſchen doch n sollen wic 
ſie dereinſt ihr Brot leichter verdienen den iſt a 
Paſſende Berufe oder Stellungen zu ſüwerige es 
ihrer Überfüllung mit jedem Jahre 0 un manch, 1 
reitet Eltern, Erziehern und Vormün Schulrat che 
zerbrechen. Für fie hat ein Praktiſer, wah 


Als vor dreißig Jahren Geheimrat 
Rathenau, der Direktor der A. E. G., dem da⸗ 
maligen Generalpoſtmeiſter Stephan die Idee 
beibringen wollte, Ediſons Telephon in 
Deutſchland einzuführen, da erwiderte der ge⸗ 
wiß großzügige Poſtreformer: „Das iſt nichts 
für uns hier — in Berlin finden ſich dafür 
vielleicht 23 Teilnehmer“. — 

Heute, nach dreißig Jahren, ſteht Deutſch⸗ 
land, der Zahl der Telephonſprechſtellen nach, 
unter allen europäiſchen Staaten an erſter 
Stelle, und zwar weitaus, denn der zweite 
Staat in der Reihe, England, hat noch nicht 
zwei Drittel ſeiner Ziffer und Frankreich, das 
an dritter Stelle folgt, noch nicht einmal den 
vierten Teil! 


Aber nicht nur dieſe wenig bekannte Tat⸗ 
ſache iſt von Intereſſe, ſondern auch die abſo⸗ 
luten Zahlen, und weiter auch das Verhältnis 
der Fernſprechſtellen zur Einwohnerzahl. Am 
1. Januar 1908 beſaß Deutſchland 768 266 


Sprechſtellen, ein Jahr ſpäter ſchon 851 319, Letau, der goldene Wegweiſer für Die = rend pie 
und da es jo weiter geht, dürfte | deren erſter im obigen Werke vorlie er. and ine 
jetzt, 1910, wohl ſchon irgendwo im anderen, den Handels⸗ und Handw agen erl 

U 7 


Frauenberufe betreffend, in einigen 


Reiche der „millionſte“ Apparat angebracht 
worden ſein. 

Die Bevölkerung Deutſchlands, die heute 
ſchon über 64 Millionen beträgt (bei der Volks⸗ 
zählung von 1905 waren es 601, Millionen 


und der Jahreszuwachs macht ungefähr Damen bei geſellſchaftlichen und 
900.000 aus), wird dann auf jede 65 Ein⸗ Hut aufbehalten, daß die Plab fun 
wohner je einen Telephon⸗Anſchluß beſitzen, Mitte der Speiſekarte ihren non Ir gab 
oder — wenn wir durchſchnittliche Familke endlich die Einführung mermuff de 
auf vier Perſonen annehmen — einen Tele⸗ Sonnenſchirmen. Da es Som fü 


irme f 
kann es getroſt auch Sonnenſchi 4e die 
Winter geben. 1 0 

. (Ein falſcher An ar chill Bun) 
amtliche Leipziger Zeitung He licht ar 
ſich die Berichte über die Bo a 1 
das Vorleben des Mörders de gef 00 


in | 
Hentſchel als unrichtig heraus in 5 


Täter iſt nicht, wie er angab, —z; 
Nevalutiondt namens Aalen, nl 
ſtammt aus Sſterreichiſch⸗Schle fiſtändi ein! 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen 2% aus ch, 
Er ift im Juni dieſes Jahre. als I 
ſchleſiſchen Irrenanſtalt, wo e 1 
efährlicher 
Sabre untergebracht war, entſprun 


phonapparat auf je 16 Familien. 

In der Tat eine ganz außerordentliche Ent⸗ 
wicklung in den dreißig Jahren ſeit Stephans 
Zweifeln. Aber wie viel mehr noch im Bereiche 
der Möglichkeit läge, das zeigt uns das Bei⸗ 
ſpiel der drei nordiſchen Länder Dänemark, 
Schweden und Norwegen, in denen die Geſamt⸗ 
zahl der Telephone zwar viel kleiner iſt als in 
Deutſchland, aber in Schweden kommt bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Apparat ſchon auf 38 Ein⸗ 
wohner oder auf etwa 10 Familien! — Dies 
wurde dadurch ermöglicht, daß eben in dieſen 


werden, während wir in Deutſchland außer⸗ 


Geiſteskranker heran gen 1 


— 


Eine e 
10 gen melde et. Ein 
Se n  Gelddifferenzen 


Ehetragädie) wird aus Ber⸗ 
Schlächtermeiſter geriet 
mit ſeiner Frau in 


bracht. Man glaubt, daß der Mann die Tat 


(Ein ſchweres Automobilun⸗ Der Beſitzer des Automobils Henney wurde 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt hat. 


glück) hat ſich in der Donnerstagnacht auff ſehr ſchwer verletzt, ſodaß er kaum mit dem 
der Straße von Hachenburg (Weſterwald) Leben davonkommen dürfte. 


fand er abends nach H 
der auſe kam, nach Oberhattert ereignet. Das Automobil, (Mord und Selbſtmordverſuch.) | 
15 rau mike, 3° Zettel vor, auf dem ihm ſeine das infolge einer unfinnigen Wette mit Der Tagelöhner Johann Schmidt in Frank⸗ be a e in u 1 
im Alter Von a fie mit ihren drei Töchtern |rajender Geſchwindigkeit fuhr, ſtürzte in einen furt a. M. verſuchte fein vierjähriges Töchter: werden insgeſamt 16887 Geldgewinne, darunter Haupt⸗ | 
0d ginge. A 13 und 11 Jahren in den Graben und wurde vollſtändig zertrümmert. chen durch Beilhiebe und Meſſerſtiche zu gewinne à 100 000, 50 000 Mk. 2c. zur Verloſung ge⸗ | 
and Jacketts m Teltowkanal wurden Hüte Tot find der Kaufmann Thewalt, ein Sohn töten und fi) ſelbſt mit Salzſäure zu ver⸗ 1 9 die W ame a aus 150 Pian | 
| ls Eigentum gefunden, die der Ehemann des Lederfabrikanten Thewalt aus Hachen⸗ giften. Beide wurden in lebensgefährlichem ſind noch ze 1 lf, dung e pr. 
f einer Smilie 8 an, und ein Angeſtellter der Lederfabrik.! Zuſtande nach dem Marienkrankenhaus ge ls ö 5 | 
5 Vie keine Sunlicht Seife mehr? 4 
| : All’ausverkauft? Dadankichsehr! | | 
1 5 ö 
N 6 Mit andrer Seife wasch ich nicht!” \ | 
’ Höchst aufgebracht Frau Elsbeih sprichE. 
| 8 N 5 15 eg SER un m 5 * * 7 4 Penn. a : | | N a | 
Fee nge Eröff H E U T = Goldener Löwe, 
I e ee ln und abi | rö mung: oldener ZOWE, 
| n Mädchen. Zu mm 2 | 2 Keen — 0 9 
1 en ms 2 e ec 5 a 10 et. 
W weer Grammoplon-Zentrale Alex Beil, 
En Wierenburg | e, \6rammophon-Zenirale Alex Bei a 
alt orn ö N 


Jene. Mohrrüben 


elektrische Bedarfsartikel, 


Elektrische Neuheiten, 


[Taschenlampen] 


pro Zentner find in Elektrische 


A daten, Mine Steinan bei Jauer 

m e Enten, 

hu ge ſchoſſ. Haſen, 
tig ute Haſen 


N 


werden prompt und 
Dee 3 


} empfehle unter mehrjähriger Garlane Vorzüglich ee 72 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 
Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 


Were 175 

ruchlhaus. Eliſabethſtr. 1. 

Amer Thafſſes BE bel 
maſſive er 


Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 

Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 


Befichtigung von Büchſenmacher ei, gegr. 1881. 


erski, Bacheſtraße 9. 
U Alan. 


a 
f 


Situte, 


SINGER Ns maschmen 


wagen in 


Ehorn-Moder, 
Grandenzerſtraße 69, 


9 Aue mer Goldner Löwe, habe. 
Auf Lager habe Koupés, Halb⸗ 
gedeckte, offene wie Sand. = 
ſchneider, Tafelfig-, Jagd-, Feldwagen, Klappboctwagen, verſtellbare Selbſtfahrer 
Wied. 0 auch mit und ohne Dienerfiß, zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
lage 22. fiſchloſſerel, an und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 


ausgeführt. 


Schillerſtr. 3. „Preſſe“. 


Culmerstrasse 4. 


Grösstes See de am Platze 


. mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. 


| Grosse Doppelplatte v. Mk. 1, 50 an. 
Deutsche, polnische, Italienische, französ. Aufnahmen. | 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis, 


Konzert Flatten 


a hlindel- im Telenhon-Anladen Caruso, Farrar, Tetrazzint, Destinn | b 


in grösster Auswahl stets am Lager. 
— Wiederverkäufer erbalten hohen Rabatt. — 
i 3 Basen jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


Beftellungen mit den weitgehendſten Anforderungen werben fauber | und prompt, 


bessere Spielwaren. 


Grösstes Lager von 
4 Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 

© mittel-Apparaten, Influenzmaschi- 
nen, Elektrisier-Apparaten, Tele- 
phonen, Elementen, Glocken, Ta- 
bleaux, Aus- u. Umschaltern, Glün-⸗ 
lampen, Fassungen, Akkumula- 
# toren für Licht und Fahrräder, 
sowie alle Zubehörteile 
zu billigsten Preisen. 


mg er, ea“ 


€ 400 Sitzplätze. f 
Darſtellung a fingen Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, 1 8175 sprechende und lebende 


Täglich A 
Sonntags: Raffenöfnung 1 Uh hr. 


4 Uhr. 


empfiehlt 


O. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſſſche⸗Str. 1. 


r Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. mg 


N Preiſe. 


M. Fischer, Allſtäbt. Markt 35. 


— — —-— .. 
Lehrli der Aufnahme Ein Lehrmädchen und 
er eee ein E. einen Lehrburſchen 


„Steingeüber uus eon ft 


J. Weiss, e 
Leibitſcherſtr. 3 


amen 


. e ERE He m ee Jeden Sonntag 
no |Grammophone und Platten! | ran 
x afel⸗ Aepfel Spezial- Geschäft | Al \ 1 El Spezial-Geschäft Tahzlränzchen 


Hierzu ladet 0 ein 


r Wirt. 


Für Speiſen 5 a ift 


BE 
beſtens geſorgt. 


Prenßicher Jof 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonnabend, 
von 7 Uhr ab: 


Tanz-Kränzchen, 


wozu RUN einladet 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen, 


Eisbeine und Sülze. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 8. 


zu verka dauernd in 1 riedr 7 Fmpfehle mich zur billigen Anfertigung 
Nu ufen Zentralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, . Ba un SAG EEE Erwies 1 5 aur nn inferfigung 


von 15 Mt. an, Koſtümen von 12 Mk. 
Damenkleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 


an, 


von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 
Frau W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr. 13, part. 


5 Reſervierter 10 50 Pfg., 1 a 30 Pfg., R werden kleinen 
Mit Ba Ange Sestreie: 2. 2 20 Pin, Aber 10 Nachhilfeſtunden Knaben u Mad.. 
5 der Jäger’ 3 1:6 Repelier atz 20 Pfg. an “ m 1 
Duale Aus, e e e an e c e enen 
0 1 7 5 1 
I Bier vorn, pt., r. athens geſtalel Verlangen Sie Preisliſte. ER Feinſtes 
Re apparat E oe le | 
488 Wald Peting, Thorn, Schiler⸗, Ecke Breiteſraßc. — 
Tebiin erkaufen S rl, Schiller e Breile eee eee eee 
In Nachf. Vechta 8 bei | J. A i > echt Gold, Paar von Mk. 9,50 an. a E 0 


Ms Aal. Ringe m. Steinen v. Mk. 1,50 an. Schöner v. Bostop pro Zir. 25 Mt. 
0 e . 3 Werler von Nl. 1,85 an. Bee Den ze Je 16 a 
een, Reparatur⸗Werkſtatt 0 . 
en es men, Van ate e Dom., zichackenhof 
0. Sein 8 : Tüchtige 
be Hier 81 erkennbar. Neue Pianinos bon M. m an 


Buhnen arbeiter 


finden bei einem Tune n von 60 
dauernde Beſchäftigung g 5 
Otto — Thorn 3 
1 Lehrling gegen 1 kann ſof. eintr. 


E 
ich, Ju Me N eiue e ecchehenes hair 1 W mar 1 
1 ä 2 Stellung, Existenz, höheres Gehalt; Samer 
Wa e ü Se Echt nur zu haben bei der 8 8 8 ‚ex man 555 EAN Aub 14 1 ‚Schneiderin, 2 50 
\ » gehöri 5 4 u. e kaufmännische Ausbildung ® Bu 
von ade Und Schuppen | Singer Co. Nähmaschinen Act, Ges. 7 welche in a 3 Monaten erworben werden kann. eg) 7 ſehr gut e eee Nachf., 
zu verpachten. 8 ® jeden Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Breiteſtraße. 3 
: Cowalsky. Thorn; Breitestrasse 32. U Bitte gratis Inſtitutsnachrichten zu verlangen. . 4 
Man kaufe nur in unseren Läden ! Erſtes deutſches Handels ⸗deyr uf Fern 2 „Fabrikmäd chen E 
oder durch deren Agenten. 2 Danzig und Elbing. 7 
6-0-8-0-0-0-0-8-0-0-0-8-0-0-8-0-0-8-0-00-6 e ein | 
Erlaube mir die geehrtren R 2 Gustav Weese, 
. * Gaskronen dee | 
d e - 5 15 8 1 
sur lan Mein für ſtehend Gas, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Verkäuferin 


für Damen⸗Konfektion, allererſte Kraft, 


der polniſchen Sprache mächtig und mit 
guter Figur, bei hohem Gehalt geſucht.“ 
Angeb. unter OJ. B. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rehrmädhen, 


der polniſchen 1 mächtig, ER 
zum 1. 11. gefu 
„Heimchen‘" SeijenBerfmudhans, 


SUR Sc e dee Adalbert Banaczak, ee ah in, ir sont. Fell. ener der Solzbrande | ff 
ie u 10 ne Suche per Iofort ein Suche von jojort, eine ſaubere wirtſchaft Wendland in in R | il Lehrli in Aufwartemädchen gangen Tag 10% | 
— ana suderläii ins Kindermädchen. perfekte wohin. Arbeitsburf RE N Ve 2. er a Sime 

er 2. fehle f r ee ennen Sell ber „Rreffer. zu vermieten Wilhelmsplag 6, part, x, | 


. Jacubowski. 
Jeden Dienstag und Sonnabend: 


| 
| 
N 


— —— 


ä — 


Guts⸗ Verpachtung. 

Das der Stadt Thorn gehörige, 
ca. 650 Morgen große 5 
Kämmereigut Katharinenflur 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
Bahn und feſten Wegen günſtig gelegen, 
ſoll ſofort wegen Aufgabe der Eigenbe⸗ 
wirtſchaftung an leiſtungsfähigen Pächter 
mit oder ohne lebendem und totem In⸗ 
ventar auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
W Pechledpaber weten dig perfänlih 

achtliebhaber wollen ſich perſönli 

mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen. 

Beſichtigung des Gutes iſt nach vor⸗ 
heriger Anmeldung vom 24. Oktober ab 
jederzeit gern geſtattet. 

Thorn den 9. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend den 15. Oktober 10, 
vormittags 10 Uhr, 4 


verfteigere ich hier 3, Mellienſtr. 106, 
im „Germania⸗Saal“: 


wertvolle Möbel, darunter 
eine Garnitur (Sopha mit 
Seſſeln), Spinde, Tiſche, 
Stühle uſw. 
in freiwilliger Auktion. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


aud wirkſchaflliche Winkerſchule 


. Strasburg i. Wpr. 

Beginn des diesjähr, Unterrichtskursus 
am 24. Oktober, vorm. 10 Uhr. 
Aufnahmealter nicht unter 15 Jahren. 
Schulgeld 30 Mark. 


Anmeldungen von Söhnen deutſcher 


Eltern nimmt entgegen und iſt zu jeder 
Auskunft gern bereit 


der Direktor Deckmann. 


ff Fate 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
1910“% 

ſind zu haben in der 


C. Dombrowski’fhen Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Direkt aus der Fabrik 
Georg Koch in Erfurt 6. 377 
kauft man nicht einlaufende „Blitz“⸗ 


Trikotwäsche, 


Strümpfe und Strickgarne 
ſehr vorteilhaft. Muſter u. Preisliſte franko 


Häusners’ 


Wendelsteiner 


Brennessel- 


Spiritus = 
El] Flasche à 1,00 u. 2,00 Mk. 
echt Marke „Wendelsteiner 
Kircher!“ bleibt und ist 


immer und immer wieder das beste 


u. erfolgreichste Haarwasser gegen 

Schuppen, Haarausfall. In 

Apotheken, Drogerien und Friseur- 
Geschäften. 


Anders & Co., Drogerie zum 


rünen Kreuz. 
Seifenfabrik J. M. Wendisch 
Nachf. 
Che⸗ 
Leute. 
Hngieniſche Neuheiten! 


Beſter 1 der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendun 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
Fat su u 

ing. Verſandhaus Paris 
E. Gabel. Danzig, Stadtgraben Br 


Empfehle mich 


bei Garantie eines guten Sitzes zur 
Anfertigung von 
Herten⸗ u. Enabengarderoben 


zu billigen Preiſen. 
C. Manthey, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 9. 


Entwurf und Bauleitung. 


für mod. Herrſchaftshaus, Molkerei wie 
Garteneinftiedigung in Rußland, zwei 
Meilen v. d. Gr. (Obj. 75 000) zu ver⸗ 
geben. Refl. (prakt. Techniker) werden 
geb., Offerte nach 9% u. Angabe d. ge⸗ 
leit. Bauwerke unter K. 546 der 
„Preſſe“ niederzul. Detorat. Innenausſt. 
u. Reiſen w. n. Vereinbarung vergütet. 
— ͤ — — venqutet. 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten vo 
de n e le de 

en ſchönſten und nen ſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch een 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Slempners, Dach decker⸗ 
und Paſeerleitungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Bau⸗ Klempnerei und Jnſtallations⸗ 


eſchäſt, 
Schuh macherſtr., Ecke Schillerſtr. 
Bratfertige 


von 2,25 Mk. an, 

liefert ſtets friſch 

ia Heinrich Netz, 
Telephon 289. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende a 
„Polizei⸗ Derordnung, 
betreffend das Schlafſtellenweſen in der Stadt Thorn 


Aufgrund der 8s 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 79 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über 
die Organiſation der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ 
Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die Stadt Thorn was folgt: 


8 1. 

Niemand darf in den von ihm und ſeinen Familienangehörigen be⸗ 
nutzten Wohnräumen Andere gegen Entgelt Schlafſtelle gewähren, wenn nicht 
die von ihm ſelbſt, ſeinen Familienangehörigen und den Schlafleuten zu be⸗ 
nutzenden Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entsprechen: 

a. Jeder Schlafraum muß für diejenigen Perſonen, welche derſelbe für 
die Schlafzeit aufnehmen ſoll, mindeſtens je drei Quadratmeter 
Bodenfläche und je 10 Kubikmeter Luftraum auf den Kopf enthalten. 
Für Kinder unter 6 Jahren genügt /. für Kinder von ſechs bis 
vierzehn Jahren genügen zwei Dritteile jener Maſſe. 

b. Kein Schlafraum darf mit Abtritten in offener Verbindung ſtehen. 


82. 

Schlafleute dürfen, ſoweit nicht das Verhältnis von Eheleuten oder 

von Eltern und Kinder vorliegt, nur in ſolchen Räumen zum Schlafen unter⸗ 

gebracht werden, welche nicht zugleich auch für Perſonen des anderen Ge⸗ 
ſchlechts zum Schlafen dienen. 


83. 

Wer Schlafleute aufnimmt ($ 1) iſt verpflichtet, innerhalb ſechs Tagen 
nach der Aufnahme der erſten Perſon dem hieſigen Polizei⸗Büreau eine 
ſchriftliche wahrheitsgetreue Anzeige nach Maßgabe des nachfolgenden Muſters 
einzureichen. Die Polizei⸗Verwaltung wird hierauf dem Wohnungsinhaber 
nach Prüfung der von demſelben vorzuweiſenden Schlafräume und ſoweit die 
Aufnahme der Schlafleute nach dieſer Polizei⸗Verordnung zuläſſig iſt, eine 
Beſcheinigung erteilen, welche in der Wohnung aufzubewahren und auf poli⸗ 
zeiliches Erſuchen jedesmal vorzuzeigen iſt. In gleicher Weiſe muß der 
Wohnungsinhaber die Namen feiner Familienangehörigen, wie auch feiner 
Schlafleute auf polizeiliches Erfordern, jederzeit angeben. Sind den Be 
Immungen der 88 1 und 2 zuwider Schlafleute aufgenommen, jo wird die 
Polizei⸗Verwaltung deren Entlaſſung mit ſechstägiger Friſt anordnen. 

Tritt ſpäter eine Vermehrung in dem Familienſtande des Wohnungs⸗ 
inhabers oder in der durch die polizeiliche Beſcheinigung für zuläſſig er⸗ 
klärten Zahl der Schlafleute ein, oder werden die angezeigten Schlafräume, 
wenn auch nur teilweiſe verringert, ſo iſt eine neue Anzeige unter Bei⸗ 
fügung der früheren polizeilichen Beſcheinigung erforderlich, auf welche ebenſo, 
wie auf das weitere Verfahren, die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes An⸗ 
wendung finden. Formulare für die Anzeigen werden zum Zwecke der ſo⸗ 
fortigen Benutzung vom Polizei⸗Büreau unentgeltlich verabfolgt. 


8 4. = 
Mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder im Falle des Unvermögens 
mit verhältnismäßiger Haft wird beſtraft, wer den § 3 bezeichneten Pflichten 


zuwiderhandelt, oder den in Gemäßheit des § 3 ergehenden polizeilichen Anz | 


ordnungen und Aufforderungen nicht Folge leiſtet, desgleichen wer Schlaf⸗ 
leute der Beſtimmung des § 2 zuwider unterbringt. 

Dieſe Strafbeſtimmungen finden auch auf denjenigen Anwendung, 
welcher mit oder ohne Auftrag des Wohnungsinhabers als deſſen Vertreter 
handelt, oder welcher in Abweſenheit des Wohnungsinhabers als deſſen Ver⸗ 
treter zu betrachten iſt. 3 5 


Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Oktober 1881 inkraft, mit 
der Maßgabe, daß die alsdann vorhandenen Schlafleute als an jenem Tage 
aufgenommen gelten, und daß die Anzeige bezüglich derſelben erſt bis zum 
1. November 1881 zu erfolgen braucht. Sofern die Schlafleute aber vor 
dieſem letzteren Tage entlaſſen werden, kann die Anzeige gänzlich unterbleiben. 

Die Strafbeſtimmung des 8 4 findet für dieſe Uebergangsbeſtimmung 
entſprechende Anwendung. 


Thorn den 2. Juli 1881. 


die Poligei-Dermaltung. 
Anzeige 


über Aufnahme von Schlafleuten. 


Der Unterzeichnete nimmt in feiner (ihrer) Wohnung 
Straße Nr. Treppen Schlafleute bis zur Zahl von 
Perſonen männlichen weiblichen Geſchlechts auf. 

Der eigene Familienſtand d.--... Unterzeichneten beſteht aus 
Perſonen, darunter ---.-- Knaben und Mädchen unter 6 Jahren und 
5 Knaben und . Mädchen von 6 bis 14 Jahren, von den übrigen 
Perſonen ſind männlichen und weiblichen Geſchlechts. 

Folgende Räume ſollen zum Schlafen dienen: 

1. —— lang, breit, hoch, 


Dunn lang, — breit, hoch, 
3. . lang, breit, hoch, 
Thorn den eee 8 


mird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Oktober 1910. 


Die Polizei: Verwaltung. 


für Zeutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſelu, Lokomobilen un“ 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗ 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


okspreiſe. 


Grober Koks koſtet bis anf weiteres 1.10 Mk. pro Zentuer 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zeutner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 


Städtifche Gaswerke. 


Vie. 


beben Tierseuten Sand. Impistoi, 


|Bacilloltapjeln, Nälbermaulkörbe, nabelbinden, I. 2,3 dee 


recher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirtſchaftskammer, Danzig. 


100 Stück 8,00 ME, Stück 1,00 Mk., Stück 0,60 Mk. ſof. zu verm. 


a 5 öbl. Zimmer 
geln Mäuſe: Mäufetnphustulturen i au som]  MÖDL Due 


G m mit feparatem Engels v er, 
„1 Rattenvertilgungskulturen und Ergänzungspräpa⸗ billig zu vermin® 9, 1 242 
. ae 3 eat , Sofa Bali und Haltengilibeot, 0 Bäckerſleaßz immer 


Serumfprige 7,00 Mk., Kulturenſpritze 6,50 Mi, Verbindungsſchlauch 1,50 Mt | Gut möbl. Forde e urge 


Iupfſtoffabgabeſtele der Landwirtſchaftskammer 


am Bakteriologiſchen Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


ſof. zu verm. 


Möbl. Zim. m. oder ohne 15 
fol. = 9 11 eventl. mit a Vi dert 


Windſtr. 5, 2 T. 


Stobbe’s 


extrafeiner 


MachandelNr.OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine, 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiesenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


Spezialität: 


zo Aiimiet s 
pill. mil. Sinner 


junge Leute m. a. 9. Tue 47, 
Werken Sof 


1 Teeres Zim. m. (ur udengeelE 


I Penſion 
Mahl. Zimmer fr gone 


kräftigen mittags chenſteabe- ZI 


zu Venn 


7 K „25 
Fü Mobl. Ammer 2e 
Oripiualtlasche. 
Walter Güte, Thorn, 


Vertreter: L 
9 Altstädt. Markt 20. 


dem 
unter Nr. 34990. 5 | für jede Branche aufn, 10 
Ne einer Reihe von Ja betrieben 


„ 


. 
aft mit Erfolg eren 

Gothaer Zebensverficjerungsbank anf Gegenfeitigkeit. J. Burdecki, C0) 11005 

Anfang März 1910 u vermier 

HBeſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen „1012 Millionen Mark. Wohnung 3 ubehör, Aachen, 

Bankper mögen 8 1 1 360 1 7) 6 Zimmer mit reichl. Juand, Bur be 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen . . 561 85 „ und Küchenloggia, Garten open 

gewährte Dividenden 266 El] gefaf; und Brerdeftall 1595 


Alle überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unanferhtbarkeit, Weltpolize. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank:; 


J. G. Adolph, Inh.: Alfred Zeep, Thorn. 
8 e e ER FCC 10 
r- don fofort billig zu n Franke, 


85000 Wilhelm 


{ LL 
G O f N L | Einwohner. Lindenſtraße 


Gesundes Klima, reinstes Quellwasser. Landschaftl. schöne Lage. 9 Tanner 1 
Nähe des Riesen- und Isergebirges. Eisenbahnknotenpunkt. Städt. a erſtagen 


109, 1, per ſofort. G. m. 
1 Umann 109. 
8 Mellen 


FL S 


mit Badeeinrichtung un 


höhere Schulen und königl. Fachschulen. Mässige Steuern, billige per 1. 10. zu vermieten. % 48. | 

Wohnungs- und Lebensmittelpreise. Theater, Varietés, Garnison. | meinem Bureau, Waldſten Zarte . 
Bevorzugter Ruhesitz, Bauland f. Villen und gewerbl. | 

| Anlagen. Ausk. d. d. Verkehrsverein, Abt. 141. 


Zwei Futuna. Bene 


7 und 6 Zimmer, verſetzunen . 
oder 1. Oktober zu verge 1 Er 


1. Etage, 2 oht und ir, 12, 
1. 10. zu verm. Strobandſte 


im., Küche 2 ür. Z 
Wohnung, . n. 2 U 


angefertigt vom langjährigen fabri 
en Seife En dem Pfellring. 


— 2 Vordekſiun 
hochpart, auch = aan gende 


eventl. gut möbl. mit 5 
ſofort zu vermieten. 


0 in Nac 
Gottlieb Rieffli 2 
Stute 
| g 36 
ohhnunge dee, 
v. 5—7 1 N mit Bene 


verm. R. UVebrick: 
Wohnung e, 


mäſtet ſchneller als ſonſt 

Schweine, Geflügel, Kaninchen 
und andere Tiere! 

Man hüte ſich vor Fäſchungen 

und Nachahmungen! Echt nur, 

wo unſer Zwergſchild aushängt! 


1 
klober 


= d 
2 beſitzt außer päter zu verm. nungen, 
ar d= El E allen Vorzügen Freundl. Wohn . h 
9 von 3 und 4 Ser, Berg 
garantiert reiner mdr zu verm. lien a, 
Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, Herrſchaftliche al 2 
19 


6—7 Zimmer, reichlich 5 
ſtall . Burfchengelaß e 90g 
zu vermieten LE S ia 
1 Wohnung, % uni) 
aller Zubehör, von ſofos daufte⸗ 
Thorn⸗Mockter⸗ S 


ung; 
Valkon⸗Wohn e 4 


zr, 5 
2 Zimmer und Zubehöt, e 


das Pfundpaket 
Warta⸗ Seife koſtet S fg. 


L. M. Wendisch Nachfl, &rfufkt, 


Altſtädt. Markt 55. 


DD Ta TE IR — vermieten. g König“ 
$ 5 Sa, e e 
N e — d Keller, ine 0 
bewundert--- a 
1 Wohnun 
' 2 6 Zimmer, tre 
wird in allen Verbraucher-Kreisen dle wirklich her⸗ 8 1, benen Men f 
porragende Qualität, der feine Seschmack und das u Altſtädt. Markt Lade 
zarte Butteraroma der Pilanzenbutter-IMargarine = Nr. 12 geh! 
2 mit Wohnung, bisher 8 eis 
D alm at 9“ - 1. April 1911 18265 ard 10 
„ 7 F abrik-, Lage 
die der billigste und beste Ersatz für Nlafurbuffer ist. E Keller ins 
7 „ auch ein en. 
S Ueberall erhaltlich. . halber" A zu benen, gar 
; f a Teehgeechele⸗ 2 15 a 
Ellelnige Fabrikanten: H. II. IIIohr, 6. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 1 77 önfierte wo fe 
F Bine gut möblierte ag on. 
a 2 Zimmer mit Bu I. 


zu vermieten, 


i det koſt i wei Zimmer und a 

5 r Sa 92 15 10. zu vermieten. alb ltr 

1 een ln Bliske: m und, 

175 em. Fabr. m. b. H., 

Ledogig-Entrigſch 122 c. Freundl. we he, ke, 

— A ein Zimmer und große aße 17, r f 

N i vermieten Hol feld 0 * 
a Diese jo 
—.— Wohnung u. P 


„ Ede ek a 


„„ „ PB Pe Din A PU De sa ED Br 


